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Heil, mein
Führer!

Adolf Hitler: Das deutſche Volk ſoll durch die Gchule des Arbeitsdienſtes gehen

Jn Nürnberg:
Der Tag des Arbeitsdienſtes Die Stoßtrupps des Dritten Reiches

Der Donnerstag war der Tag des Arbeitsdienſtes. Zum erſten Male ſollte
die graue Armee der Arbeitsſoldaten vor dem Führer vorbeimarſchieren. Seit Wochen war

dies das Lieblingsgeſpräch unſerer Kameraden vom Arbeitsdienſt.
Vor einem Jahre wäre ein ſolcher Appell noch nicht möglich geweſen, da damals erſt

fie Grundlagen zu dieſem gewaltigen Werk geſchaffen wurden. Die erſten Maßnahmen auf
dieſem Gebiet waren vollkommen zerſplittert,
das hervorragende Verdienſt des Reichsarbeitsführers Hierl, aus dieſem an
fänglichen Nebeneinander in einem Jahre eine Einrichtung geſchaffen zu haben, die in der
I Velt ihresgleichen ſucht.

Der Arbeitsdienſt hat längſt die Herzen des
deutſchen Volkes erobert. Und dies konnte nicht
anders ſein, weil gerade er der lebhafteſte und
überzeugendſte Ausdruck für die innere
Vandlung iſt, die Deutſchland zum Teil

I hinter ſich hat und zum Teil weiter durchmacht.
An die Stelle einer an der Zukunft verzwei
felnden, die Arbeit verachtenden und Volk ſo
vie den Staat verachtenden Jugend ſind die
diſziplinierten, gläubigen und
aufbaufreudigen Friedensſolda-
ten Adolf Hitlers getreten.

Jawohl. es war die Armee des Frie
dens, die auf dem gewaltigen Zeppelinfeld
geſtern Muſterung hielt. Unüberſehbar
ſchier die graue Maſſe, nur durchbrochen von
den ſich in ſchnurgeraden Reihen durchziehenden
ahnen mit den Symbolen des Arbeitsdienſtes.
Die Front iſt gegen die rieſige Tribüne gerich
et über der das Hoheitszeichen. in beinahe
bhantaſtiſchen Ausmaßen ſchwebt.

Langanhaltender Jubel kündet den Füh
rer an. Es iſt immer wieder das gleiche Bild,
das Nürnbergs Straßen beherrſcht, ſobald die
Ankunft des Führers im Bereiche der nächſten
ſechs Stunden zu erwarten ſteht. Ein Volk
das nicht müde wird, ſeinen Retter
zu ſehen. Und kaum iſt er vorüber, ſo kann
nan hören, wie bereits die nächſten waghalſigen
läne ausgeheckt werden, um noch einmal des

Anblickes teilhaftig zu werden.

Die erdbraune Arversgurde vor ihrem

Gpaten über!
Dr. Tr. Nürnberg, den 6. September 1934.

die zentrale Organiſation fehlte noch. Es iſt

Arbeitsmänner! Donnernd ſchallt

Der Führer an den Arbeitsdienſt
„In dieſem Augenblick ſieht Euch zum erſten Male Deutſchland!“

(Drahtbericht unſeres Nürnberger Sonderdienſtes.)
Nürnberg, 7. September. Der dritte Tag des Parteikongreſſes

1934 war dem national ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt vorbehalten, der
mit 52 000 Mann in einem großen Zeltlager in Langwaſſer Quartier bezogen hatte.
Donnerstag brach der Arbeitsdienſt ſchon gegen 6.80 Uhr morgens in zwei gewal
tigen Säulen mit klingendem Spiel zur Zeppelinwieſe auf, wo ſich der Ein
marſch in muſtergültiger Ordnung abwickelte.

Als der Führer auf der Rednertribüne eintraf, meldete ihm Reichsarbeitsführer
Hierl: 52 000 Arbeitsmänner zum Appell angetreten!“ Der Führer grüßte „Heil

die Antwort aus 52 000 Kehlen- Heil,
mein Führer Reichsarbeitsführer Hierl nahm kurz das Wort. (Rede folgt

Spaten über! Stramm ſtehen die un
zähligen Kolonnen. 52 000 ſtehen in Reih und
Glied „Heil Arbeitsmänner“ der Ruf des
Führers „Heil, mein Führer der Schwur der Mein Parteigenoſſe Hierl!
52 000 Kehlen. Ein Feſtſpiel leitet den Das Werk, das ich hier vor mir ſehe, iſt,
Appell ein. ich weiß es, Ihr Werk. Den Dank für dieſe

(Fortſetzung auf Seite 5.) große Arbeit wird die ganze deutſche Na

Mikrophon.

Ein ſmboliſcher Akt

Frontkämpferkreusz für den Führer
Adolf Hitler erklärte ſich zur Annahme des Kreuzes bereit

Nürnberg, 7. Sept. Der Reichs miniſter des Jnnern
Dr. Frick, hat am 4. September in Nürnberg den Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler gebeten, das vom verewigten Reichspräſidenten von
Hindenburg geſtiftete Frontkämpferkreuz anzulegen. Reichs
miniſter Dr. Frick überreichte dem Führer das Frontkämpferkreuz unter
gleichzeitiger Uebergabe des folgenden Schreibens:

„Mein Führer! Als der von dem verewigten Reichspräſidenten,
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, mit der Durchführung ſeiner Ver
vrdnung über die Stiftung eines Ehrenkreuzes beauftragte Reichsinnen-
miniſter bitte ich Sie, als Frontkämpfer des Weltkrieges das von
ihm geſtiftete Frontkämpferkreuz anlegen zu wollen.“

Der Führer und Reichskanzler erklärte ſich zur Annahme
des Frontkämpferkreuzes bereit.

geltiager zum Abmarſch auf die zeppelinwieſe angetreten

an anderer Stelle dieſer Ausgabe.) Jn atemloſer Stille tritt dann der Führer an das

tion abſtatten, wenn der Segen und die
Früchte dieſer Arbeit dereinſt erblühen.

Meine Arbeitsmänner!
Zum erſten Male nehmt Jhr an dem Par

teitag der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
Deutſchlands teil. Zum erſten Male ſeid Jhr
in dieſer Form zum Appell vor mir und da
mit vor dem ganzen deutſchen Volke angetreten.

Jhr repräſentiert eine großeJdiee. Was ich in der Proklamation an das
deutſche Volk verkünden ließ, erfährt durch
Euch ſeine lebendige Verkörperung. Der Na
tionalſozialismus iſt nicht eine reine Staats
auffaſſung, iſt auch nicht eine Angelegenheit
der äußeren Macht, ſondern er iſt als Welt
anſchauung eine Angelegenheit der Exziehung
und damit der Zucht des ganzen Volkes.

Wir ſind nicht Nationalſozialiſten deshalb,
weil wir die Macht beſitzen, ſondern wir
wollen, daß Deutſchland nativnalſozialiſtiſch
wird, weil ſeine Söhne Nationalſozialiſten
ſind!

Und Jhr ſeid nicht Nationalſozialiſten deshalb,
weil Jhr ein äußeres Lippenbekenntnis auf
ein Programm abgelegt habt, ſondern weil Jhr
innerlich euch bemühen wollt nach dieſem Pro
gramm zu leben und nach ihm zu handeln.

T
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Das, was dieſem Programm aber ſeinen tief
ſten Sinn gibt, iſt

die Bildung einer wahrhaften
Volks gemeinſchaft

und der Glaube an ſie. Wir alle wiſſen, daß
dieſe Volks gemeinſchaft nicht beſtehen kann, ſo
lange nicht über die bisher trennenden Auf
faſſungen von Beruf, Klaſſe und Stand hinweg
eine einzige gemeinſame Auffaſ
ſung unſer Volk erfüllt. Und dazu iſt es
nötig, zuerſt den Begriff der Arbeit
heraus zuſtellen gegenüber dem nur
mammoniſtiſchen Denken, eigenſüchtigen
Zwecken und eigenſüchtiger Abſicht. Es iſt ein
eſem Unterfangen, nun ein ganzes Volk zu
ieſem neuen Arbeitsbegriff und zu dieſer

neuen Arbeitsauffaſſung zu erziehen.
Wir haben es gewagt und es wird uns ge
lingen und ihr ſeid die erſten Zeugen dafür,
daß dieſes Werk nicht mißlingen kann!
(Jubelnde Zuſtimmungl!)

Durch eüre Schule wird die ganze
Nation gehen!

(Anhaltende Beifallskundgebungen.) Die
Zeit wird kommen, da kein Deutſcher hinein
wachſen kann in die Gemeinſchaft dieſes Vol
kes, der nicht zuerſt durch Euere Gemeinſchaft
gegangen iſt. (Brauſender Beifall und ſtür
miſche Heilrufe.)

Und wir wiſſen, daß dann für Millionen
unſerer Volksgenoſſen die Arbeit nicht
mehr ein trennender Begriff ſein
wird, ſondern ein allen gemeinſam verbinden
der und daß insbeſondere dann keiner mehr in
Deutſchland leben wird, der in der Arbeit
der Fauſt etwas Minderes ſehen will
als in irgend einer anderen (ſtärkſter Beifall).
Wir wollen nicht Sozialiſten der Theorie ſein,
ſondern als wahrhafte Nationalſozialiſten auch
dieſes Problem wahrhaftig anfaſſen und wahr
haftig löſen.

Anſprache des Reichsarbeitsführers Hierl

Treuegelöbnis des Arbeitsdienſtes
232 000 Arbeitsmänner in Rürnberg und in mehr als 1000 Arbeitslagern zum Appell angetreten

Nürnberg, 7. September. Auf dem großen
Appell der 52000 Arbeitsdienſtmänner
auf der Zeppelinwieſe hielt
Keichsarbeitsführer Staatsſekretär

Flerl
eine Anſprache, in der er etwa folgendes aus
führte:

„Mein Führer!
Wir danken Jhnen, daß der Arbeitsdienſt

heute zum erſtenmal in Maſſen vor Jhrem
grüßenden Auge ſtehen und zeigen kann, was
aus ihm im Laufe des letzten Jahres geworden
iſt. Zur Zeit des letzten Parteitages vor einem
Jahr ſtanden wir noch mitten im Kampf mit
den chaotiſchen Zuſtänden, die das überwundene
Syſtein uns auch auf dem Gebiet des Arbeits
dienſtes hinterlaſſen hatte. Der deutſche Ar
beitsdienſt war damals noch völlig uneinheit
lich in Führung, Geiſt und Form. Beim letzten
Parteitag war ich perſönlich noch der einzige
offigielle Vertreter des nationalſozialiſtiſchen
Arbeitsdienſtes und trug damals allein die erd

Wieder ein Wiener Todesurteil
Wien, 7. September. Vor einem Wiener

Militärgerichtshof hatte ſich am Donnerstag
der 28jährige Polizeibeamte Hölz l wegen
Hochverrats zu verankworten. Es wurde
ihm zur Laſt gelegt, daß er am 25. Juli beim
Aeußeren Burgtor Poſten bezogen und Polizei
beamte, die zum Bundeskänzleramt eilen woll
ten, entwaffnet hat. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, warum er am Putſch teilgenommen
habe, antwortete er: „Jch'bin völkiſch ein
geſtellt und gegen das heutige
Syſtem.“ Hölzl wurde zum Tode durch
den Strang verurteilt,
n

hraune Tracht des Arbeitsdienſtes. Heute
ſtehen hier als ſichtbares Zeichen der Ent
wicklung

52 000 Arbeitsmänner in dieſer Ein
heitstracht

aufmarſchiert, und einheitlich wie die Tracht
iſt heute Führung Form und Geiſt im deut
ſchen Arbeitsdienſt. Es gibt nur noch einen:
den nationalſozigaliſtiſchen Arbeitsdienſt. So wie hier die 52 000 auf
dieſem Platze, ſo ſtehen in dieſer gleichen
Stunde im ganzen Deutſchen Reich in mehr
als tauſend Arbeitslagern 180 000 Arbeits
männer zum Appell angetreten,um mit uns dieſe Feierſtunde des Arbeits
dienſtes gemeinſam zu erleben. Sie alle tragen
die gleiche Tracht, ſtehen in der gleichen feſten
Ordnung und ſind veſeelt vom gleichen Geiſt.
Jn hartem Ringen gen Anfeindungen,
Schwierigkeiten und Hinderniſſe aller Art hat
der nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt im ver
floſſenen Jahr ſeine Lebenskraft und damit
ſein Lebensrecht bewieſen. Die Worte „hohe
Anerkennung“, die Sie, mein Führer, bei derBeſichtigung am 29. Juni dieſes Jahres un
ſeren Leiſtungen gegollt haben, haben uns tief
beglückt. Was der 80. Januar 1988 für die
l nationalſozialiſtiſche Bewegung be

eutete,
daß war dieſer 29. Juni 1934 für
den national ſozialiſtiſchen Arbeits

dienſt.

Dieſe Anerkennung, mein Führer, iſt uns ein
Anſporn, mit der zähen Beharrlichkeit wie bis
her weiter zu arbeiten, um die hohen Auf
gaben zu erfüllen, die Sie dem Arbeitsdienſt
gewieſen haben. Der Arbeitsdienſt iſt ja, wie
kaum eine andere Einxichtung, ſichtbarer Aus
druck Jhres ſtaatsmänniſchen Wollens, näm
lich durch Arbeit in Frieden und
Ehre unſerem Volke beſſere Le
er See zu ſchaffen. Wirfreuen uns der Grfolge, die wir im verfloſſenen
Jahr in beiden Richtungen erzielt haben. Wir
ſchöpfen aus dieſer Freude die Kraft r wei
terer Arbeit und weiterem Ringen. Niemals
aber ſollen uns Grfolge ſelbſtüberheblich oder
ſelbſtzufrieden machen. Wir wollen fleißig
und be ſcheiden ſein und ſtets nur uns als
dienendes Glied des Ganzen betrachten, kame

und. den Einrichtungen des nationalſozia
liſtiſchen Stagtes.

Dienſt am Volke,
das ſoll der Jnhalt unſeres Daſeins bleiben.
Unſere Ehre aber wollen wir darin ſuchen,
Jhnen, mein Führer, unſerem deutſchen Volke
und unſeren Pflichten als Arbeitsmänner
ſtets treu zu bleiben.Mein Führer! Der Arbeitsdienſt will
ſtets ein zuverläſſiges, ſcharfes und ſauberes

Und dieſes große Werk wird gelingen, weil
hinter ihm nicht nur die Weltanſchauung
einer Deutſchland beherrſchenden Bewegung,
ſondern weil hinter ihm unſer Wille ſteht!
(Neue Beifallsſtürme.) Jhr werdet heute
auch zum erſten Mal marſchieren, zu Zehn
tauſenden hinein in die Stadt der deutſchen
Reichsparteitage und Jhr werdet es wiſſen
In dieſem Augenblick ſehen Euch nicht nur
die Augen der Hunderttauſende in Nürn
berg, ſondern in dieſem Augenblick ſieht Euch
zum erſten Mal Deutſchland. Und ich weiß
So wie Jhr in ſtolzer Ergebenheit dieſem
Deutſchland Dienſt tut, wird heute Deutſch
land in ſtolzer Freude in Euch ſeine Söhne
marſchieren ſehen! Heil! (Minutenlange
Beifallsſtürme der begeiſterten Maſſen.)

Mit erhobener Rechten ſingen die Zehntau
ſende das Deutſchland und das HorſtWeſſel
Lied, während der Führer in ſeinen Wagen
ſteigt, um nun durch das große Spalier wie
der zurückzufahren in die Stadt.

Werkzeug in der Hand Jhrer ſtaatsmänniſchen
Führung ſein. Mein Führer! Jm Namen
aller meiner Kameraden darf ich Jhnen, die
Verſicherung an dieſer Stelle und in dieſer
feierlichen Stunde geben:

Mein Führer! Sie können ſich auf
Jhren Arbeitsdienſt verlaſſen, in jeder Lage,
in ſchweren Tagen nicht weniger als in guten!
(Stürmiſcher Beifall und Heilrufe.)

Nürnberg, 6. Sept. Jn vielen Straßen
zügen der Nürnberger Jnnenſtadt iſt im Laufe
des Donnerstag der

Fahrzeugverkehr eingeſtellt
worden. Nach Beendigung des Appells des
Arbeitsdienſtes auf der Zeppelinwieſe, als ſich
die 52 000 Arbeitsdienſtmänner zum Marſch in
die Stadt in Bewegung ſetzten, wurden die Zit
fahrtsſtraßen zum AbdolfHitlerPlatz voll
ſtändig abgeriegelt und nur Jnhaber vhünentgeten durchgelaſſert t e

Die in der Aufmarſchſtraße im offetten
Viereck erbauten m eTribünen ſind kängſt veſett
Die Mitglieder der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes haben in der Straße Aufſtellung ge
nommen, ebenſo die Obergruppen und
Gruppenführer der SA. Ein immer mächtiger
anſchwellendes Jubeln kündet das

Eintreffen des Führers
an, der zunächſt. die Mitglieder der Reichs
leitung des Arbeitsdienſtes und dann die SA
Führer begrußt, die Reich s und Staa t s
mintſter, die Staatsſekretäre, die
Generalität der Reichswehr un d
der Polizei, den Reichsbiſſchof, den
Abt Schachleitner und ſchließlich die

Parade der erdbraunen Garde
Zweteinhalb Stunden marſchierten 52 000 Arbeitsmänner aus 30 Gauen

am Führer vorbei

Brauſender Jubel empfängt die

Freiheit in den Tod gegangenen
Kämpfer begrüßt.Punkt 1.30 Uhr kommen die vier Spiel
manns- und Muſikzüge des Arbeitsdienſtes die
Straße herauf und ſchwenken ſtramm vor den
Tribünen ein. Hinter ihnen folgen vor den
erſten Fahnen Reichsarbeitsführer Hierl und
die Reichsleitung, und dann zieht. mit geſchul
terte Spaten oder Hacke in Vierergrupyen zu
je 12 Mann eine endloſe Kolonne vorüber

die prächtig
vraun gebrannten Geſtalten in en e
Edbhraunen Uniformen intt einen ſchen
Eichenbruch an den Müuhen oder Dnmen
ſkraußen an der Bruſt und am Koppel.
Mehr als zweieinhalb Stunden lang

zieht Trupp auf Trupp, Abteilung auf Ab
keilung, Arbeitsgau auf Arbeitsgau im Gleich
ſchritt vorüber. Unermüdlich grüßt der Führer
die ſtolzen Fahnen des Arbeitsdienſtes, dankt
er den 52 000 jungen Menſchen, die erſtmals
auf einem Parteitag ihren Führer aus nächſter
Nähe ſehen dürfen.

Es iſt eine helle Freude, dieſe geſunden,
kraſtſtrotzenden Prachtgeſtalten zu ſehen, die
Pioniere des Friedens, die Träger der Arbeit,
die ihren Spaten mit jenem Stolze tragen, den
ihnen das Bewußtſein vermittelt, daß der

Angehörigen der für die deutſche neue deutſche Adel der Adel der Arbeit heißt.

Die PO in
Nürnberg, 6, September. Während die

Kolonnen des Arbeitsdienſtes Stunde um
Stunde durch die Straßen Nürnbergs marſchie
ren, miſchen ſich in die Marſchweiſen der ſchnei
digen Arbeitsdienſtkapellen die Klänge anderer
Muſikzüge: Die politiſchen Leiter treffen ein.
Jhnen wird der Freitag gehören.

Nur durch J Abſtände voneinander ge
trennt, laufen während des ganzen Tages 175
Sonderzüge auf den Bahnhöfen Nürnbergs ein.
Aus dem Norden, aus Oſtpreußen, aus
Schleſien und aus den öſtlichen Pro
vinzen, aus Mitteldeutſchland und
München-Oberbayern rollen

Zehntauſende und Zehntauſende
in die Stadt ein, die nicht müde wird, das
täglich S Geſicht der grändioſen Ta
gung anzuſchauen. Dicht drängen ſich die
Menſchen am Hauptbahnhof, wo das Bild am
abwechſlungsreichſten iſt. Eben gilt die Auf
merkſamkeit noch den braunen Männern der

Arbeitsdienſtſonderzüge rollen ab
Nürnberg

PO, die ſich zu Marſchkolonnen formieren, um
in ihre Ouartiere abzurücken, da dröhnt von
ferne brauſendes Heilrufen.

17 Uhr: Die Blicke wenden ſich auf die frei
gewordene Mitte der Straße. Der Führer be
gibt ſich eben zur Kongreßhalle. Stehend im
Wagen dankt er nach allen Seiten und ent
bietet den eben Ankommenden den erſten Gruß
der Stadt Nürnberg.

Jn den Nachmittagsſtunden hat bereits der
Abtransport eingeſetzt. 11 Sonderzüge brach
ken vom Bahnhof Dutzendteich und vom Oſt
bahnhof aus einen

Teil der NSArbeitsdienſtes wieder
in die Heimat

urück. Der Schauplatz des Parteitages iſt freifür die politiſchen Leiter, nachdem ihm die
erdhraunen Männer des Arbeitsdienſtes am
heutigen Donnerstag eine beſondere Note und
einen glänzenden Verlauf gegeben haben.

Berlin, 7. September. Auf Ein
ladung des Führers nehmen auch in
dieſem Jahre eine große Zahl von in Berlin
beglaubigten

ausländiſchen Diplomaten am
Reichsparteitag

in Nürnberg teil, die am Donnerstag um
20.05 Uhr mit einem Schlafwagenſonderzug die
Reichshauptſtadt verließen. Sie begaben ſich
zuerſt zu einer Beſichtigung der Bau
arbeiten auf der deutſchen Alpenſtraße nachradſchaftlich verbunden mit den übrigen Glie

derungen der Nationalſogzialiſtiſchen Partei Berchtesgaden, wo ihnen der Generalinſpektor

Auslands Diplomaten in Rürnberg
Teilnahme an der Beſichtigung des Appells der 6A und S6 am Sonntag

des Straßenweſens an Ort und Stelle eine
der vielen Stätten deutſcher Aufbauarbeit
zeigen wird. Gegen Mittag werden die Diplo
maten St. Bartholomä am Königs
ſee beſichtigen, um dann über Oberſaälz
berg nach Bad Reichenhall zu fahren.
Die Weiterfahrt nach Nürnberg erfolgt Freitag
gegen 19 Uhr. Sonnabendfrüh treffen
die Diplomaten in Nürnberg ein.
Sie werden etwa zwei Stunden ſpäter an der
Kundgebung der HJ teilnehmen.
Die übrige Zeit am Sonnabend iſt für Beſich

Am Sonntag werden die Diplomaten um
8 Uhr

beim Appell der SA und SS
in der Luitpoldarena und anſchließend beim
Vorbeimarſch vor dem Führer auf dem Adolf
HitlerPlatz zugegen ſein. Am Montag wohnen
ſie den Vorführungen der Reichswehr bei. Den
Abſchluß ihres Aufenthaltes in Nürnberg bildet
die Teilnahme am Schlußkoöngreß des Partei
tages. Der Sonderzug fährt am Dienstagvor
mittag wieder nach Berlin zurück.

Göring beim Ad Langwaſſer
Nürnberg, 7. September. Am Mittwochnach

mittag beſuchte eine Reihe von Poligzeigene
ralen das Lager des Arbeitsdienſtes in Lang
waſſer. Die Herren beſichtigten mit Intereſſe

Zaifunkataſtrophe
auf den Philippinen

Malila, 7. September. Der Nordteil der
Jnſel Luzon iſt von einem zweitägigen hefti
gen Taifun heimgeſucht worden, Die leichten
Wohnhäuſer der eingeborenen Bevölkerung
wurden zu hunderten zerſtört. Aber auch Ge
bäude europäiſcher Bauart ſind dem Sturm
zum Opfer gefallen. Viele Tauſende von Be
wohnern ſind infolgedeſſen obdachlos. Ueber
Verluſte an Menſchenleben lagen bisher noch
keine ſicheren Nachrichten vor.

W

die Lagereinrichtung und äußerten ſich erfreut
über den guten Geiſt der Arbeitsmänner. Es
waren neben einer Reihe anderer hoher Polizei
offiziere anweſend die Polizeigenerale von
Preußen, Hamburg, Sachſen, Bahern und
Württkemberg. Gegen 6.40 Uhr erſchien uner
wartet Pg. General Göring im Lager Lang
waſſer. Er wurde von den Arbeitsmännern be
geiſtert begrüßt und begab ſich zu einer Beſich
kigung des Lagers. Jmmer wieder koſtete es
ihm. Mühe, mit ſeinem Fahrzeug weiter zu
kommen, da die Arbeitsmänner ſeinen Wagen
ſtets dicht umdrängten. Jmmer wieder flogen
Göring frohe Grüße zu und die Arbeitsmänner
ſtimmten mehrmals ſpontan das Deutſchland
lied an. Nach etwa 1ſtündigem Aufent
halt traf Pg. Göring, nicht ohne eine zu Herzen

beitsmänner an.

Wieder mal beſthlußunfähig

Mißtrauenskundgebung des

iſche Direktorium
Memel, 7. September. Am Donnerstag

nachmittag iſt der Memelländiſche Landtag zu
fällimetigetreken, um die Regierungserklärung
des vom litauiſchen Gouverneur verfaſſungs
widrig eingeſetzten litauiſchen Direktoriums
enkgegenzünehmen. Durch Gewaltmaßnahmen
des Gouberneurs gegen eine Anzahl Abgeord
neter und durch das geſchloſſene Fernbleiben
des litauiſchen- Blocks wurde der Landtag er
neut beſchluß unfähig gemacht. Trotzdem
gelang es dem Vertreter der memelländiſchen
Parteien, noch vor der Vertagung einen flam
menden Proteſt zu verleſen, in dem 18 memel
ländiſche Abgeordnete d. h. zwei Drittel der
Geſamtheit der Abgeordneten gegen die
wiederholte Lahmlegung des Landtages durch
künſtlich herbeigeführte Beſchlußunfähigkeit,
gegen die zahlreichen vom Gouverneur ver
fügten willkürlichen Mandatsentziehungen
feierlich und vor aller Welt Verwahrung ein
kegen und geſchloſſen dem litauiſchen Direkto
rium ihr Mißtrauen ausſprechen.

Peinlicher Fehlſtart
Sowjet ruſſiſcher Stratoſphären-

ballon explodiert.Moskau, 7. September. Der ſowjetruſſiſche
Stratoſphärenballon „USSR“ iſt am Mitt
woch fruh auf dem Moskauer Flugplatz beim
Aufſtieg plötzlich explodiert und verbrannt.
Menſchen kamen bei dem Vorfall nicht zu
Schaden.

Der Ballon war in der Nacht zum Mittwoch
für einen neuen Aufſtieg fertiggemacht worden,
um den eigenen Rekord von etwa 18 000 Metern
zu ſchlagen. Nach den bisherigen amtlichen
Mitteilungen ſcheint es, daß die Exploſion
techniſche Gründe hatte, Der Ballon war mit
ekwa 80.000 Kubikmetern Waſſer
ſt offgas gefüllt.Mit dieſem Unglücksfall ſcheidet Sowjet
rußland auf längere Zeit aus dem Weltkamdf
um die Erforſchung der Stratoſphäre aus. Der
weite Vallon, der jetzt in Leningrad gebaut
wird, iſt noch nicht fertig. Der Ballon ſoll
eigentlich Anfang Oktober fertig werden, de
Bau hat ſich aber vergzbgert. Zur Zeit iſt nich
zu überſehen, wann er fertig wird. Die n
glücksſtätte iſt ſofozt von Militär beſetz
worden. Auch ausländiſche und
Berichterſtatter werden bi ndereſchluß der Unterſuchung, für die eine beſon er
Kommiſſion eingeſetzt wurde, nicht auf

Platz gelaſſen.
Vor neuen Kommuniſten Unruhen

in Holland aDen Haag 7. Sept. Die Homnmuniſti e
Partei der Niederlande entwickelt zur Zeit e
ſtarke Aktivität in der Abſicht, neue vieruhen zu provozieren. So fordert an
Kommuniſtiſche Partei ihre Mitglieder et
am 18. September, dem Tage der Eröffn
der Zweiten und Erſten Kammer im Jeh
allen Städten zu demonſtrieren- inſhe
18. September iſt im Haag eine kommuni

S

tigungen der Stadt und der Lager vorgeſehen. Maſſenkundgebung geplant.

Memellandtages gegen das litaug
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Rekordziffern
Automobilproduktion teilweiſe verdreifacht.
Die deutſche Automobilerzeugung hat in den letzten

e Jahren einen Aufſchwuüng erfahren, der den
plgen aller übrigen Induſtriezweige voraneilt. Das
ngeheure Anwachſen des Kraftverkehrs in Deutſchland

nicht nur eine Folge der weitblickenden national
Mialſttſchen Verkehrspolitik und der abſichtlichen Förde

ung der Motoriſterung durch zweckdienliche Maßnahmen.
le dieſe Beſtrebungen hätten nur einen Bruchteil des

J areichten Erfolges erzielen können, wenn nicht die
P uswirkungen der geſämten Wirtafts politik das Vertrauen in die zukünftige
Entwicklung und die gleichzeitige Belebung aller wirt
ſhaftlichen Unternehmungen den Bedarf an Kraftfahr
kugen in ſo weitgehendem Maße geſteigert hätten.

Die Produktionsziffern der deutſchen Kraft
ſährzeuginduſtrie, die nunmehr für die erſten
hs Monate des laufenden Jahres vorliegen,
lbertreffen ſelbſt die beſten GErwartungen.
fach dem Ausweis der einzelnen Automobil
ſümen hat ſich ihre Grzeugung in den
ten zivei Jahren verdreifacht.

Während ſich die geſamte Automvbil
zeugung im erſten Halbjahr 1932 noch auf
4116 Perſonenkraftwagen und 3928 Laſtkraft
hagen velief, ſteigerte ſich ihre Produktion in
den Vergleichsmongten des folgenden Jahres
juf 42 293 Perſonenkraftwagen und 5559 Laſt

I kaftwagen.
I Dieſe aufſtrebende Entwicklung, die an die

ſrmen ungeheure Anforderungen ſtellte, hat
zuch im erſten Halbjahr 19834 zu einer alle Er
hartungen überſteigenden Weiterbelebung des
ſutomobilmarktes geführt.

In dieſem Halbjahr wurden 70 408 Per
ſnenkraftwagen und 11 827 Laſtkraftwagen

obaut. Auch bei den Groß und Kleinkraft
dern, ſowie bei den Omnibuſſen hat ſich die
oduktion im gleichen Verhältnis nahezu

ſerdreifacht. SDieſe Ziffern beweiſen mehr als langatmige theore
e Ausführungen die praktiſchen Erfolge, die die ver

ſten Maßnahmen der nationalſogzialiſtiſchen Wirt
ksführung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens

erzielen konnten. Bei der ſyſtematiſchen Weiter
ſwicklung des geſamten Wirtſchaftsorganismus auf den

erigen Grundlagen und Unter Auswertung der hier
gewonnenen Erkenntniſſe wird zweifellos dieſe Ent
lung auch jn Zulunft ihre organiſche Fortſetzung

den.

erkaufsverbot für Winteräpfel

Der Reichsheauftragte für die Regelung des
bſatzes von Gartenbauerzeugniſſen hat auf
rund einer im Reichsanzeiger Nr. 208 ver
ffentlichten Anordnung beſtimmt, daß aufMhenmartten, in Ladengeſchäftett Und im

kaßenhandel der Kleinverkauf, das Feil
Ieten und Feilhalten von Winteräpfeln bis

auf weiteres verboten iſt. Ausgenommen von
Keſem Verbot iſt Fallobſt, das als ſolches deüt
lih zu kenngeichnen iſt und einen Querdurch
weſſer von 50 Millimeter nicht. unterſchreiten
darf. Die Gebietsbeauftragten für die Abſatz

Iugelung von Gartenbauerzeugniſſen haben die
Jür ihr Gebiet als Winkeräpfel in Betracht

hmmenden Apfelſorten unverzüglich bekannt
jugeben. Die Gebietsbeauftragten werden er
wächtigt, innerhalb ihres Gebietes Termine
ſeſtzuſetzen, vor denen Winteräpfel beſtimmter
wichtiger Sorken nicht geerntet werden dürfen.

Wiedererbffnung des regelmäßigen Elb

ſchrtsbetrieb auf der Elbe, der infolge des
es jährigen gang außerordentlich niedrigen
Vaſſers ſchon am 4. Juni hatte eingeſtellt
werden. müſſen, iſt heute wieder eröffnet

geiſtungsfähigkeit der deutſchen Automobil

ſhiffahrtsbetriebes. Der regelmäßige Schiff

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Bilanz der Leipgiger Herbſtmeſſe
Geſamtbild: Stabilitüt der Velebung im dnnern

Nach dem Bericht des Leipziger Meßamts
war der geſchäftliche Verlauf der Leipziger
Herbſtmeſſe 19854 im ganzen recht befrie
digend, denn die Meſſe hat die Erwar
tungen, die man in ſie ſetzen konnte, bei
weitem übertroffen. Dieſe Erwartungen
waren für das Export geſchäft angeſichts
der verworrenen Welthandelslage und des be
ſonderen Zuſchnittes der Herbſtmeſſen auf den
Binnenmarkt von vornherein begrenzt, aber
auch in bezug auf das Jnlands geſchäft
waren die Hoffnungen der Ausſteller in An
betracht der durch die Rohſtoffverknappung zur
Zeit etwas eingeengten Entfaltungsmöglich
keiten des innerdeutſchen Abſatzes nicht über
trieben groß.

Am ſo erfreulicher iſt die Tatſache, daß ſo
wohl auf dem Gebiet der Ausfuhr als auch im
Jnlandsgeſchäft dieſe niedriger geſchraubten
Erwartungen weit übertroffen worden ſind.
Jn der Mehrzahl der Geſchäftszweige wurde
ſowohl ein recht gutes Jnlandsgeſchäft erzielt
als auch

ein guter Beſtand von Auslands
aufträgen

geſichert,

Die ausländiſchen Ausſteller haben ſehr gute
Geſchäftsergebniſſe erzielt, ſo beſonders mehrere
öſterreichiſche Firmen mit Neuheiten.

Auf der Muſtermeſſe waren diesmal die
Hausratinduſtrien weſentlich ſtärker vertreten,
was im übrigen eine Parallele in dem überdurch-ſchnittlichen Geſchäft dieſer Zweige hat. Aber
auch Kunſthandwerk und Künſtgewerbe,
Lederwaären Und Reiſeartikel, Reklame und Verpackungs
mittel ſowie Sportartikel haben eine nicht unbeträchtliche
Zunghme erfahren. Auf der Meſſe für Bau-, Haus
und Beftriiebs bedarf brachte vor allen Dingen die
Gruppe Bauweſen und Geſundheitstechnik eine Aufwärts
bewegung, ſowie die Reichserfindermeſſe, deren Aus
ſtellungsfläche ſich verdoppelte.

Die Geſamtbeſuücherzahl. beträgt
nach dem vorläufigen ſtatiſtiſchen Ergebnis
etwa 75 000 i. V. 95 228), darunter befanden
ſich 4116 (i. V. 8697) ausländiſche Ein
käuferfirmen. Die meiſten Einkäufer
firmen ſtellten wieder Holland und die Tſchecho
ſlowakei. Mit Ausnahme der Tſchechoſlowakei,
Frankreich, USA. und Kanada waren ſämtliche
Länder mit mehr Einkäuferfirmen vertreten
als zur Herbſtmeſſe 19383.

meſſe die Aufwärts entwicklung
ein gutes Stück weiter

Jm. Jnlandsgeſchäft iſt durch die Herbſt

getrieben worden Es ſind zwar noch immer
in erſter Linie die von den Staatsmaßnahmen
unmittelbar begünſtigten Verbrauchsgüterindu
ſtrien, alſo vor allem Bekleidung, Haus
yat und Wohn bedarf zu den beſten Ver
kaufsergebniſſen gelangt, aber auch andere Gr
zeugungsgruppen ſind mit den herein
genommenen Aufträgen zufrieden. Die Textil
meſſe brachte ein beſonders gutes Jnlands
geſchäf t. Man hatte vor der Meſſe be
fürchtet die Meſſe werde eine Spaltung der
Hönjunkküur in der Weiſe bringen, daß ein
gutes Geſchäft nur in denjenigen Zweigen zu
ſtandekommen würde, die von ausländiſchen
Rohſtoffen abhängig ſind.

Dieſe Befürchtungen haben ſich aber nicht
bewahrheitet. Es iſt überall nicht nach Meinung,
ſondern nach echtem Bedarf diſponiert worden.
Die Preiſe wurden im allgemeinen glatt be
willigt? Sie zeigten in den am Rohſtoffimport
beteiligten Meſſebranchen eine leicht anziehende

folgedeſſen ſowohl nach Ländern als auch nach
Branchen üneinheitlich.

Ausge zeichnete Verkaufsergeb
niſſe wurden ohne Rückſicht auf Geſchäfts
zweig und Preis in allen praktiſchenNeuheiten erzielt, die offenſichtlich von den
ausländiſchen Intereſſenten mit großem Spür
ſinn herausgefünden wurden. Zufrieden
ſtellende Geſamtergebniſſe werden unter anderem
aus den Gruppen chemiſche Erzeugniſſe,
Beleuchtungskörper, Kältetechnik berichtet.

In mehreren Zweigen, ſo in Gkaswaren, Porzellanen,
Galanteriewaren, Kunſtgewerbe, Textilien und Eiſen und
Stahlwaren, lauten die Mitteilungen unterſchiedlich, teils
wurden die Auslandsumſätze bis 20 v. H. erhöht, teils
war die Entwicklung rückläufig. Weniger befriedigend war
das Geſchäft in Spielwaren, Lederwaren und Reiſe
artikeln, Edelmetall- und Schmuckwaren. Geklagt würde
allgemein über einen ſtarken Druck auf die Preiſe ſeitens
der ausländiſchen Einkäufer.

Als Geſamtbild zeigte die Meſſe eine er
freuliche Stabilität der Belebung im Juneren,
In dem erfahrungsgemäß im Herbſt immer
kleineren Ausfuhrgeſchäft haben diesmal be
merkenswerterweiſe echte Qualitätsneue-
rungen einen ſehr guten Erfolg gehabt, eine
Tatſache, die wegweiſende Bedeutung für die
wirkungsvolle Ausgeſtaltung der großen Früh
jahrsexportmeſſe 1935 haben wird.

Börſen und Märkte
Anziehend

Berliner Effektenbörſe vom 6. September.
Bei ſehr ruhigem Geſchäft und fehlenden Anregungen

aus der Wirtſchaft eröffnete die Börſe in unſicherer und
überwiegend etwas abgeſchwächter Haltung. Unter dem
Eindruck des geſtrigen Abbröckelungsprozeſſes lag ſeitens
der Kundſchaft zu den erſten Kurſen kleines Angebot vor,
das nur auf leicht ermäßigter Kursbaſis Aufnahme fand.

n e

Als ſtärker gedrückt ſind Stolberger Zink, Berlin
Karlsruher Jnduſtriewerke, Bremer Wolle, Feldmühle und
Hotelbetrieb mit Verluſt von 1,50 bis 2,25 v. H. zu
nennen. Andererſeits gewannen Deutſcher Eishandel 1,75
v. H. Und kleine Chadeaktien 2. Die zu Anfang noch
vorhandenen Ermüdungserſcheinungen wurden aber nach
den erſten Kurſen ſchnell überwunden und unter Bevor
zugung von Spezialwer ten wie Goldſchmidt, BMW
und Stahlverein ſetzten ſich kleine Erholungen durch Das
Geſchäft blieb allerdings ziemlich klein. Auch am
Rentenmarkt hielten ſich die Umſätze in engenGrenzen, die Altbeſitzanleihe zog um 10 Pf. an,
Umſchuldungsanleihe und Reichsſchuld
b u ch forderungen gaben bis 0,12 v. H. nach, Jn
duſtrieobligationen und Reichsmark-anleihen tendierten weiter uneinheitlich. Von Aus
landsrenten waren Mexikaner zum Teil abgeſchwächt, Anatolier dagegen 0,37 höher. Geld weiter
leichter, Blankogeld für erſte Adreſſen 4 bis 4;25 v. H.

Die aufwärtsſtrebende Tendenz erhielt ſich bis zum
Schluß der Börſe, wenn auch in einigen wenigen Papieren
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Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermitt
Amtlich feſt geſ

el in Berlin
e tzte Preiſe
Berlin, 6. September 1934

ärk. Weizen vierzeilig zch 200,00 frei Berlin 174
Preisgebiet V 189,00 u märk. Stat. 165,00-170,00

reisgebiet VI 190,00 FuttergerſteSee VII 19100 J e 149,00-157,00
ßreisgeb. VIII 192,00 JnduſtriegerſteSieeeetiet i 19200 frei Berlin 185,00-19000

Preisgebiet I 196,00 n n Stat. 176,00- 180,00
Mühlen ärk. Hafereinkaufspreis 4,00 Durchſchn. 48/49 14300-157

Märk. Futterw. Weizenmehl 26,35— 27, 40
Märk. Roggen mit AuslandDurchſchn. 72 73 e ePreisgebiet V 149,0 o 82 AſcheHreiegebtet v 150, 00 (Eype 0--70 21 40 420

reisgebiet VII 151,00 Weizenkleie 10,85-1125
Preisgeb. VillI 152,00 Roggenkleie 9,30--9,75
Preisgebiet IX 154 00 Raps 1000 kg 310,00
Preisgebiet XI 156,00 Leinſaat 1000 kg
Mühlen Viktoria Erbſen 28,50—31,50
einkaufspreis 4,00 Kl. Speiſeerbſen SBraugerſte, e e agtheenſeine neue ßeluſchkenfrei Berlin Ackerbohnen 19,50--11, 80
ab märk. Stat. Wicken 10,50—11,50

Braugerſte, gute Blaue Lupinen 7,50 7,90
frei Berlin 191,00-201,00 Gelbe Lupinen Sab märk. Stat. 182,00-192,00 Leinkuchen 7,55

Wintergerſte, Erdnußkuchen 7,zweizeilig Trockenſchnitzel S.frei Berlin 179/00-190,00 SojaSchrot 6,40 6,60
ab märk. Stat. 170,00-181,00 Kartofſelflocken S

Die Umſätze am Getreidemarkt bleiben auf kleine Be
darfsdeckungen beſchränkt. Das Angebot in Weizen
überſteigt zumeiſt die Nachfrage, beſonders, da die Quali
täten nicht immer den Anſprüchen genügen. Roggeniſt bei den Mühlen und an den Erzeügerſtatiönen glätt
abzuſetzen. Jn Meihl hat der Konſum am Monatsſchluß

Bedarfsdecküungen vorgenommen, ſo daß die Abſchlüſſe im
Augenblick gering bleiben. Das Hafer angebot hat ſich
nicht verſtärkt. Auch in Futtergerſte kann die Nach
frage nicht befriedigt werden.
gelbe Sorten etwas beachtet.
kaum Angebot vor.

Berliner Metallnvtieru
Elektrolytkupfer 45,50; Origin
99 Proz. in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; desg
in Walsz oder Drahtbarren,
98 bis 99 Proz. 270; Feinſilber 40—43.
ſtehen ſich für 100 Kilogramm,

Terminmarkt. Kupfer:
49,50 G. Oktober 49,75 n.
49,75 n. B., 49,75. G. Dezember 41,50 B.,

Januar 41,75 Be 40,75 G.
41,25 G.

1935:

41 G. März 42,25 B.41,75 G. Mai 43 B., 42 G. Juni 43,25 B., 0
Juli 42,50 bez., 42,50 B., 42,25 G. Auguſt 43;25 B.,
42,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei19 G. Oktober 19 n. B., 19
19 G.; Dezember 19,50 n. B., 19 G.; 1935:
20 B., 19,50 G. Februar21 n. B., 19,50 G.

B., 19,50 G. Juni 21

Von Braugerſten ſindJn Ausfuhrſcheinen liegt

nungen vom 6. September.
alhüttenaluminium, 98 bis

I.

99 Proz. 164; Reinnickel,
(Die Preiſe ver

Silber für 1 Kilogramm.)
September 49,75 m. B,
B., 49,50 G. November

40,50 G.
Februar 42 B.,
April 42,75

September 19 n. B.,
G.; November 19 n. B.,

Januar
21 B., 19,50 G. MärzApril 21 n. B., 19,50 G. Mai
„50 n. B., 19,50 G. Juli

21,50 n. B., 19,50 G. Auguſt 21,50 n. B., 19,50 G.
Tendenz: ſtill Zink September 19,75 B., 19,25 G.Oktober 20. B., 19,25 G. November 20 25. B. 19,50

Dezember 20,25. B., 19,75. G.
20 G.20,25 G.

Februar 20,75 B.,
April 21,25 B.20/50 G. Juni 21 75. B. 20,75

Auguſt 22 B., 21 G. Tendenz
e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6.
Rinder 205, davon Ochſen 50, Bullen 53,Auftrieb

Kühe 85, Färſen 17, Kälber
1606; zuſammen 2577;
Kälber 35; Schweine 124
3. 27--380. Bullen: 1. 2.bis 22. Kühe: 1. 30--32, 2.
bis 20. Kälber: 1. 45--50,
bis 29.

bis 40. Schafe: 33--35.

auf. Rinder mittel;
Schweine flott.
Ochſen 20, Bullen 4, Kühe
Schafe Scheine W

Jnlan deier: G. 1
75 G. 2: 1.. 9,

Ausland s eier

Berliner Eiernvtierungen vom 6. September 1934.

direkt
Prieiſe: Ochſen: 1. 31--83,

2

Lämmer und Hammel: 1.
Schweine: 1.

4. 51-—83, 5. 49 50, 6. 44-48, 7.
ſauen 50—52, 9. andere Sauen 47—49.
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Der D
Der Sport des Sonntags

Der kommende Sonntag bringt in Deutſch
land keine beſonderen ſportlichen Ereigniſſe.
Die deutſchen Spitzenkönner weilen im Aus
land, wo an drei Fronten der Kampf mit der
internationalen Elite zu beſtehen iſt. Jn der
Leichtathletik, im Fußball und, im Automobil
ſport gibt es erneut Kraftproben von weit
tragender Bedeutung Die

Leichtathleten
ermitteln zum erſten Male ihre Europameiſter.
23 Nationen ſind am Wochenende in Turin
mit ihren beſten Könnern verktreten, Um feſt
zuſtellen, welche Nation die Führung in der
europäiſchen Leichtathletik hat. Deutſchland
ſtellt dort ein ſtarkes Aufgebot, das ohne Ueber
hebung berechtigte Ausſichten hat, die bisherige
Vorrangſtellung in Europa zu behaupten.
Gegenüber dieſer größen Veranſtaltung ſtehen
die übrigen Sportfeſte in Deutſchland
natürlich weit zurück. Von größerer Bedeutung
iſt lediglich die erſte Meiſterſchaft im Gepäck
marſch, die in München im Rahmen des Ritter
von EppGepäckmarſches entſchieden wird. Jm

Fußball
ſtehen ſich zum zweiten Male die Mannſchaften
von Deutſchland und Polen gegenüber.
Deutſchland ſchickt hier faſt die gleiche
Mannſchaft nach Warſchau, die mit gutem
Erfolge bei der Weltmeiſterſchaft in Jtalien
tätig war. Jn Deutſchland wird in allen
Gauen wieder um die Punkte gekämpft, ſo daß
der „private“ Spielbetrieb faſt völlig ruht. Der
Mitropapokal für Vereine dürfte in Bologna
entſchieden werden, wo ſich Admirag Wien und
der FC. Bologna im Rückſpiel gegenüber
ſtehen. Auch im

Handball
ſind die Meiſterſchaftskämpfe wieder in vollem
Gange, während im Hockey und Rugby
noch wenig los iſt. Jm

Mytorſport
ſtehen Deutſchlands beſte Automobilrenn
fahrer vor einer neuen, großen Kraftprobe.
Beim Großen Preis von, Jtalien
treffen die beſtens bekannten Fahrer von Mer
cedesBenz, Auto-Union, Alfa Romeo und
Maſerati noch einmal in dieſem Jahre auf der
äußerſt ſchwierigen Rennſtrecke bei Monza zu
ſammen. Weitere deutſche Fahrer ſtarten noch
beim Feldberg-Rennen. Jm

Radſport
geht die Bahnſaiſon ihrem Ende entgegen.
Möller und Schindler ſtarten in Paris,
wo ein Dallerrennen über die ſeltene Strecke
von 100 Meilen ausgetragen wird. Auch einige
gute deutſche BerufsStraßenfahrer weilen im
Auslande und beſtreiten ein Straßenrennen
bei Lille. Der

EurvpaRundflug
ſieht die über 80 Teilnehmer auf dem Wege
durch die europäiſchen Länder Im

Tennis
fallen die letzten Entſcheidunegn bei den unga
riſchen Meiſterſchaften in Budapeſt und bei den
Turnieren in Baden Baden und Eſſen. Der

Pferdeſport
bringt Veranſtaltungen in Karlshorſt, Düſſel-
dorf, Hannover, Leipzig, Chantilly und Claire
fontaine.

sußball

Deutſchland Polen
Am kommenden Sonntag findet in

Warſchau der zweite Fußball-Länderkampf
Deutſchland Polen ſtatt, nachdem im
Dezember vorigen Jahres die fußballſportlichen
Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Nationen
offiziell durch ein Länderſpiel in Berlin er
öffnet worden waren.

Man wird ſich dieſes Spieles noch gut er
innern. Die Polen zeigten eine über
raſchende Spielſtärke, 0:0 endete die erſte Halb
zeit. Mehrfach ſah es ſo aus, als ob dieHeutſche Mannſchaft, die ſich mit dem ſchlüpfri

gen Boden abſolut nicht abfinden konnte, ſogar
verlieren würde, man bangte, daß das 0:0 ge
halten würde, bis ſchließlich kurz vor Tores
ſchluß ein befreiendes und ſiegbringendes Tor
für Deutſchland fiel.
Deutſchland hat ſeitdem eine große Erfolg-
ſerie im Fußball hinter ſich. Unſere Elf ſchlug
im Januar d. J. Ungarn, geſtaltete den
Probegalopp für die FußballWeltmeiſterſchaft
im 100. Länderſpiel gegen Luyemburg zu
einem hohen 9:1Sieg, ſchlug im Kampf um
die Weltmeiſterſchaft Belgien in Florenz
5:2, Schweden in Mailand 2:1, verlor zwar
in der Vorſchlußrunde gegen die Tſchecho
ſlowakei, um jedoch wenige Tage darauf durch
jenen denkwürdigen Sieg 3:2 über Oeſter
re ich in Neapel

den 3. Platz in der Weltmeiſterſchaft
zu erringen. Nun iſt nach dieſem ſtolzen
Triumph Polen unſer erſter Gegner, der auf
Grund des guten Abſchneidens ſeiner Elf im
Dezember v. J. für die knappe Niederlage
Revanche zu nehmen hofft.

Polen hat in ſeiner damaligen Mann
ſchaft lediglich den Torhüter, den rechten
Sturmflügel und den Halblinken ausgewechſelt,
während Deutſchland gegenüber Berlin
mit einer ſtark veränderten Mannſchaft an
tritt. Nur Bender, der damals Mittelläufer
war, ſpielt wieder mit, allerdings als linker

Läufer, Lehner hat ſeinen Platz als rechter
Außenſtürmer behalten und der Benrather
Hohmann führt wieder den Sturm. Die
ſtarke weſtdeutſche Kombination, die nur im
Sturm durch LehnerAugsburg, Siff
ling Manheim und Fathe Worms ver
ſtärkt iſt, trägt unſer volles Vertrauen. Wir
hoffen, daß die 5000 deutſchen Schlachtenbumm
ler einen Sieg der Träger des Reichsadlers
erleben.

Die Ausloſung für Turin

Europameiſterſchaften
Am Donnerstag wurde die Ausloſung nach

der Meldeliſte vorgenommen, ohne Rückſicht
darauf, ob auch alle Teilnehmer am Start er
ſcheinen werden. Die deutſchen Vertreter
ſchnitten hierbei recht günſtig. ab.

Aus den vier Vorläufen über 100 Meter
kommen die jeweils drei Beſten in die Vor
entſcheidungen. Borchmeher trifft im erſten
Vorlauf auf den Schweizer Hänni, Salminen
Finnland und BauerSüdſlawien, während
ſich Hornberger im dritten Vorlauf mit

eutſche Sport
Kovacs Ungarn und PortoPortugal ausein
anderzuſetzen hat.

die 200 Meter ſind ebenfalls vier Vor
läufe notwendig, in denen Schein im zweiten
Lauf es vor allein mit dem Holländer Berger
zu tun hat. Borchmeyer hat im dritten
Vorlauf keine gefährlichen Gegner und dürfte
leicht in den Zwiſchenlauf kommen. Auch unſer
400Meter Meiſter Metzner ſteht in ſeinem
Vorlauf vor keiner unlösbaren Aufgabe und
ſollte ſich ebenfalls für die Entſcheidung
qualifizieren. Bedeutend ſchwerer hat. es da
gegen der Studenten Weltmeiſter Deſſecker,
der aber trotz der Gegnerſchaft von Keller
Frankreich Jgnaz- Ungarn und Kucharſki
Polen wenigſtens durch einen dritten Platz ſich
die Teilnahmeberechtigung am Endlauf er
werben ſollte.

Schaumburg kommt gleich mit dem
Weltrekordmann Beccali zuſammen, da aber
die vier Beſten des Vorlaufes weiter im
Wettbewerb bleiben, iſt auch über 1500 Meter
ein deutſcher Vertreter im Endlauf zu er
warten. Das Gleiche gilt für Wegener über
110 Meter Hürden und für Scheele, der
über die längere Hürdenſtrecke von 400 Meter

BergmannTſchechoſlowakei, Di BlasFtalien, nur in dem Schweden Sten Pettersſon einen
ernſthaften Gegner hat.

Punktſpiele im Fußball

Dee e
Bei den Meiſterſchaftsſpielen in der

Gauliga
iſt es am erſten Spieltag zwar nicht gang ohne
Ueberraſchungen abgegangen, im weſentlichen
gab es aber doch die erwarteten knappen Er
gebniſſe. Am nächſten Sonntag ſind wieder
alle Mannſchaften an den Kämpfen beteiligt,
wobei namentlich unſere drei heimiſchen Ver
treter vor ſchweren Aufgaben ſtehen. Die
Paarungen lauten:

Wacker 1.SV. Jena,
99 Merſeburg Steinach 08,

VfL. Bitterfeld Sportfreunde,
Kricket Viktorig Magdeburg SC. Erfurt,

Spielvereinig. Erfurt Viktoria 96 Magdeburg.
Beſonderes Intereſſe erweckt die Frage, ob

es den Favoriten des Vorjahres, Wacker,
Stein ach und Bitterfeld gelingen wird,
ſiegreich zu bleiben und ſich dadurch an die
Spitze der Tabelle zu ſetzen. n

Das Treffen in Halle eMatker S 1. V. denn
bedeutet auf dieſem Wege für den Gau
meiſter aller Vorausſicht nach ein ſchweres
Hindernis, obgleich die Gäſte ihr erſtes dies
jähriges Vorpoſtengefecht gegen die Magde
bürger Kricketer nicht gerade erfolgver
heißend beenden konnken. Man darf indes die
Jenenſer wohl mit zu den ernſteſten Geg
nern in der Gauliga zählen, um ſo mehr, als
der Elf der Mittelläufer Werner wieder zur
Verfügung ſteht. Da andererſeits Wacker
künftig auf ſeinen Tormann Günther, der
Halle verlaſſen haben ſoll, verzichten muß,
bleibt zunächſt erſt abzuwarten, inwieweit der
Erſatzmann Krüger dieſe Lücke auszufüllen
verſteht. Angeſichts des Platzvorteils geben wir
den Hallenſern, die in ſonſt üblicher Auf
ſtellung antreten werden, in dem mit Jntereſſe
erwarteten Kampf gegen Jena die beſſeren
Ausſichten.

9fL. Bitterfeld Sportfreunde Halle
Wie allgährlich, ſo begannen die Bitterfelder

auch diesmal die Meiſterſchaftskämpfe mit
einem Erfolg, der aufhorchen ließ. Die Stärke
der Elf liegt ohne Zweifel in der Hintermann
ſchaft mit dem überragenden Torhüter
Linke, im Mittelläufer Conrad, ſowie
den beiden Stürmern Stuck und Bunge. Da
auch die Hablenſer in der Abwehr über
ſehr gute Kräfte verfügen, dürfte die beſſere
Angriffsreihe den Ausſchlag geben. Hier hat
der Gaſtgeber zweifelos ein Plus, das zu
einem knappen Sieg über die Hallenſer
ausreichen ſollte.

Jn der
Vezirksklaſſe

hat der Verlauf der vorſonntäglichen Kämpfe
in den verſchiedenen Vereinslagern ſicher zu
einigem Nachdenken Veranlaſſung gegeben. Es
kann im Hinblick auf die erzielten Ergebniſſe
auch gar nicht abgeleugnet werden, daß von
einzelnen Sportplätzen des Bezirks zumindeſt
ein ſcharfer Wind ſich aufgemacht hat. Ob
dieſer von anhaltender Dauer ſein wird, dar
über könnte der nächſte Sonntag ſchon etwas
Aufklärung bringen. Zum Austrag kommen
folgende Spiele:

VfL. 96 Preußen Merſeburg,
Ammendorf Neumark,

Schwarz-Gelb Weißenfels 98 Halle.
Naumburg 05-Sportv. Zeitz.

Wacker Nordhauſen --TuR. Weiſe

Jm einzigen Treffen in Halle
VfL 96 Preußen Merſeburg

ſtehen die 96er einem Partner gegenüber, der
ſich gleich zu Beginn der Spielzeit recht viel

Am Aie
vorgenommen zu haben ſcheint. Für die
Hallenſer kann daher die Parole nur
lauten „Bereit ſeiſn, iſt alkes!“ Die
Domſtädter gerieten bekanntlich im Vor
jahr durch Spielſperre ſtark ins Hintertreffen
und haben nun vor, in den kommenden Ex
eigniſſen viel Boden gutzumachen. Sie gelten
nicht nur als Kampfmannſchaft erſten Ranges,
ſondern auch als Gegner, der über gutes tech
niſches Rüſtzeug verfügt. Auf alle Fälle wer
den die Preußen das ganze Können der
ber herausfordern, denen nur in beſter Spiel
form ein Sieg zufallen ſollte.

In
Ammendorf

hat der Neuling Gelegenheit, ſeine unlängſt im
Geiſeltal erliktene Niederlage von 1:6 zu
korrigieren, was nach dem glänzenden vor
ſonntäglichen Start durchaus im Bereich der
Möglichkeit liegen ſollte. Das Treffen ver
ſpricht einen intereſſanten Verlauf zumal beide
Mannſchaften über ſchnelle Angriffsflügel ver
fügen

Jn
Weißenfels

kreuzt Schwarz Gelb die Klingen erneut
mit einem halliſchen Verein. Ob es den Lsern,
denen die endgültige Beſetzung der Läuferreihe
noch Schwierigkeiten bereitet, gelingen wird,
ſich gegen die augenblicklich ſtark nach vorn
drängenden Weißenfelſer auf deren
Platz durchzuſetzen, erſcheint nach dem 6:1
Sieg von Schwarz-Gelb über Bo
ruſſiag doch ſehr fraglich.

Punktſpiele der Kreisklaſſen
In der 1. Kreisklaſſe gibt es am Sonntag ſchon

Spielpaarungen, deren Ausgang bereits einen Ueberblick
über die (tatſächliche Spielſtärke der einzelnen Mann
ſchaften ermöglicht.

Weiſe Schkeuditz
Die VfBer aus Schkeuditz haben ſich recht gut

entwickelt. Weiſes Elf war dagegen am letzten Sonntag
noch nicht in beſter Verfaſſung. Wartet die Mannſchaft in
dieſem Spiel nicht mit beſſeren Leiſtungen auf, dann ſtellt
Schkeuditz den ſicheren Sieger.

FavvritBlauweiß Beunga
Die Platzbeſitzer unterlagen in Schkeuditz ohne
ihren Torwart Bergmann ehrenvoll. Das Ergebnis
von Beung. Lettin will nicht viel ſagen. Iſt bei
den Vereinigten Bergmann wieder zur Stelle, ſo
trauen wir ihnen ſo viel Können und Kampfkraft zu,
daß ſie den Sieger ſtellen. Be ung darf jedoch nicht
unterſchätzt werden. Beſondere Bedeutung kommt dem
Treffen

Amsdovrf Landsberg
zu. Beide Mannſchaften enttäuſchten am letzten Sonntag
angenehm. Amsdorf iſt ein heißer Boden, und doch
möchten wir uns für einen knappen Sieg von Landsberg
entſcheiden.

Lettin VfL. Merſeburg
Den Domſtädtern mag in Erinnerung gebracht

werden, daß einmal verlorene Punkte für immer verloren
ſind. Nicht im. Endſpurt gewinnt man eine Meiſterſchaft,
ſondern nur durch rechtzeitiges Sammeln von Punkten
Lettin hat den Vorteil des eigenen Platzes. Dennoch
trauen wir den Domſtädtern einen Sieg zu.

Kayna Reideburg
Die Platzbeſitzer enttäuſchten gegen Landsberg ſehr.

Reideburg andererſeits ließ ſich in Mücheln nicht ver
blüffen. Die Mannſchaft wird auch hier ihren Mann
ſtehen. Der Ausgang dieſes Spieles iſt offen.

Mücheln GiebichenſteinSportbrüder
Haben die Vereinigten wieder ihre veſte Be

ſetzung mit Koch und Scherlich zur Stelle, dann
können ſie mit Zuverſicht in dieſes Treffen ſteigen. Der
Sportring läßt ſich durch Anfangserfolge des Gegners
nicht aus der Ruhe bringen. Die Mannſchaft ſteht gut
durch Und gibt fich erſt mit dem Schlußpfiff geſchlagen

Krötzſch aus der O ausgeſchloſſen
Die Schwärzung des Turnſiegers von

Stuttgart, Kurt Krötzſch, wegen fort
geſetzten unturneriſchen Verhaltens zunächſt
bis zum 31. März 1935 hat auch die kürzliche
Gauführerbeſprechung der DT in Berlin
beſchäftigt. Auf Grund des dort vorgelegten
Materials iſt man ſich einig geworden,
Krötzſſch aus der Deutſchen Turnerſchaft
auszuſchließen. Die DTFührung will damit
klar zum Ausdruck bringen, daß Sauberkeit in
den Vereinen, Kreiſen und Gauen ein vberſtes
Geſetz für die Deutſche Turnerſchaft iſt.

EuropaRundflug
Nach Abſchluß der techniſchen Prüfungen

des EuropaRundfluges in Warſchau liegen
die Polen Bajan (394 P.), Karpinſki (954) und
Plonczynſki (853) vor den Deutſchen Hans
Seidemann (939) und Gerhard Hubrich (936
in Front. Wolf Hirth (10.) hat 911 P
Bayer (12.) 902 P., W, Junck (14.) 895 P
W. Stein (15. 801 P. G. Paſewaldt
385 P., K. Francke (21.) 859 P., Th. Oſter
kamp (22.) 850 P., F. Morzik (23.) 840 p
E, Krüger (25.) 815 P. und K. Eberhardt (20
812 P. Jnsgeſamt ſtarten 32 Maſchinen.

Handball
Am Sonntag haben die Vereine zum letzten

Male Gelegenhert, ihre Mannſchaften einer
nochmaligen Prüfung für die am 16. Septem
ber beginnenden Verbandsſpiele zu unter
ziehen.

Gin Zuſammentreffen Bezirksklaſſen
Gauliga bringt das Spiel

Wacker VfL 96
das einen weiteren aufſchlußreichen Vergleich
zwiſchen der Spielſtärke beider Klaſſen ermög
lichen wird. Nachdem der Vergleich in Leung
zuungunſten der Gauliga ausgefallen iſt, wird
96 beſtrebt ſein, dieſe Niederlage durch einen
Sieg über Wacker auszugleichen, was ihnen
jedoch bei der letzthin von Wacker gezeigten
verbeſſerten Form nicht leicht fallen ſollte. An
läßlich der Einweihung ſeines neuen Platzes
am Schießhaus „Fuchs“ empfängt der

Poſt TSV SV Bvruſſia
Dieſes für die weitere Entwicklung des Ver
eins bedeutſame Ereignis wird der Poſt ein
Anſporn ſein,
knüpfen. Die Gäſte
ſuchen, ihre Niederlage im

dagegen werden ver

Ein rückſtändiges Verbandsſpiel aus der ver
gangenen Spielzeit trägt der

SV 98 Weiſe
aus.

iſt.
Gauliga rechnen,
hätte, in der Begirksklaſſe zu verbleiben,
Wenn auch über Zuſammenſetzung und Spielſtärke der Mannſchaft des Platzbeſitzers Unge i
wißheit beſteht, ſo muß man doch der erprobten
Weiſe-Elf, die größeren Ausſichten einräumen.
Jn den Spielen

Reichsbahn TSV HSC 32
und

Blauweiß TV Büſchdorf
ſind jeweils die Bezirksklaſſenmann-
ſchaften gegen die der Kreisklaſſe an
gehörigen Gäſte knapp in Front zu erwarten.
Beide Begegnungen dürfen jedoch von den
Platzbeſitzern nicht leicht genommen werden, da
es ſonſt, beſonders durch die Büſchdorfer Tur
ner zu einer Ueberraſchung kommen kann.

Amtliche Sekanntmathung

Zum Pflichtſpielbetrieb zugelaſſen:SV. Gerbſtedt, TuSV. Heiligenthal, BSC. Sandersleben
und Vater Jahn Altranſtädt, nachdem die Verpflichtungen
beim DFB. ſchon vor dem 2. 9. erfüllt ſind. Die am
2. 9. ausgetragenen Pflichtſpiele werden nach ihren Er
gebniſſen gewertet.

Den Nachweis über die abgeführten Meldegelder hat
nur noch VfL. Oſtrau zu erbringen.

Großmann.

ſ h n SVerlagsleitung: Mentfo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann (5. Z.

in Nürnberg).
Stellvertreter: Conrad F. Simmen.

Verantwortlich Für Politit und Wirtſchaft.Dr. Walter Trautmann; für politiſchen Nachrichtendienſt
und Ausland: Conrad F. Simmen; für Unterhaltung
und Beilagen: Hans Rohkrähmer; für Muſik und Schrift
kum: Dr. J. Bergfeld; für Provins: i. V. Walter Eſter
mann; für Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitit
und Lokales: i. V. W. Franck; für den Angeigenteile
Heinz Brückmann. Sämtliche in Halle (S.), Geiſtſtr.
Fernruf-Sammelnummer 276 81. Poſtſcheckkonto a
zig 2454. (Nach Geſchäftsſchluß SchriftleitungsNr. 83666.)

Berliner Schrifrlettung: Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für r
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird ketne Gew r
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahm

der Beiträge geſtellt werden. S g.Schriftleitung Torgau Heinz Feiſe, Torgau,n i Pehtijtle tung Naumburgr
Schrift

Schriſtlettung Kloſtermans feld Haus F
Schriſtlettung Bad Liebenwerda: O. Pf
Liebenwerda. Schriftleitung Eisleben. ungVoigt. Schriftleitung Zeitz Erich rerZelb, Donaltesſtr. 12/18. Schriftleitung Weißen
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten. eins
leitung Merſeburg: Paul Fiſcher. erHersberg (Elſter): Dipl. Kaufm. Hans Spel

Anzeigenpreiſe: MN Halle und UmgebAngeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Znt;
Millimeter. M Nee Sammelpreis e ergei
auflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Mirlimeter un
120 Pf. je Millimeter. M Bitterfe inzeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Textteil 26 Pf. emeter. M 8 Delitzſch Anzeigenteil Ab
Millimeter, Textteil 25 Pf. je Milltmeter. e Text
Eisleben Anzeigenteil 4 Pf. je Millimeren
teil 26 Pf. je Millimeter. r tAnzeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil 5
Millimeter.

Durchſchnittsauflage VIII/1934: 72 568
Halle und Umgebung 40 863

davon Bitterfeld und Delitzſch 6 488

Eisleben aMerſeburgHerzberg 2132, Kloſtermansfeld 2184, „Ziebenwerye
Naumburg 4342, Sangerhauſen 2567 Torg

Weißenfels 5267, Zeitz 7279.
72 568.Geſamtdruckauflage Auguſt 1934:
Wo eRotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße
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an frühere Leiſtungen anzu

letzten Verbands
ſpiel in einen knappen Erfolg zu verwandeln

Bedeutung erlangt dieſes Spiel für den
Fall, daß die Gauliga in zwei Staffeln
geteilt wird, eine Frage, über die bisher eine
endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen

Weiſe könnte dann mit Einreihung in die
während 98 Hoffnung
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igen J Jor hundert Jahren

u LTierſchutz in AltHalle
ans Zu dem kürzlich in der „MNZ“ erſchienenen
9360) J guſſatz „Warum Tierſchutz?“ von Dr. Karl
W. Leer dürfte eine „Bekanntmachung“ des halli
P, en Magiſtrats aus dem Jahre 1885 intereſ

(18) eren. die ein eigenartiges Licht auf die da
ter J maligen „DTierſchutz“ Beſtrebungen der alten
P, Lallenſer werfen.
(26) Unter Bezugnahme auf ein „Reſcript“

er Regierung zu Merſeburg vom 12. Septem
her 13916 ſah ſich der Magiſtrat genötigt, im
Patriotiſchen Wochenblatt“ unterm 22. Ju
mus 1885 folgende „Beſtehenden Vorſchriften

ſten wegen des herrenloſen Herumlaufens der
hunde zur Nachachtung in Erinnerung zu

ringen
rter „S 1. Es darf kein Hund weder in den

Städten noch auf dem Lande frey herum
en laufen, ſondern es müſſen alle Hunde ent

weder eingeſperrt oder an die Kette Kegr
oder doch wenigſtens mit einem 238 Schuh
langen und 6 Zoll in der Rundung ſtarken

leich j Knüppel am Halſe verſehen ſeyn. Dieſe
nög Knüppel müſſen den Hunden dergeſtalt um
ung l gebunden werden, daß ſolche vom Halſe zwi
wird I ſchen den Vorderfüßen herabhängen.“ (1)

inen Ein Glück, daß die Köter ſchon damals nicht
hnen J ſen konnten rechnende Hunde mag es, wie
gten J eute, vielleicht ſchon vor hundert Jahren ge
An geben haben ſonſt hätten den armen vier

atzes Ylbeinigen Hausgenoſſen unſerer Vorfahren un
er Heulen und Zähneklappern gewiß die Haare

zu Berge geſtanden. Heißt es doch in einem
weiteren Paragraphen:

r „Alle Hunde, welche den vorſtehenden Vor
zu ſchriften entgegen, frey herumlaufen, ſollen

auf dem Felde todtgeſchoſſen, in den Städten
aber todtgeſchlagen werden und hat der

en Eigenthümer oder derjenige, unter deſſen
n Aufſicht der Hund ſtand, zweh Thaler Schieß

geld als Strafe zu entrichten, ohne Unter
ſchied, ob der Hund erſchoſſen oder todtge
ſchlagen worden iſt.“

den Nicht minder bemerkenswert n dieſer Ver
feln Ädnung iſt, daß „wer dem Magiſtrate als
eine Nblizeihbehörde davon eine wahrhafte (1) An
ffen Nige macht, dafür eine Belohnung von 10 Sgr.
die Eält, die von dem Schuldigen eingezogen
ung rd. Hinzu kamen noch 15 Sgr. Fang
ben d und Fütterungskoſten, ſo daß einem her
iel mlaufenden Hundefänger oder Tagedieb außer
nge inem ſaftigen Hundebraten unter Umſtänden
hen noch ein ſchöner Batzen Draufgeld oder beſſer
en geſagt „Schwanggeld“ winkte Man ſieht,

Polch ein armer Köter war ſchon einen Schuß
Julver wert.

Die Bekanntmachung ſchließt mit dem Hin
weis, daß die gegebenen Vorſchriften „nicht
hloß für die Dauer der Hundstage“, ſondern

u allen Zeiten“ gelten.
m Tierſchutz vor hundert Jahren a
ten. Zum Glück iſt der Paſſus „zu allen Zeiten
den durch das von der nationalſogialiſtiſchen Regie
da I rung neu geſchaffene

ur Im 24. November 1988, deſſen Grundgedanke
heute kurz und bündig lautet: „Wer ein Tier
toh mißhandelt oder unnötig quält, wird
ſhwer beſtraft“, hinfällig geworden, wobei die
bisherigen edlen Beſtrebungen unſerer Tier

n: hutzvereine nicht vergeſſen ſein ſollen.

igen So roh man einerſeits mit den Kötern ver
gw hr, ſo liebevoll nahm man ſich andererſeits

er Schafe an, denn im gleichen Jahrgang
hat des „Patriotiſchen Wochenblatts“ macht ein

Leſer folgenden Vorſchlag:

2 „Da die Pächter aller Schafe, welche zum
Schlachten nach der Stadt abgeführt wer

zt, den ſollen, auf den Ertrag der Wolle allſo
fehr ſpeculieren und die armen Opfer ſo
kurz wie möglich abſcheeren laſſen, wird

aft: (wie damals in England) empfohlen, damit
enſt die Schafe in dieſer Geſtalt während des
ſ. Transports zur Winterszeit nicht erfrieren
ter oder ſonſtwie durch die Kälte Schaden leiden,
litt ihnen flanellene Jacken anzun. ziehen“ (1).

Nun, der Auftrieb der Lämmer in ihrem
ans I wut nach Art der Jahrmarktsaffen mag
un kehr drollig ausgeſehen haben.

e Zum Schluß ſei noch daran erinnert, daß
8 vor hundert Jahren allgemein Sitte war,

am von allen eingegangenen Strafgeldern die

älfte den Denunzianten auszuzahlen.
leinigkeiten, die auf die Rechtſprechung da

maliger Zeit ein eigenartiges Licht werfen.
Karlemann.

Slinder Klavierſtimmer als
KPDKurier

Wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens verurkeilte der fünfte Straf
ſenat des Berliner Kammergerichts am
Donnerstag nachmittag den 82 Jahre alten

Kurt Neumann zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis Vier weitere Angeklagte,
nämlich der 38jährige Felix Muſigmann,
der 34jährige Alfred Zehe, der ebenfalls
34 Jahre alte Fritz Wieſener und der
29jährige Artur Hartmann erhielten je
ein Jahr neun Monate Gefängnis. Die An
geklagten gehörten der Bezirksleitung Halle
(Saale) der Kommuniſtiſchen Partei an und
verbreiteten eine illegale Hetzſchrift mit dem
Titel „Die Einheit“. Die Zeitſchrift wurde
ihnen durch einen blinden Klavierſtimmer aus
gehändigt, der unter den roten Hetzern in
Leipzig eine führende Rolle ſpielte

Halle entvölkert ſich

Nächtliche Fahrkartenkontrolle in der
Thielenſtraße

Der erſte Schluck und die erſte Runde

600 Vallenſer fahren gen Nürnberg Abſchiedsſzenen auf Bahnſteig II

Letztes Tanken, denn die Nacht iſt lang

Alles freut ſich auf Nürnberg

Die ganze Familie nimmt Abſchied
vom Vater

Sämtl. Aufn. v. Schulze

Heute Nacht fuhren die Politiſchen Leiter,
SA Männer und ſonſtigen Parteigenoſſen des
Kreiſes HalleStadt, die nicht an den Märſchen

in Nürnberg teilnehmen, zum Reichsparteitag,
Unſere Bilder zeigen einige Szenen auf dem
halliſchen Hauptbahnhof bei der Abfahrt des
Zuges.

Staatsrat Fordan in Nürnberg

Aufn. Kurzhak
Oben: Gauleiter Staatsrat Jordan auf der Tribüne der Ehrengäſte
Unten: Gauleiter Staatsrat Jor dan im Geſpräch mit Reichswehr

hünden nichts vom. Haushalt, Anfug iſt. e

Komm mit! Du wirſt ſehen, daß Deine Be „Schnell fertig und gut ſagen Sie? Jch kann „Man lernt alle Möglichkeiten auszunutzen, um
küchtung, fräher berufstätige Mädchen wer Ihnen mit Gläcksklee noch viele andere Lecker Gutes zu bieten. Glücksklee hat mir ſchon als

ö biſſen machen, die auch nicht länger dauern.“ Junggeſellin das Leben erleichtert, heute käme
äich ohne ſie garnicht mehr aus.

nur in der
rot weißen Doſe

Früher an der Schreibmaſchine heute Sührerin des Haushalts J
Für die mſt Geſd und Zeit gleich ſparſame Hausfrau iſt Glütsklee,

die ungezuckerte, konzenkrierte Milch, eine bedeutende Erleichkerung.

Glücksklee Milch läßt ſich auf Vorrat halten, verbeſſerk Geſchmach

und Nährwert aller Speiſen und Backwaren und wird verwandt,

wo ſonſt Vollmilch oder Sahne gebraucht wird.
s
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Glangzeit halliſcher Gchlöſſer
Kühler Brunnen, Dom und Reſidens

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
angeſetzten Führungen war vor einigen
Wochen die ſüdliche Altſtadt beſichtigt worden.
Das ſind die Bezirke des alten Stadtzentrums,
der Trödel und der „Alte Markt“, aus
denen ſich dann im Laufe des 11. und 12. Jahr
hunderts die Stadt herausgebildet hat. Erſt
mehrere Jahrhunderte ſpäter, um 1500 herum,
bekam die Altſtadt ihr heutiges Geſicht. Da
entſtanden die fünf Türme, das Wahrzeichen
der Stadt, und der Marktplatz in ſeiner heu
tigen Geſtalt, als in der neuen Generation den
Menſchen der Renaiſſance das Verſtändnis für
die Wirkung großer freier Plätze im Stadt
innern aufging. Von 1510 bis 1540 wurden
ſämtliche Häuſer auf dem Markte abgebrochen,
der Rote Turm wurde freigelegt und die
Marienkirche gebaut.

Die neue Baukunſt dieſer Renaiſſancezeit
wurde durch den Architekten Andreas
Günther eingeführt, deſſen überragende Be
deutung bis heüte noch nicht voll gewürdigt iſt,
da nur wenige und kärgliche Nachrichten über
ihn uns erreicht haben. Der eigentlich entſchei
dende Bau, der den Beginn der Renaiſſance in
Mitteldeutſchland darſtellt, war der „Hühle
Brunnen“, der von 1529—382 entſtanden iſt.
Andreas Günther war der erſte Archi-
tekt, der fähig war, richtige, echte Rengiſſance
zu bauen, nicht nur in einzelnen Stilformen,
ſondern Renaiſſancebäuten im ganzen. Das
Grundſtück „Kühler Brunnen“ gehörte
Hans von Schönitz, in deſſen Auftrage
Günther ein kleines

„Gtadtſchlößchen“
herſtellte, wie wir ſie ſonſt nur in Süddeutſch
land finden können. Das Haus hatte einen
ſogenannten „Zentralhof“, um den herum die
ziemlich maſſiven Gebäude errichtet wurden,
bei denen das Untergeſchoß durchgehend durch
Arkadenbögen geöffnet war. Nach Oſten zu
lagen die Nebengebäude, nach Weſten das
eigentliche Wohnhaus. Jn ihm ſind noch
einige intereſſante Einzelheiten erhalten ge
blieben. Sein Hauptſchmuck war ein wunder
voller Feſtſaal, der im Jnnern vollſtändig mit
Renaiſſance-Holzſchnitzerei verſehen war. Stuck
decken und auch einzelne Gewölbe ſind noch
heute erhalten. Den geringſten Verfall zeigt
das Hauptportal des Wohnhauſes, das in
reinem Renaiſſanceſtil erbaut, das Wappen
und den Wahlſpruch des Eigentümers zeigt.
Sofort nach Vollendung dieſes Baues wurde
Andreas Günther vom Kardinal Al
b recht verpflichtet, und er baute dieſem dann
die „Reſiden z“, das erſte große Renaiſſance
ſchloß Mitteldeutſchlands. Um die Moritzburg
und den Dom bildete ſich das ſogenannte
„FürſtenViertel“ denn hier haben die
fürſtlichen Beamten Albrechts und ſeiner Nach
fölger, der Adminiſtratoren des Erzſtiftes, ge
wohnt.

Der Weg führte weiter zu, dem 1690 ent
ſtandenen charakteriſtiſchen Barvockhaus
Ecke Große Nikvolaiſtraße Kleine Ulrich
ſtraße mit ſeiner eigenartigen Dach
form, dem ſogenannten „Pfälzerdorf“,
deſſen neue Form von eingewanderten
Hugenvotten und Pfälzern mitgebracht war.
Jn dieſem Hauſe iſt unſer größter Bürger
Hänm del geboren, nicht in dem mit ſeiner
Büſte und den Namen ſeiner Werke ge
ſchmückten Nachbarhauſe, wie unſere Vor
fahren irrtümlich angenommen hatten.
Das große Eckhaus Flutgaſſe-

Domplätz ließ Kardinal Albrecht Anfang
des 14. Jahrhunderts bauen, um die Kanzlei
ſeiner hieſigen Reſidenz darin unterzubringen.

Das jetzt nicht mehr in ſeiner Urſprünglichkeit
vorhandene gegenüber liegende Gebäude war
ein großes, bis zur Großen Klausſtraße durch
gehendes Grundſtück, in dem Guſtav Adolf
im September 1631 beim Ratskämmerer Karl
Herold gewohnt hat. Jn den wenigen
Tagen der Anweſenheit des Schwedenkönigs
wurde der Plan erwogen, Halle in eine
Feſtung und ſchwediſches Bollwerk zu ver
wandeln. Wahrſcheinlich ſtellte ſich heraus,
daß die vorhandenen Feſtungsanlagen nicht
mehr widerſtandsfähig genug waren und ein
Neubau unzweckmäßig ſei, denn Guſtav Adolf
rückte nach fünf Tagen Aufenthalt mit ſeinem
ganzen Heere aus Halle ab.

Barxockbauten haben wir in Halle nur noch
wenig, zu ihnen gehören die Häuſer Kleine
Ulrichſtraße Nr. 5 und Nr. 7, deren Bau auch
in die Zeit um 1700 fällt

Was nun unſeren „Dom“ anbelangt, ſo
wiſſen wir, daß der Bau ein

CT-Riebechplat

Was bin ich ohne Dich

Mi
zückenden TonfilmLuſtſpieles, dem eine Reihe
ausgezeichneter Filmkünſtker und ein Kranz
einſchmeichelnder Melodien zu einem großen
Erfolg yerhelfen. „Was bin ich, ohne Dich
man weiß es von der erſten Szene an

Das iſt der Titel eines gang ent

nichts! Sie iſt ohne ihn nichts, er ohne ſie
nichts. Sie eine aufſtrebende Filmkünſtlerin,
die den Weg vor die Kamera finden will, er
ein vielverſprechender Schlagerkomponiſt, der
auf die große Chance ſeines Lebens wartet,
Aber wer hilft ſchon jungen Talenten, den Weg
nach oben zu finden und glaubt an ſie? Betth
Bird und Wolfgang Liebeneiner ſchenken
dieſen beiden Rollen Leben. Sie bewegen ſich
in einem Sprühregen ſtürmiſcher Heiterkeit,
tanzen und ſcherzen durchs Leben bis zum
großen Erfolg. Schauſpieleriſch ſtehen ihre Lei
ſtungen auf hoher Stufe. Jhr natürliches, un
gezwungenes Spiel verbietet von vornherein
jede Abgeſchmacktheit, wie ſie in derartigen
TonfilmLuſtſpielen ſonſt keine Seltenheit iſt.

Was bringt der Film?

Autogramm“.
von den Paſſionsdarſtellern

Werk der Dominikaner
iſt. Bis um 1250 hatten die Auguſtinermönche
ihre geiſtige Herrſchaft im Saalkreis behaup
tet. Jm Laufe des 13. Jahrhunderts aber, als
Halle ſich zu einer echt bürgerlichen Stadt ent
wickelte, gerieten die Auguſtiner meiſt
adliger Abſtammung in eine iſolierte
Stellung, und da auch ihre prunkvolle Lebens
weiſe dem halliſchen Leben ſich nicht einfügen
ließ, ſo kamen Franziskaner und Dominikaner
zu Anſehen. Die Franziskaner gründeten um
1250 auf dem heutigen Univerſitätsplatz ein
Kloſter. Beide Orden hatten die ſtrengen
mönchiſchen Regeln der Armut und paßten ſich
mit ihrem beſcheidenen Leben viel mehr dem
Leben der Bürger an, als die Auguſtiner. So
bauten vom Jahre 1271 ab die Dominikaner
Kloſter und Kirche den heutigen Dom
nur mit finanzieller Unterſtützung der Bürger
ſchaft und der Bürgerführer (denn einen
„Rat“ gab es damals noch nicht). Jahrzehnte
lang war die Frage umſtritten, ob der heutige
Dom die alte Dominikanerkirche ſei; heute
wiſſen wir, daß dieſer Bau, wie er hier ſteht,
ins ſpäte 18. oder in den Anfang des 14. Jahr
hunderts gehört. So iſt der Dom eine echte,
zum Teil ſogar frühgotiſche Kirche, deren

Olga Tſchechowa in der Rolle einer großen
Filmdiva trägt ihren Teil zum Erfolg bei, kein
Wunder „daß ihr Partner Harry Hardt in
den Hintergrund gedrängt wird. Willy Schäff
fer s als menſchlich mitfühlender Gerichtsvoll
zieher iſt eine Glanzleiſtung der Darſtellungs
kunſt, die einen wirkungsvollen Kontraſt zu
dem rauſchenden Leben auf einem Filmball
bildet. Bild und Ton im Film ſind ohne
Tadel. Muſik: Will Meiſel. Jm Bei-
progrämm läuft ein Kurztonfilm „Bitte ein

Daneben gefällt ein Film
in Oberammer

gau und die aktuelle Fox tönende Wochenſchau.

CT. Große Ulrichstraße

Das luſtige Kleeblatt
ck. Ein Volksſtück nennt ſich dieſer Film und
iſt eins in des Wortes tiefſter Bedeutung. Herz
und Lachmuskeln werden in gleicher Weiſe be
dacht. Hier eine kleine Traurigkeit, dort ein
großes Lachen und aus dieſer wohlabgewoge
nen Miſchung wächſt die frohbeſchwingte Stim
mung, die den Beſchauer gleich zu Beginn in
den Bann des Filmgeſchehens ziehen. Da wan
dert das luſtige Kleeblatt drei junge Leute,
die die Arbeitsloſigkeit auf die Landſtraße ge
trieben hat durch Deutſchlands Gaue, um
dann, geleitet von einigen verzwickten Zufällen,
in einem kleinen Städtchen ſeßhaft zu werden
und ihr Glück zu finden, alſo ſeine Handlung
die dem Geſchmack des Publikums ſtark Rech
nung trägt. Und dann die ausgezeichnete Be
ſetzung, da muß der Film ja ein Erfolg ſein.
Hugo FiſcherKöppe als Nudelfabrikant
iſt prachtvoll und erinnert ſtark an die Glanz
zeiten des verſtorbenen Julius Falkenſtein.
Harald Paulſen, Oskar Sabo und Jupp
Huſſ,els als die drei luſtigen Brüder ſind
vortrefflich. Vor allem weiß Sabo den Laden
in jeder Beziehung zu ſchmeißen. Margarete
Kupfer ſpielt ihre Rolle wieder mit der ihr
eigenen warmen Mütterlichkeit, und Senta
Söneland als alte Jungfer iſt einfach köſt
lich. Jeſſie Vihrog und Jnes v. Taube
bringen es mit weiblicher Liſt und Tücke dahin,
daß ſie die Männer bekommen, die ſie ſich aus
geſucht haben. So iſt dann am Schluß alles in
beſter Ordnung. Das Beiprogramm bringt
neben der FoxWoche „die bereits die erſten Bil
der vom Reichsparteitag zeigt, zwei Kulturfilme.

Inneres wir uns allerdings ohne den inneren
Schmuck denken müſſen. Der Raum war ver
hältnismäßig groß, aber völlig ſchmucklos Sie
war eine der früheſten „Hallenkirchen“ in
Deutſchland, und die Dominikaner führten
dieſe Kirchenbauten hier ein. Auch die Ge
wölbe des Doms ſind Arbeiten aus dem Be
ginn des 14. Jahrhunderts, ebenſo wie die be
ſcheidenen Zierformen, die Konſolen, auf denen
die Rippen des Gewölbes aufſitzen, auf die
erſte Bauperiode zurückgehen.

1520 ließ ſich Kardinal Albrecht in Halle
nieder und verlegte das Erzſtift Magde
burg hierher. Die Dominikaner verpflanzte
er nach dem St. Moritzſtift und gab dem
Dom neue Domherren. Der Dom ſollte
nun Stiftskirche werden, und ſelbſtver
ſtändlich mußte die bisher ſo ſchlichte
Kirche mit einer ungeheuren Menge
Schmuck verſehen werden. Albrecht be
ſchäftigte eine Menge Künſtler, ſammelte
Reliquien und brachte alles im Dom

unter.
Die Kunſtwerke ſind alle wieder ver

ſchwunden, nur die ſteinernen Kunſtwerke
blieben ſtehen, als Kardinal Albrecht 1541
Halle verließ. Die Apoſtelfiguren im Dom
ſind ungefähr 120 Jahre ſpäter als der Dom
ſelbſt entſtanden und bilden in ihrer Geſtal
tung einen merkwürdigen Uebergang von der
Spätgotik zur Renaiſſance. Dieſen Stil finden
wir nur in der Zeit von 1510--1520. Die
Kanzel ſtammt aus dem Jahre 1526 und
zeigt die Arbeit anderer Künſtler. Die Felder
ſind mehr in ſpätgotiſchem Stil gehalten,
während die eigentliche Bauart reine Renai
ſſance zeigt. Die Jahre 1520--1525 waren
erfüllt von entſcheidenden Umwälzungen, die
den Anfang einer gang neuen Stilepoche für
Mitteldeutſchland brachten.

Der Dom wurde von Albrechts Nachfolgern
als

Hofkirche
benutzt. Aus dieſer Zeit ſtammt der Baro ch
altar, die Verkleidung der Hofloge und die
Orgelempore. Der Dom iſt auch deshalb ſo
merkwürdig, weil hier ein merkwürdiger Bruch
durch den ganzen Raum geht. Das Architek

die Schmuckſtücke der Kirche ſo ſtark hervor.
Die anderen halliſchen Kirchen haben ſolche
ſtörenden nachträglichen Zuſätze nicht. Die
Bedeutung des eigenartigen Giebelkranzes am
Dom war bis vor kurzem nicht erforſcht. Dieſe
Rundbögen ſpielen in der Formengeſchichte der
Renaiſſance Norditaliens eine entſcheidende
Rolle und machten auch auf die in Italien
lernenden deutſchen Künſtler einen ſolchen
Eindruck, daß der Rundbogen eine Kunſtform
der Frührengaiſſance wurde. So erhielt auch
der halliſche Dom zwiſchen 1520 und 1525 dieſe
Giebel. Der Dom hatte
ſchlichtes, unaufdringliches Dach, aber nach der
Erhebung zur Hofkirche holte der Kardinal
Albrecht den Baſtian Binder, der den Giebel

kranz erbaute, um einen Monumentalbau zu
errichten. e

Der große „Gebäudekomplex ſüdlich des
Domes iſt die „Reſidenz“. Der ganze Hof
der Reſidenz, die in den 30er Jahren des
14. Jahrhunderts erbaut worden iſt, und
zwar von Andreas Günther, war
von wundervollen Arkadenbögen umgeben.
Hier waren das Verwaltungsgebäude, das
Gebäude für die Dienerſchaſt, die Kapelle,
die Bibliothek und an der Waſſerſeite das
zweiſtöckige Hauptgebäude mit den Wohn
räumen des Kardinals, mit der Haupt
front nach der Saale zu. Das Ganze
war ein wunderbarer, in ganz Mittel

deutſchland einziger Schloßbau.
Von ihm aus entwickelte ſich die Renaiſſance
in Mitteldeutſchland weiter, denn Andreas
Günther ging von hier aus nach Bern
burg, wo er das prächtige Schloß baute.
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Keine „Ehrenkarten“ mehr
An den Stagtlichen Theatern in Ham

burg wie übrigens auch in anderen
Städten war es Sitte, bei Aufführungen
oder beſonderen Veranſtaltungen beſondere
„Ehrenkarten“ für Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens auszugeben. Jn Zukunft
wird man von ſolchen Einladungen abſehen.
Man entſpricht damit einem aus den Kreiſen
der bisher Eingeladenen gekommenen Wunſch,
da gerade Perſönlichkeiten, die im öffentlichen
Leben ſtehen, es als ihre Pflicht anſehen,
die Theater durch bezahlte Karten zu unter
ſtützen. Man ſollte dieſem Beiſpiel auch in
anderen Städten folgen, denn eine Bevor
zugung durch Freikarten an beſtimmte Perſön
lichkeiten läßt ſich nicht mit national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen verein
baren, wonach feder nach ſeinen Kräften am
Wohle der Allgemeinheit zu arbeiten hat.

Erſte Reichstagung

der Muſikerzieher
Wie die, Reichsmuſikkammer. mitteilt, findet

vom 18. bis 15. Oktober 1934 in der
Bach Stadt Giſenagch die erſte Reichstagung
der deutſchen Muſikerzieher in der „Reichs
muſikerſchaft“ ſtatt.

Zu den grundſätzlichen Aufgaben
der Muſikerziehung im Neuaufbau des deut
ſchen Muſiklebens werden Prof. Dr. Guſtav
Havemann, der Führer der „Reichs
muſikerſchaft“, und Heinz Jhlert, der Geſchäfts
führer der Reichsmuſikkammer, ſowie General
muſikdirektor Prof. Hermann Abendroth,
der Leiter der Reichsfachſchaft Muſiker eher in
der „Reichsmuſikerſchaft“, ſprechen.

Zu den wichtigſten Sonderfragen des
Muſikerzieherſtandes ſprechen hervorragende
Fachleute wie Akademiedirektor Prof. Dr.
Eugen Bieder, Dr. Franz Rühlmann,
ſtellvertretender Direktor der Stagatlichen Hoch
ſchule für Muſik, Berlin, Kapellmeiſter Her
mann Henrich, Geſchäftsführer der „Reichs

muſikerſchaft“, Prof. Kurt Schubert, Oberſt
feldmeiſter Kirchner, Muſikreferent in der
Reichsleitung des Arbeitsdienſtes, u. a.

Angeſichts der großen Notlage des freien
Muſikerzieherſtandes erhält dieſe Tagung ihre
ganz beſondere Gegenwartsbedeutung. Den
feſtlichen Rahmen der Tagung bilden ein
Serengden- Abend des Eiſenacher
Orcheſters unter Leitung des Städtiſchen
Muſikdirektors W. Armbruſt und ein
Hausmuſik- Abend, der an alten und
neuen Werken die vielſeitigen Möglichkeiten
praktiſcher Hausmuſikpflege zeigt. Als
Soliſt in wirkt an beiden Abenden die Preis
trägerin aus dem Künſtler- Wettbewerb der
„Reichsmuſikerſchaft“, „Vorwärts durch Lei-
ſtung Jlſe Huhn-Jrmſchler, Han
nover. (Sopran) mit.

Zu der Tagung ſind alle Mitglieder der
„Reichsmuſikerſchaft“, inbeſondere die Muſik
erzieher, eingeladen.

Ein Finnſiguren-Muſeunm
Die Sehenswürdigkeit der Plaſſenburg.
Die Plaſſenburg bei Kulm bach beher-

bergt eine Kuülturſchöpfung eigener Art Das
deutſche Zinnfigurenmuſeum. Nie hätte man
geglaubt daß Zinnfiguren, an ſich doch totes

Matertal, die einzelnen Stadien der deutſchen
Geſchichte ſo anſchaulich zur Darſtellung brin
gen. können, wie man es hier erlebt. Der
Deutſche Zinnfigurenſammlerbund Klio“, der

Schöpfer dieſes Muſeums, hat ſich nicht mit ſei
nen erſten Erfolgen begnügt, ſondern tatkräftig
an dem Ausbau des Muſeums gearbeitet. Ein
Raum iſt der nationalen Erhebung
des deutſchen Volkes gewidmet. Bis zum näch
ſten Sommer, in dem die Plaſſenburg ihre 800
Jahrfeier und die Stadt Kulmbach die Feier
ihres 900jährigen Beſtehens begeht, ſoll der
Kampf an der Feldherrnhalle zu Mün-
chen. (9. Nvvember 1923), die Erſt ürmung
des Annaberges (21. Mai 1921) und
neben anderem die Ent ſetzung der Stadt
Riga von den Bolſchewiſten unter Führung
Schlageters durch Zinnfiguren zur Darſtellung

kommen. Das Zinnfigurenmuſeum der Plaſſen
burg entwickelt ſich alſo in immer ſtärkerem
Maße zu einer Sehenswürdigkeit gang beſon
derer Art

HansThoma Ausſtellung in Frankfurt
Der Patriarch unter den deutſchen Malern,

Hans Thoma, wäre am 2. Oktober 95 Jahre
alt geworden. Zur Erinnerung an dieſen
Meiſter, der wie ſelten ein Künſtler aus der
Tiefe ſeiner Natur- und Volksverbundenheit
ſchöpfte, bereitet Frankfurt eine umfaſſende
HansThoma Ausſtellung vor; ſie ſoll die be
deutendſte Schau werden, die Frankfurt in den
letzten Jahren geſehen hat. Die Eröffnung der
Ausſtellung iſt für Ende September vor
geſehen.

Neuerwerbungen der Staatlichen Gemälde
galerie zu Dresden. Die Staatliche Gemälde
galerie zu Dresden hat zwei Neuerwerbungen
ihrer Sammlung angegliedert, die von ganz
beſonderer Bedeutung ſind. Das Bildwerk
„Kuürfürſt Johann der Beſtändige von Sachſen“,
das mit den beiden in Weimar befindlichen
Bildniſſen ſeines Sohnes und deſſen Brautt, des
Kurprinzen Johann Friedrich und der Sybille
von Jülich-Eleve-Berg. zuſammengehörtk, hat
Lucas Cra nach den Aelteren zu ſeinem
Schöpfer. Es iſt bezeichnet und datiert 1526.
Bei der anderen Neuerwerbung handelt es ſich
ebenfalls um ein Bildnis, das die Freifrau
Joſefine von Zobel auf Schloß Giebelſtädt in
Unterfranken darſtellt. Es ſtammt von Fer
dinand von Rayski, der es 1838 malte.

Eine eigene Oper für Konſtanz.
Leitung von Jntendant Schmidthammer wird
das Stadttheater von Konſtanz in der
nächſten Spielzeit zum erſtenmal eine eigene
Oper erhalten. Zu dieſem Zwecke wird der
ganze Bühnenraum nach modernen Geſichts
punkten uürmgebaut, das Orcheſter wird vertieft
und die Bühne erhält einen Rundhorizont
neueſter Konſtruktion ſowie eine gänzlich neue
Beleuchtungsanlage. Zur Aufführung ſind

Unter

vorerſt „Der fliegende Holländer“, „Fidelio“,
„Der Freiſchütz* und „Carmen“ vorgeſehen.

Der Hera Tempel aufgefunden. Die jahre
langen Bemühungen der Archäologiſchen Ge
ſellſchaft GroßGriechenlands, den berühm-
teſten Hera Tempel des Altertums zu ent
decken, der in den alten Schriften zahlreich er
wähnt und geſchildert worden iſt, ſind jetzt von
Erfolg gekrönt worden. Wenige Meilen von
Paäſt um entfernt liegt er im Sumpf
gebiet in ſehr ſchwer zugänglicher Gegend.
Das große KHulturgebäude geriet mit dem
Niedergang der griechiſchen Kultur und mit
dem Verſchlammen des SilariusFluſſes, an
dem es unmittelbar gelegen war, in Vergeſſen
heit. Da im Mittelalter keinerlei Nach

geſtellt wurden und außerdem die antiken
Schriftſteller wie Plinius, Plutarch und Strate
ſehr widerſprechende Angaben über ſeine Lage
machen, war die Forſchungsarbeit mit n
Schwierigkeiten verknüpft. Der Silarius bilde
in dieſer Gegend ein großes ſumpfiges
becken, ſo daß die Arbeiten in dem an
durch Malaria und Moskitos ſehr erſchwer
werden. Bei den Ausgrabungen würden außer
einer Anzahl griechiſcher Dachgiegeln und einer
doriſchen Säule Uber 8000 Bruchſtücke ben
Hpfergaben aus Terrakotta, darunter eine
Plaſtik der Hera, bereits gefunden.

Bäuerliche Werkſchulen. Jm Zuge der Unter
ſtelung der Landwirtſchaftsſchulen unter
Reichsernährungsminiſterium werden die La
wirtſchaftsſchulen vom 1. Oktober ab p
liche Werkſchulen“ heißen. Eine Neu
pierung des Unterrichtsſtoffes ſoll die eZerſplikterung in eine Unzahl von ächern
ſeitigen und an die Stelle der Fä ildunge
erſter Linie die Perſönlichkeiksbildung i
bäuerlichen Menſchen ſetzen. Unter den
verbleibenden Fächern wird erſtmalig Wucht
über Deutſches Bauerntum, ſeine Wenn
und ſein Brauchtum im Lehrplan erſVon beſonderer Bedutung iſt no diahrend
führung einer praktiſchen Schulung warendes Sommers zwiſchen den beiden Semeſte

toniſche iſt ſtreng und einfach, deshalb ſpringen

urſprünglich ein

forſchungen nach dem berühmten Tempel an J
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Zwei Taucher und ein Mädchen

Töciches Duell auf dem Meeresgruncl
Kampf auf Leben und Tock in 30 Meter Meerestiefe
Nachdruck auch auszugsweiſe, verboten.)

St. Johns, im September.
An der Küſte von Neufundland hatſich eine furchtbare Liebestragödie abgeſpielt:

Zwei Taucher duellierten ſich auf dem Meeres
grund bis auf den Tod wegen eines Mäd
chens, von dem ſie beide nicht ahnten, daß
es für ſie längſt verloren war.

Es liebten zwei ein Mädchen
Dieſe Tragödie beginnt ſehr alltäglich und

endet dennoch einzigartig. Sie fängt damit an,
daß in St. Malo zwei junge Seeleute die ſich
für den ſchweren Beruf des Tauchers ent
ſchloſſen hatten, ein junges engliſches Kinder
mädchen Ellen Taylor kennenklernten.

Die beiden Taucher Jean Ledoux und Pierre
Breacht waren bis zu dieſem Tage die beſten
Freunde geweſen. Das wurde ein paar Tage
nach dieſer gemeinſamen Bekanntſchaft anders.

Jeder hatte mit Ellen Tahylor ein Rendez
vous verabredet. Jedem gab Ellen das Stell
dichein. Sie ſpielte mit den beiden Männern,
die dieſe ganze Angelegenheit von der erſten
Stunde an viel zu ernſt nahmen.
„Ciner von uns iſt zu viel Hier!“

Um ſich einen beſonderen Spaß zu machen,
bat Ellen beide zu einem gemeinſamen Rendez
vous, ohne daß der eine gewußt hätte, daß auch
der andere kam.

So ſtanden ſich die beiden Konkurrenten
gegenüber mitten zwiſchen ihnen die
lächelnde Ellen Tayhlor.

Nein ſie ahnte ſelbſt nicht, welches Unheil
ſie ſtiften würde. Sie nahm es auch nicht ſo

Wettervorherſage
für den 7./8. September

Bei zunehmenden ſüdlichen bis ſüdöſtlichen
Winden heiter, am Tage wärmer, des Nachts
kühl, abnehmende Morgennebel.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 7. September 1934 Wuchs Fall
Gaale
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ſchaft längſt zerbrochen war, wie die Hähne

Lüftſchlauch des Pierre der parierte mit einern

ernſt, als Jean Ledoux plötzlich auf Pierre
Breacht zuſprang und ihn anſchrie hier ſei
einer zu viel und Breacht ihm antwortete

er, Ledoux, ſei dieſer Ueberflüſſige
Ellen lacht zwei Männer in den

Tod.
GEllen Taylor ſtand noch immer da und

lachte. Und je mehr die Männer, deren Freund

gegeneinander ſtanden, um ſo mehr lachte ſie.
Bis Ledoux plötzlich rief: „Ellen ſoll

ſelbſt entſcheiden
Sie traten beide zu ihr: „Alſo höre, Ellen,

wen von uns heirateſt Du? Jean oder mich?
Du ſollſt es ſelbſt ſagen Und zwar jetzt
ſofort

Ellen ſchüttelte den Kopf. Jhr ſtand in
Wahrheit der Sinn nach keinem von beiden.
Und deshalb ſagte ſie: „Jch entſcheide mich,
wenn Jhr von der Neufundland-Fahrt heim
kommt!“

Zwei Rivalen auf einem Schiff.
Am anderen Tag ſchon fuhr der Bergungs

dampfer, auf dem Jean und Pierre arbeiteten,
nach Neufundland aus. An den ſteilen Küſten
dieſer fernen Jnſel war ein großer Fracht
Leichter geſunken, der gehoben werden ſollte.

Nach dieſer Fahrt alſo wollte Ellen ſagen,
für wen ſie ſich entſchied? Sie waren zu
feindlichen Brüdern geworden. Wenn ſie ein
Wort miteinander wechſelten, dann war es
Kampf Kampf wegen Ellen.

„Höre, Jean“, ſagte Pierre eines Nachts,
„es iſt doch einer zu viel dal“ „Es gilt
antwortete Jean, der im Dunkel der Nacht
mit offenen Augen das Gleiche gedacht hatte.
Entſcheidungskampf unter Waſſer.

Der nächſte Tag brachte viel Arbeit für
Ledoux und Breacht. Man hatte das Wrack
ausgelotet. Es kam. nun darauf an, die Lage
des Wracks zu unterſuchen.

Das war alſo die Arbeit der beiden
Taucher Bis zum Mittag waren ſie an zwei
verſchiedenen Stellen des Wracks tätig. Am
frühen Nachmittag ſtiegen ſie beide auf das
Deck des ein wenig ſchräg liegenden geſunkenen
Leichters herunter. Oben pumpte man
gleichmütig. Luft in die Schläuche, nicht ahnend,
welche Tragödie ſich in der Tiefe anließ.
Mit Enterhakenaufdie Luftzuführ

Sie ſtanden einander gegenüber, gehemmt
durch den Helm, ſchwer beweglich- durch die
Bleiſchuhe in den breiten Händen je einen
Enterhaken: ſo begann ein geſpenſtiſcher
Kampf, ein unheimliches Duell, mit langſamen
de e wegungen unter dieſen Waſſer

ruck.
Jean ſchlug. mit ſeinem Haken nach dent

Schlag gegen den Helm. Noch ein Schlag
und wieder einer zurück.

Ledoux landete jetzt wirklich einen ſchweren
Schlag gegen den Luftſchlauch, der ſich quir
lend dem Waſſer öffnete Aber in dieſem
Augenblick ſchlug Breacht dem Ledoux auf den
Taucherhelm, daß Ledoux langſam in die Knie
ging. Der Helm hatte ein Leck.

„Es war wegen Ellen Taylor!“
Droben hatte man das Zerren an den Lei-

nen geſpürt. Aber man glaubte, die Taucher

arbeiteten ſo ſchwer. Doch jetzt ſtiegen Waſſer
blaſen auf. Da war etwas nicht in Ordnung.
Schnell ganz ſchnell in die Höhel

Es war ſchon zu ſpät. Ledaux war bereits
tot. Bregacht rang mit dem Tode. Man bettete
ihn auf Deck. Er konnte noch ein paar Worte
ſprechen. „Es war wegen Ellen Tahylorl“
flüſterte er. „Einer durfte nur lebend herauf
kommen.“

Nach dieſem letzten Geſtändnis machte ein
e auch dem Leben des Breacht ein
Ende.

Briefe, die ſie nicht erreichten.
Als der Poſtdampfer von St. Johns am

Abend herüberkam, brachte er Briefe für Le
doux und Breacht. Die Briefe kamen von Ellen
Taylor. Sie ſchrieb beiden das gleiche. Sie
könne doch keinen von beiden heiraten, denn
vor einigen Tagen habe ſie ein Jugendfreund
aus Derbyſhire beſucht und ſich mit ihr
verlobt. Alſo brauche ſich keiner von ihnen
Hoffnung auf ſie zu machen

Das waren die beiden Briefe, die die
Empfänger nicht mehr erreichten.

Fünf Jahre Greta Garbo in Vertretung!
Wenn Greta zum Filmen zu nervös war Die Aufgaben der Geraldine
Dworak. Bis auf drei Meter Abſtand nicht zu unterſcheiden Triumphe an

John Gilberts Arm, für die andere
Seit einigen Tagen tritt in London in

einer Revue eine Frau auf, die von 99 Prozent
aller Zuſchauer für Greta Garbo gehalten
wird. Sie iſt es nicht, war aber fünf Jahre
lang die beauftragte Doppelgängerin und Ver
treterin für den berühmten Filmſtar.
„Das iſt ſie doch!“

Erſt blieben die Leute auf der Straße
ſtehen, dann ſtarrten die Menſchen ſie in der
Untergrundbahn an, endlich ſchickte man ihr
Briefe ins Haus, man habe ſie doch erkannt:
Sie ſei Greta Garbol!

Auch Leute vom Bau blickten erſtaunt auf,
als ſie auf der Bühne der kleinen Revue er
ſchien. Sie wußten, daß ſie es nicht ſein
konnte, da ſie ſich in die Einſamkeit Schwedens
geflüchtet hat. Aber dieſe Haare, dieſe Hände,
dieſer Kopf, die Augen, die Bewegungen
ganz die Greta

Jene, die unbedingt etwas Myſteröſes in
dieſem Leben ſehen wollen, behaupteten natür
lich, dieſe Frau ſei doch die richtige Garbo.

Doch ſie iſt es wirklich nicht!

Für lange Vollen die Aworak!
Man ſtelle ſich dieſes Spiel des Zufalls vor
die Dworak wäre vielleicht zuerſt dageweſen,

dann wäre Greta Garbo vielleicht ihr Double
geworden.

Als die Dworak nach Hollhwood kam, war
man verblüfft über die Aehnlichkeit. Einige
kleine Veränderungen in der Hautbehandlung,
in der Haartönung, in den Bewegungen
und die Dworak war das vollkommenſte Double
Hollhwoods.

Große Filmſtars ſind nervöſe, unruhige,
leicht reizbare und nicht lange einzuſpannende
Geſchöpfe. Zwanzig Proben führen zu Nerven
kriſen, neue Koſtümverſüche zu Kontrakt
brüchen. Bei Greta Garbo hatten ſie es
einfach für lange Rollen nahm man ein
fach Geraldine Dworgk.
„Athtung nicht ſprechen, nichts

unterſchreiben!

Dieſe Greta Garbo i. V. kann noch mehr
verraten. Bei einer Premiere war die Greta
Garbo aus unbekannten Gründen nicht
zu bewegen, in das Theater zu kommen. Aber
Greta Garbo mußte da ſein. Alſo ſchickte
man die Dworak am Arm von John Gilbert
hinein.

Er flüſterte ihr nur im letzten Augenblick
zu: „Achtung, Sie dürfen jetzt nicht ſprechen

und geben Sie auch keine Autogramme, alſo
nichts unterſchreiben und nun ſchnell!“

Umrauſcht von dem Beifall, der Greta
Garbo galt, ging die Dworak durch die Men
ſchenmenge. Und keiner merkte etwas.

Gie mußte gehen, als Greta ging
Jhr Stern ging auf durch Greta Garbo,

aber ihr Stern verblaßte auch, als Greta
Garbo aus dem Schein der Jupiterlampen in
das Dunkel der ſelbſtgenommenen Ferien vom
Jch untertauchte.

Von heute auf morgen hatte man keine
Verwendung mehr für die Dworak. Sie ging
von einem Atelier zum anderen. Achſelzucken
als Double für die Garbo ausgezeichnet,
unübertrefflich, aber ſonſt, allein, in einer
eigenen Rolle eben weil ſie ein ſo fabel
hafter Doppelgänger war unmöglich.

Jn Hollywood wäre ſie in acht Tagen ver
hungert. Jn Neuyork kam ſie in einer kleinen
muſikaliſchen Komödie unter, wo ſie eine
Parodie auf die Garbo brächten.

Auf dem Wege über das Kabarett kam ſie
nach London und ſucht nun möglichſt viel von
ihrer Aehnlichkeit mit Greta Garbo los
zuwerden. Denn dieſe Aehnlichkeit wird zwar
bewundert, aber iſt für ſie immer nur
Hemmnis.

„Aber ihre Seele blieb mir ver
ſchloſſen
Man ſollte meinen, daß niemand die Seele

Greta Garbos beſſer durchſchaut hätte als dieſe
Frau, die ſich in dieſe Seele im Spiel doch
hundertfach hineinleben mußte. Aber Geraldine
Dworagk geſteht:

„Sie blieb für mich, wie für alle, die Fratt,
die wir nicht durchſchautem aus der wir nicht
klug wurden. Geliebt hat ſie wohl nur Mauritz
Stiller, ihren großen Freund. Und ſonſt blieb
ſie den Menſchen fremd. Wenn etwas nicht ſo
war, wie ſie wollte, dann tobte ſie nicht, wie
alle anderen, dann ſagte ſie kein Wort und
ging einfach weg und kam nicht eher wieder,
als bis alles ſo war, wie ſie es wollte.
Nein, ich bin zwar fünf Jahre Greta Garbo
in Vertretung geweſen aber ihre Seele blieb
mir verſchloſſen.

MAX DAUTHENDEV:

e

(69. Fortſetzung.)
Die junge Frau ſtand neben mir und hatte

meinen Arm losgelaſſen. Sie zog den weißen
eidenſchal fröſtelnd enger um ihre Schultern.

Es ſchien, als fröre ſie nicht ſo ſehr von der
Kühle der Mondnacht als von dem Alleinſein,
an das ſie noch nicht wieder gewöhnt war.

„Haben Sie nicht gefunden“, ſagte ſie ſehr
ernſt, „daß im fernen Land einen die Elemente
am beſten tröſten können, die Urelemente:

euer, Waſſer, Luft und Erde?“
Fch verſtand ſie nicht gleich.
„Sehen Sie das Waſſer da unten: es glängzt

im Mond ſo ſelbſtverſtändlich wie das Waſſer
des Fluſſes glänzt in meiner Heimat in
uropa. Sehen Sie dann das Licht, die kleine
lamme aus der Negerbaracke da drüben, neben

dem Kohlenlagerhaus, das helle Fenſter in
der Nacht ſieht auch hier am Miſſifſippi ver
traut aus, wie das Fenſter in einem Haus, da

inter jemand krank liegt oder im Bett lieſt

ich, als ich meinen Mann auf dem Friedhof
wn Mexiko in die Erde verſenkte und ihm eine
Schaufel Erde auf den Sarg warf und die Erd

brocken poltern und aufſchlagen hörte und Erd
geruch aus dem Grab ſtrömte, da tröſtete mich
nichts als der Erdgeruch allein, der roch wie
unſer Garten zu Hauſe, wenn im Frühling der

ärtner unterm Fenſter ſchaufelte und wir
Vädchen es nicht erwarten konnten, bis wir

ommerkkeider und weiße Pfingſthüte bekämen
und uns damit in alle Hoffnungen des Som

wers einkleiden dürften, ſehen Sie, ſo kin
h ſind Frauen, daß ſie ſich am Primitiven

roſten müſſen.“
Gute Nacht.“ Sie verließ mich und brach
ſchnell ab, daß ich faſt erſchrak und glandte,
S habe ſie ein Unwohlſein befallen. Aber ich
ühlte an dem Ton, mit dem ſie „Gute Nacht

e e
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geſagt hatte, daß ſie doch nicht von den vier
Urelementen getröſtet war, daß ihr das größte
Element, die Liebe, fehlte; daß ſie floh,
weil ſie nicht in Tränen ausbrechen und nicht
zeigen wollte, wie hart ſie die Trauer und die
Einſamkeit ankamen, und wie wenig „Luft
und Erde, Feuer und Waſſer“ einen Menſchen
tröſten können, der das Liebſte verloren hat.

Seltſam ſanft und anheimelnd waren dieſe
letzten Worte von ihr geweſen: „Die Ur
elemente können uns in dem fremden Land
nach der Heimat verſetzen und uns tröſten.“ Oft
ſchien es mir, daß der, welcher reiſt, bei allem
unterwegs nach der Heimat fragt und fragen
muß, und im Grunde immer zu Hauſe iſt. Erſt
zu Hauſe angekommen, erkennt man die Reiſe
Und die Fremde. Wie werde ich wohl von
Europa aus meine mexikaniſchen Erinnerungen
anſchauen? Werden ſie mir noch kraſſer, noch
dämoniſcher erſcheinen

Das Schiff war zwei Tage ſpäter ſchon bei
Florida am Ausgang des Golfes von Mexiko
und ſollte fetzt an der Weſtküſte von Nord
amerika entlang und dann in der Höhe von
Philadelphia auf der großen atlantiſchen Welt
verkehrsſtraße den Altlant gen Oſten kreuzen,

auf einer Fahrlinie, wo man täglich am
Horizont Dampfer und Segelſchiffe auftauchen
und bei. Tag und Nacht vorüberziehen ſieht, ſo
daß man ſich wie auf einer großen Heerſtraße
fühlt, wie mitten im Weltverkehr zweier großer
Kontinente.

Aber noch eine Woche würde es dauern, bis
wir in dieſe Weltverkehrsſtraße einbögen; bis
dahin waren wir täglich allein auf dem Meer
und begegnetenmur äußerſt ſelten einem Schiff.

Bisher war das Wetter ſchön geweſen; und
am Abend, als wir um das Kap von Florida
fuhren, ſtrahlte der Himmel wie ein Rieſen
prisma, das man ſiebenfach geſchliffen am weſt
lichen Horizont ins Meer tauchte, und das
ſiebenfarbig leuchtete.

Aber der Kapitän runzelte die Stirn.
„Weniger Farben am Himmel würden weniger
Stürme bedeuten,“ ſagte er.

„Alſo erwarten wir ſieben Stürme?“ fragte
ich.

„Vielleicht ſieben mal ſieben lachte der
Schiffsingenieur, der neben mir ſtand. Der
Kapitän ſagte nichts.

Am, Abend, als die junge Frau und ich
allein im Speiſeſagal bei der Hängelampe ſaßen
und einen kleinen handgroßen Alligator, den ich
in New Orleans g. „„uft hatte, auf dem langen
Tiſch ſpazie enlaufen ließen und uns amüſier
ten, das junge Tier im Nacken zu kitzeln, bis
es behaglich grunzte, da ſah der Steward herein
und ſagte, der Kapitän ließe uns mitteilen,
wenn wir ein Feuerwerk ſehen wollten, ſollten
wir auf Deck kommen.

Wir gingen hinauf und ſahen oben um die
Maſtſpitze eine weiße elektriſche Feuerkugel
ſchweben, wie eine weiße Feuerblaſe. „Elms
feuer!“ rief der Kapitän von der Kommando
brücke. Wir paſſierten die Grenze der Tropen
zone, und durch den Temperaturaustauſch ent
ſtand das Naturphänomen. Mir aber erſchien
das weiße Licht ſo, als habe ſich der weiße,
leuchtende Aſtralleib eines geſtorbenen Men
ſchen dort um den Maſt verdichtet, als nehme
jetzt die Tote Abſchied, von der ich ſo lange
nicht mehr geſprochen hatte, als wollte Orla
ſich mir noch einmal zeigen und mich an ſich
erinnern. Das Licht wehte wie ein weißer
Schleier aus der Maſtſpitze und ſprühte.

Aber ich ſprach auch jetzt noch nicht von
Orla zu der jungen Frau, trotzdem mich das
geiſterhafte blauweiße Licht dazu aufforderte.

Sie hielt plötzlich meinen Arm feſt:
„Hören Sie?“ ſagte ſie und horchte.
Es donnerte in der Ferne, und der Himmel

am Horizont war als eine ſchwarze Maſſe mit
der ſchwarzen Meermaſſe ineinandergeſunken.

„Donner auf dem Meer im Winterl Es
klingt, als käme Mexiko mit Erdbeben und
donnernden Kratern hinter uns hergeſchwom
men,“ ſagte ſie, und. bei dem furchtſamen
Klang ihrer Stimme mußte ich daran denken,
wie ſie ſich jetzt nachts in der Kabine beim
Donner und bei den ſieben mal ſieben Stür-
men, die von den Schiffsleuten erwartet wur
den, fürchten würde.

Jch konnte ihr zu all dem bevorſtehenden
Schrecken nicht auch noch die Trauergeſchichte
von Orla erzählen; ſie würde ganz vom
Leben verſchüchtert werden, wenn ſie hörte,
welcher Schändlichkeiten Menſchen fähig ſein
können. Sie würde nicht mehr ruhen und
nicht einſchlafen und immer an die neunzehn

Poliziſten und an den ſchändlichen Polizei
präſidenten denken müſſen.

„Sie ſind ſo ſtill,“ ſagte ſie plötzlich, „Sie
haben mir noch gar nichts von Jhrem Leben
in Mexiko erzählt.“ Sie ſah mich feſt an.

Da gingen wir in den Speiſeſaal hinunter,
und ich erzählte ihr alles, was ich von Orla
wußte: von ihrem Tod, von den Drohbriefen,
von dem Unabhängigkeitstag. Nur daß ich
ſie geliebt hatte, und daß ich nach ihrer Er
mordung totkrank geweſen war, das ver
ſchwieg ich.

Als ich zu Ende geſprochen hatte, ſagte die
junge Frau: „Jch wußte das alles aus den
Zeitungen. habe immer in Tampiko er
wartet, daß Sie es mir erzählen möchten. Jch
erwartete eigentlich, noch mehr von Jhſten
darüber zu hören als aus den Zeitungen.“

Jch ſchwieg. W„Oh, Sie ſollen nicht ſprechen wenn Sie
nicht ſprechen wollen,“ ſagte ſie und ſtand auf
und gab mir nicht die Hand wie ſonſt, wenn
ſie ſich abends zurückzog und Gute Nacht
wünſchte. Sie ging. Und draußen grollte der
Donner, als hätte ſie, wie ſie durch den langen
weißen Schiffsſpeiſeſaal zwiſchen den bron
zenen Säulen hinaufſchritt, eine Schleppe von
Donner an ihrem Gewand. Wie hinter einem
Kometen her ein Feüer durch die Nacht des
Weltraumes fegt, ſo ging ſie und hatte den
Donner um ſich, als grollten ihre Schrikte ba
leidigt, als grollte das ganze Schiff und daß
Meer bis in die Ferne mit ihr, weil ich meine
Geliebte vor ihr verleugnen wollte, ſo wie
Petrus ſeinen Herrn nachts am Feuer ver
leugnet hatte.

Und während dieſer ganzen Nacht, immer
wenn ich aufwachte, grollte es, und das Schiff
begann gegen morgen zu rollen und ſich auf
die Seite zu legen, und tauſend Dinge auf
Deck krachten mit einem Male, und die Taue
klatſchten und pfiffen wie Signalpfeifen, denn
es hatte ſich der Vorbote der ſieben mal ſieben
Stürme aufgemacht und hatte das Schiff ein
geholt und ließ es ſich wie ein lebendiges Ge
ſchöpf krümmen und dem Waſſerfeld zu ent
fliehen trachten; aber die Wellen ſtiegen an
den Wänden hoch und drückten das Schiff tief
in den Waſſerleib, ſo daß ſein Holz ſtöhnte
und in allen Fugen und mit allen Planken
aufkreiſchte wie ein ängſtliches Tier, das einer
erwürgen will.

(Fortſetzung, folgt.
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B Haag-Kraßtpoſtſonderfahrt

Gonntag, den 9. Geptember 1934 nach

Eiſenßerg (Eh.)
üins Mühltal

8 Uhr ab Halle, Marktkirche gegenüber dem Hapag Reiſebüro

im Roten Turm, über Weißenfels, Raumburg, Camburg
nach Fena, dort Frühſtückspauſe. Anſchließend kurzer Rundgang

unter orts und ſachkundiger Führung. Weiterfahrt über Bürgel

nach Eiſenberg in Thüringen. Mittageſſen. Beſichtigung
der Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten (Schloßpark und
Schloßkirche) und des bekannten wunderhübſch gelegenen Mühl

tals. Dem Beſucher bietet ſich hier ein wundervolles
17 Uhr Abfahrt nach Weißenfels wo

noch eine kurze Abendbrotpauſe eingeſchaltet wird und dann
Rückkunft gegen 20 Uhr.

Geſamtprefs je Perſon nur 6, B.
für Fahrt von Halle bis Halle, Führung, Beſichtigung Gin

Spezialprogramm und Anmeldung
HapagReiſebüro
im Roten Turm Ruf 29960

Nr. 209

Grüne Tanne
Kiet leben

W ALHALLAs Uhr. Das große Programm
Der Bär als Boxer

und weitere 9 Attraktionen
Heolle stoumt u. Iacht!

Feier herzlichſt ein.

Cegenüber
von Schloß

Neuenturg
in mitten von

A Veinbergen

Am Sonnabend, dem 8. September 1934 über
nehmen wir die Bewirtſchaftung unſeres Eigen
tums und laden die geehrten Einwohner von
Nietleben und Umgebung zur Eröffnungs

Willi Kothe und Hran

r Fam. Vorstellung
Kl. Preise, Ied. Erwachsene 1

Hippodrom S
S OAue Reiten

sind bestimmt eufrieden,
wenn Sie bei mir auf

TeilzahlungRaufen. Sie Rönnen sich
gleich etwas Gutes an-

Sonnabend, 11 Uhr,

Gr. Kapelle.

Achtung!
BDM., beim Thingſpiel

Feſtgeſtaltung.

12. Huſaren.
„Stadt Leipzig“.

Verein ehem.
ſammlung, Hotel

Kamerad Löhne iſt verſtorben.
Gertraudenfriedhof.

Zug Nord 10.45 Uhr antreten, Eingang
Bundesanzug, ſonſt dunkel.

Sämtliche Mitwirkende, mit Ausnahme des
Das große Wandern“

heute 20 Uhr 20 zur Thingſpielprobe auf der Thingſtätte.
Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale

Sonnabend, 8 Uhr, Ver

ſchaffen. Die Zahlungs-
weise wird Ihnen leicht
gemacht.

Herren- Bekleidung
Damen Bekleidung

Ansahlung.Wochen oder MonatsratenBeerdigung

erſcheinen Inh. Alfred Georg
Leipeiger Straße 111
Eingang Kl. Sandberg

Schlafzimmer und
Küchen in großer
Auswahl und alen
Preislagen bei mir
am Lager

Bedarfsdeckungs
ſcheine werden an

|d;--

ſonn abend ussenntag genommen.

abends 10.50 Uhr
3 grobe Macht-
Vorstellungen
kuanad, das Paradies

ler Schönheit un liebe

Kartenvorverkauf an der Theater
kasse G. 609, 0.80, T. 1.20

Wirklich gute Klefterwesten
Kaufen Sie bei Schnmee am besten!

Beltfedern
Steppdecken

Der anſpruchs volle Reform-Unterbetten
aber ſparſame Herr kauft Huflege-Matrahen
e inlett, BeittwascheHüte Mützen Rrawallen Neialſhettenund Herrenartikel

i m

Stammhaus
Pfännerhöhe 4

Stadtgeschaſt
Kleinschmieden 6

n u r
Straßb Hutlagerkisbein

(Altes chriſtl. Unternehmen)
Halle (S.), Leipziger Str. 14

Im tiefen Keller.
ganz im Verborgenen ſind dieſe guten
Tropfen aufbewahrt. Wie ſollte man
nun erfahren, wo es dieſen edlen Trunk
zu kaufen gibt, wenn es die Feitungs
Anzeige nicht geben würde.

Anzeigen in der MRNF., dem
großen NGS-Blatt für Alle, ſind
anerkannte Verkaufshelfer.

Kaufm.

Lehrung
Oberrealſchüler
oder guter Mittel
ſchüler von hieſiger

Fabrik für Oſtern
1935 geſucht. Be
werbungen unter
L 773 an Ala
Martinſtraße 11

beſſeres, 19 Jahre,
ſucht Lehrſtelle in
Konditorei oder
Fleiſcherei b. freier
Station und etwas
Taſcheng. z. 1. 10.
oder 15. 10. Ang.
unter L. 6087 an
MNZ, Geiſtſtr. 47.

2 Rüume
für einzelne Per
ſon, ſofort zu ver
miet. Preis 19,15
M monatlich.

A. Friedrich,
Grundſtücks-Verw.,
Gr. Ulrichſtr. 51, I.

Wohnung
Gr. Ulrichſtr., II.,
5 Zimmer, Bad u.
Küche, neuherge
richtet, zu vermiet.
mongtlich 90
A. Friedrich, Gr.
Ulrichſtr. 51, I.

Büroräume
als Wohn. geeig.,
5 Zimmer, 140,
inkluſive allemLeipzigerſtr. 71, I.
zu vermieten.

Wohnung
3 Zimmer, Küche
und Zubehör, zu
vermieten.

Finkenweg 16.

Zimmer, Fahrräder n
möbliert, billig zu auf Teilzahl. ſpott Entgelt Hilfe an?

e enRaum, Gebrauchte Lohnfuhren,
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mietet« ſofort
Forſterſtr. 18, ptr.
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große,
parterre,
waſſ
miet.,
Univerſitätsring 4.

Geiſtſtraße 54, mit
Nebenraum- (75,
ſofort zu vermiet.

Wetzel, Sophien

Zimmer
2 kleine leere,
noch 1 möbliertes
Zim
vermieten.

Steinſtr. 14, I.Gr.
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kauft Anger- u. Diverfe- Se
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A 127 an MNg, vachten. Hreisfeld, Zuchtpaare ausAlter Markt 3. Alexänderſtraße z. Freivoliere, alle
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ſchloſſen. Abnahme
Stück Mark.
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kaufen.
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W. Peetz, Friedrich
ſtror66, Ruf 33516
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Gr. Klausſtr. 12,
Laden.
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neu u. gebrauchte,
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Lange, Ludwig
Wuchererſtraße 63.
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mit od. ohne Woh
nung zum 15. 10.
zu verkaufen. Er
ford. 1500 mitWarenübernahme.
Angeb. u. L 4021Mhes Geiſtſtr. 47.
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zimmer,

eiche, modern, zu
verkaufen. Mein-
hardt, Jakobſtr. 26,
Hof.

helle, hoch
Warm

erheiz. zu ver
evtl. geteilt.

Poſſter-
arbeiten

neu, ſowie moder
nifteren, billig.
Kuckenbüurg, Ludw.
Wuchererſtraße 26.
Kellerladen.

Radto
Reparaturwerkſtatt
Humboldtſtraße 4.

Sthloßſerei
ſowie autogene
Schweißerei und
Reparaturwerkſtatt

Schloſſermeiſter
Nordmann,

Fritz Reuterſtr. 3.

Laden,

ſtraße 40.

ev.

mer ſofort zu

abzugeb. b. Liebe,ſtraße 31.
188.Paul-Berckſtr.

Lebensmittel

Laden mit Wohng. ſi
Woh in guter Lage zum Zuchtaufgabe,

Ackerweg 12.

Kaufe
jed en Pos tenSut/hoſe Ehren Kanarion- Hanne

(Erere i erklärung! ng Weidenen
faſt neue SA, Die Aeußerung ge u höchsten Preisen

S C HULLEZoolog. Handlung
Leipziger Straße 64

gen Hebold nehme
ich hiermit zurück
Bengſch, Oſtrau

Friedrich
ße 28, I.

Originalzeugniſfſe
sollen Bewerbungsschreiben m C
beigelegt werden. Für verlorengegan-
gene Bewerbungs Cnterlagen haftet
der Verlag nicht

Gewinnauszug

5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche
(269. Preuß.) StaatsLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

26. Ziehungstag 6. September 1934
In der heutigen her u W wurden Gewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 300000 M. 20498
2 Gewinne zu 5000 M. 113760
S Gewinne zu 3000 M. 16906 78801 211952

16 Gewinne zu 2000 M. 73459 78250 116005
131156 230600 349279 369644 38748642 Gewinne zu 1000 M. 50455 58079 867757
75159 83173 56524 98683 116799 127465 154717
176947 196652 197026 221364 239180 261718
266274 279650 e h c78 Gewinne zu 500 M. 2250 8517 25726681 30384 48870 Nosgo 88089 86460 8379
105991 112203 141054 161518 170564 173486
178603 181496 198648 208278 215955 226891
233635 286488 248791 265509 267763 227304
299123 316539 323519 342559 360593 3686542
374241 376525 n 387142 390816366 Gewinne zu 800 M. 1577 16898 40255236 6607 8740 W 11218 1201 14477
14657 16812 8

55189 655192
5

835e 102331

044 1 i 1s586123179
130377

139806
159012
176082
194257
204600
232312
240190
249670

25855
128774
139787
158124
174112
194046
201239
221641
236999
248920
258072
264502
273261
279797
309683
328148
336652
350235
367432
375678
382829 386554 387728 396967
Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 264913

er zu 3000 M. 782383 237464
26 Gewinne zu 2000 M. 49421 123727

210492 222491 231349 266957
347709 377678 380282

32 Gewinne zu 1000 M. 56077
96037 153461 154602 1 172175

318003 382456313727 268882 305717

6854 30907 gese 12 114267

372748
381769 882326

268454

15611
267364

58053
172429
389688

e zu 500 M.
88469 93665127368 128650181495 208640223157 226174251753 288517317666 337947365133 373645 381625 70 38312 Gewinne zu 900 M. 9568 26655 3114
7527. 8872 11110 12960 13843 16118i8661 22901 22992 28915 29621 289803
33520 34783 37825 40644 42443 43971
e
67030 70281305 83675 88109 91766 94837 e 183873
111134 112770 116510 11 7 1235 132

139566
152762

384102 390449
397956

20 Tagesprömien.Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien v

1000 RM gefallen, und zwar je eine r i e
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u

10798 77528 87854 107455 157166 2147
221655 252280 548819 3890167 ten
Jm Gewinnrade verblieben: 80 Tagegyrrin
zu 1000 M. ferner 2 S zu r10000, 20 zu 5000, 40 zu do M.186 zu 1000, 482 zu v Wo zu

394322
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greikag, 7. September 1934

Keue Leitung des Standesamtes
Angeſichts der neuen und vielſeitigen Auf

aben, die der nationalſozialiſtiſche Staat den
Standesämtern als künftigen Sippenämtern
zuweiſt, hat ſich Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Veidemann veranlaßt geſehen, den Ver
waltungsdirektor Höld tke mit den vorberei
enden Arbeiten und der Leitung des Standes

I amtes zu beauftragen. Nach dem Plane des
Sachverſtändigen für Raſſeforſchung beim
ſeichsminiſterium des Jnnern. Dr. Ach im
Gercke, ſollen die Sippenämter die Weg
hereiter einer volkstümlichen Sippenforſchung
ſein, die die notwendigen Unterlagen für eine
geſunde Raſſenpolitik und für eine verſtändige
ünwendung der Erbgeſundheitslehre ſammeln
und bereit halten.

Baugenehmigungen im Auguſt
I Für Neubauten wurden. 27 Genehmi

I zungen erteilt. Davon entfielen auf Wohnge
hude 14 und auf Wirtſchaftsgebäude (Schup
pen, Lauben, Kraftwagenunkerſtände uſw)
z Genehmigungen. Die Wohngebäunde ſind be
antragt als 10 Einfamilienhäuſer an der Faul
mann, Boelcke, Huhnt und Humboldtſtraße,
am Jmmelmann, Amſel- und Pflaumenweg,
als 2 Zweifamilienhäuſer an der Boelcke- und
humboldtſtraße und als 2 Mehrfamilienhäuſer
in der Klausberg- und Thielenſtraße. Durch
ſie Wohngebäude ſind 36 Wohnungen ent
fanden.

Auf Umbauten entfielen 46 Genehmi
zungen. die durch Aufſtockungen, Wohnungs-
hilungen, Ladeneinbauten, Faſſadenänderun
gen uſw. veranlaßt wurden. Durch die Um
hauten wurden 5 Wohnungen gewonnen.

Für Anpreiſungseinrichtungen
I eklamen) wurden 26 Erlaubnisſcheine aus
peſtellt.

Die Neu und Umbauten entſprechen einer
oken hauſumme von 397 700 M.

ch S
a Ppas Edelpelztier des kleinen Mannes

Nachdem die von intereſſierter Seite künſt
934 h hochgeſchraubten Erwartungen in der Pelz

kerzucht durch die harte Wirklichkeit auf dasinne Nichtige Maß zurückgeſchraubt ſind, was nicht
mmer ohne bittere Erfahrungen abgegangen
I hat ſich dieſer nux wenige Jahre alte Er

o ſerbszweig zu den übrigen eingereiht. Eines
005 r beliebteſten Pelztiere, dem man ſeiner Zeit
767 n Namen des Edelpelztieres des kleinen
717 Hannes gegeben hat, iſt die Biberratte, die
718 eferantin des wertvollen NutrigPelzes. Die
n ht dieſes ſüd amerikaniſchen Nagetieres iſt
607 ht ſchwierig und auch ihre Haltung, wenn
s r für etwas Waſſer geſorgt wird, das es0 i ſeinem Badebedürfnis braucht, bietet keine
t Nſonderheiten. Die Fütterung iſt im weſent

en die der Kaninchen. Der Zoologiſche
arten hat in dieſem Jahre mit ſeiner Biber

n inttenzucht viel Glück gehabt und zur Zeit ſind
s de mit dieſer Tierart beſetzten Gehege ange

ült mit gang jungen und halb erwachſenen

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Kinder zu warm angezogen ſind, und bei
den ſchulärztlichen Unterſuchungen ſtapelt ſich
jedesmal ein rieſiger Berg von vollkommen
überflüſſigen Kleidüngsſtücken an.

Unter dieſer dicken Kleidung kann dann auch
das wichtigſte Schutzmittel gegen Erkältung,
die Haut, überhaupt nicht in Tätigkeit treten,
ſie wird in ihrer lebenserhaltenden Arbeit ge
hindert. Sie muß vielmehr gerade in dieſer
Zeit zur Tätigkeit durch morgendliche Waſchun
gen mit kräftigem Frottieren angeregt werden,
mit morgendlicher Gymnaſtik im gut gelüfte
ten Zimmer bei unbekleidetem Körper und
durch täglichen Aufenthalt in friſcher Luft.
Darüber hinaus ſind aber noch direkte Schutz
maßnahmen möglich, die beſonders für Kinder
angebracht ſind, welche zu Halsentzündungen

uſtw. neigen. Es empfiehlt ſich, die Kinder
morgens und abends mit einem desinfizieren
den und auf die Schleimhäute und Mandeln
kräftig einwirkendem Mittel gurgeln zu laſſen.
Am einfachſten und billigſten iſt hierfür ein
viertel Liter gut warmes Waſſer mit einer
Meſſerſpitze Kochſalg. Hiermit muß kräftig
und ausgiebig gegurgelt werden, am beſten in
Rückenlage (mit daneben geſtelltem Eimer),
weil in dieſer Haltung die Rachenmuskulgtur
am beſten entſpannt iſt und die Gurgelflüſſig
keit am weiteſten einzudringen und zu wirken
vermag. Iſt wirklich eine Erkältung oder Hals
entzündung eingetreten, ſo muß die Tempe-
ratur laufend gemeſſen werden. Ein Hals
umſchlag und ein Schwitzbad können hier oft
ſehr ſchnell helfen.

Lautſprecher und Scheinwerfer! Vollendet
angelegt erſcheinen dieſe beiden wichtigſten tech
niſchen Helfer des Thingſpiels. Die letzten
Erfahrungen ſind verwandt, und trotzdem
mußte auch hier

Neuland
beſchritten werden. Der sechniker wurde zum
Schöpfer; am ſtärkſten auf dem Gebiete der
Tonüberkragung und Verſtärkung. Auch bier
hatten die großen Verſammlungen der Partei
eine bedeutſame Entwicklung der Ueber
tragungstechnik im Gefolge, dieſe machte man
ſich zu eigen und hatte ſomit eine aus
gezeichnete Grundlage.

Die Größe der Thingſtätte bedingt eine
moderne Lantſprecheranlage, da die menſch-
lichen Sprachorgane nicht ausreichen. Gewiß
iſt bei. günſtiger Wetterlage auch der einzelne
Sprecher auf allen Plätzen gut zu hören, aber
der große Stimmaufwand würde ſich auf die
Dauer ſchädlich für das Organ des Sprechen
den gauswirken, und außerdem wäre eine Diffe
renzierung nur in beſchränktem Maße mögrich.
Hier ſetzt nun, die Uebertragungstechntk ein,
und ihr iſt als Hauptaufgabe geſtellt, die
menſchliche Stimme in all ihren Abſtufungen
möglichſt natürlich und plaſtiſch zu verſtärken
und zu übertragen.

Das „Lautſprechergeſchrei“ mußte ausge
ſchaltet werden, ein neuer Lautſprechertyp
war zu konſtruieren, der für die Sprach-
leiſtung beſonders empfindlich iſt. Das ge
ſprochene Wort ſoll nicht nur verſtärkt, ſon
dern beſonders unterſtrichen werden, die Be
ſeelung der Stimme und die Geſtaltung des
einzelnen muß auch in dieſer geſteigerten
Form klar ausgeprägt ſein.
Vor all dieſen Fragen ſtand die Technik bei

der Errichtung der halliſchen Thingſtätte; in
wenigen Wochen hatte unſer Uebertragungs
fachmann Jng. Heußler eine große Verſuchs
anlage geſchaffen, die unter ſeiner Kontrolle
auch heuke noch in ſtetiger Entwicklung iſt, da
in jedem Spiel neu zu beachtende Momente
auftauchen. Die Verteilung der Mikrophone in
brauchbarer Form und eine beſondere (ſehr
komplizierte) Steuereinrichtung für die ein
zelnen Gruppen war äußerſt wichtig

Atht Mikrophone
ſind vorhanden, auf und außexhalb der Thing
ſtätte, die Stimmen aus der Ferne können
durch Tonblenden in der Höhe und Tonform
geſtaltet werden. Alle Mikrophone ſind einzeln
regulierbar, ſie ſind über eine Miſchpultanlage
geleitet, die es ermöglicht, den Ton auf die
einzelne Lautſprechergruppe zu verteilen, ſo
daß eine plaſtiſche, akuſtiſche Perſpektive ge
wahrt wird. Die Bedienung dieſer Apparatur
erfordert naturgemäß beſonders eingearbeitetes
Perſonal, das die ganze Anlage im ſtändigen
e nehmen mit der Regie betreut und ein
ſetzt.

Auch die Beleuchtungsanlage, die dem Dipl.
Jng. Greve unterſteht, iſt mit den modern-
ſten Mitteln ausgeſtattet. Da gibt es
Spezial-MarineScheinwerfer, die die großen
Entfernungen mühelos überbrücken und
deren Strahl gleichzeitig ausgezeichnet loka

875 Neren, die mit den Eltern um die Wette
23 ben und ſchwimmen.s

694

Schutz vor Erkältungen
779 Die jetzige Jahreszeit mit ihrem Uebergang

um Winter Und dem unfreundlichen, naßlen Wetter erfüllt die Eltern immer mit
813 rge, weil ſie Befrüchtungen für die Geſund
d heit ihrer Kinder haben. Die ri ch t i ge Klei
S ung ſpielt in dieſer Uebergangszeit wie ſpäter
s71 In Winter eine wichtige Rolle. Kleidung ſoll
385 für uns ein Schutzmittel ſein, um unnötige
s582 geudung von Koörperkraft durch Wärme
338 iſt zu vermeiden. Wir ſollen uns alſo
32 ärmer angiehen, wenn es wirklich kälter iſt.

I wird aber ſinnlos, wenn die Kinder
an en und im Freien herumtollen, dabei aber

angezogen ſind. Es iſt notwendig, daß die
dumehrte Kleidung die Kinder im Winter er

464 alten, von ihnen beim Spielen abgelegt wer
In kann. Es iſt alſo viel richtiger, noch eine

3 le oder einen Mantel darüber zu ziehen. als
36 biel Unterzeug zu tragen. Von den Schul

ten wird ſtändig darüber geklagt, daß die
s

331
267

380
h

25

bier werden die Parteigenoſſen aus

Die Technik ſpielt mit
Techniſche Helfer beim Halliſchen Thingſpiel

ſtrahler vorhanden, die ebenfalls von einer
Stelle bedient werden. Ein Bühnenregulier-
ſtellwerk ermöglicht es, die einzelnen Schein
werfer für ſich einzuſchalten und die Spiel-
fläche in 100 Stufen von der dunkelſten bis
zur hellſten anzuleuchten. 20 000 Watt ſtehen
hier zur Verfügung.
Lautſprecher und Scheinwerfer als techniſche

Helfer beim Thingſpiel. Die halliſche Thing
ſtätte hat auch auf dieſem Gebiete bahnbrechend
und richtunggebend gewirkt.

Berufliche Vertretung
der als Angeſtellte beſchäftigten ehemaligen

Berufsſoldaten
Das Heeresverordnungsblatt Nr. 23 vom

21. Auguſt 1934 enthält eine Vereinbarung
zwiſchen dem Organiſationsamt der Deutſchen
Arbeitsfront und dem Führer des Reichstreu
bundes ehemaliger Berufsſoldaten, die beſagt,
daß der Reichstreubund für alle aus der neuen
Wehrmacht entlaſſenen Berufsſoldaten, ſoweit
dieſe Verſorgungsanwärter ſind, die allein
zuſtändige berufliche Vertretung darſtellt,
gleichgültig, ob und in welchen Betrieben ſie
beſchäftigt werden. Dasſelbe gilt für die
jenigen aäbgefündenen Verſorgungsanwärter,
die noch keine Beſchäftigung gefunden haben.
Diejenigen abgefundenen Verſorgungsanwär
ter, die inzwiſchen eine Beſchäftigung im
öffentlichen oder privaten Dienſt gefunden
haben, finden ihre berufliche Vertretung in den
ihren Berufen entſprechenden Organiſationen
der Deutſchen Arbeitsfront. Für dieſe im
Arbeitsverhältnis ſtehenden abgefundenen Ver
ſorgungsanwärter iſt der Reichstreubund
ebenſo wie für alle übrigen ehemaligen Be
rufsſoldaten die vom Reichswehrminiſter
allein zugelaſſene kameradſchaftliche Organi
ſation ehemcliger Angehöriger der neuen
Wehrmacht, der die Aufgabe geſtellt iſt, Wehr
willen, Soldatenkameradſchaft und Truppen
überlieferung zu pflegen.

Beſchränkungen des
Raubvogelfangs

Neben manchen Jägern iſt es weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung unbekannt, daß die
Tagraubvögel, ſoweit ſie nicht ohnehin Schutz
genießen, nach dem neuen Jagdgeſetz zu den
jagd baren Tieren gerechnet werden.
mit muß zum Erkegen dieſer Tiere immer
das Jagdrecht vorhanden ſein. Außerdem
iſt es verboten, Belohnungen für den Ab
ſchuß oder den Fang von Raubvögeln auszu
ſetzen, zu bezahlen oder in Empfang zu neh
men. Dadurch werden die Anweiſungen der
Jagd und Fiſchereiberechtigten an ihre Be
auftragten nicht berührt.

Sind dieſe Beſtimmungen erfüllt, hat der
betreffende alſo das Jagdrecht, ſo kann er die
Raubvögel doch nicht auf jede Art fangen
und töten. Fanggeräte Und Selbſtſchüſſe
dürfen nicht auf erhöhten Punkten angebracht
werden, weil dadurch in früherer Zeit mancher
der nützlichen Raubvögel vernichtet wurde, weil

So

Nr. 209

Ausſtellung Der Weltkrieg 1914-18“
Jm großen Feſtſaal des Stadthauſes findet

heute um 17 Uhr die Eröffnung der Ausſtellung
„Der Weltkrieg 1914 1918 vor
einem geladenen Kreiſe ſtatt. Allgemeiner Zu
tritt zu der Ausſtellung iſt am Sonnabend,
vormittags 9 Uhr.
[]pv”W—
Platz nimmt, um nach Beute zu ſpähen. Ledig
lich für künſtliche Fiſchteiche gilt dieſes Verbot
nicht. Werden Fallen aufgeſtellt, ſo müſſen
dieſe den Vogel entweder unverſehrt fangen
oder töten.

Zu den geſchützten, Tagraubvögeln gehören
u. a. der Wanderfalke Und der Turmfalke.
Werden Habichte oder Sperber von Berechtig
ten gefangen, ſo empfiehlt es ſich nicht, die
Tiere zu töten. Sie werden beſſer dem deut
ſchen Falkenorden in Düſſeldorf angeboten, der
ſie ſeinen Mitgliedern anbietet, wo ſie bei der
Beizjagd Verwendung finden.

Nur zwei Verkehrsunfälle
Geſtern gegen 935 Uhr ſtießen vor Gr. Ul

richſtraße 57 ein Radfahrer und eine Straßen
bahn der Linie 3 zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Gegen 14 Uhr ſtürzte vor Merſeburger
Straße 93 eine 20jährige Radfaherin infolge
Unachtſamkeit vom Fahrrade. Sie trug Prel
lungen am rechten Oberſchenkel davon, konnte
aber ihre Fahrt fortſetzen.

GStraßenſperrungen
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18- Mitte
ſind in der Woche vom 9. bis 15. September
folgende Straßen geſperrt: 5

Vollſperren:
Fernverkehrsſtraße Nr. 71 Könnern Magde

burg. Sperrung zwiſchen Peißen und Bern
burg für den Geſamtverkehr. Kurze Um
leitung. Ferner Sperrung der Saalebrücke.

Fernverkehrsſtraße Nr. 85 Sangerhauſen
Artern Weimar. Sperrung zwiſchen Ober
röblingen und Edersleben. Umleitung über
AllſtedtKalbsrieth. Ferner halbſeitige Sper
rung zwiſchen Edersleben und Artern.

Fernverkehrsſtraße Nr. 100 Halle Witten
berg. Sperrung zwiſchen Hohenthurm und
Kreuzung Zörbig Könnern für den Geſamt
verkehr. Umleitung über Niemberg. Ab
Kreuzung halbſeitige Sperrung bis Bitterfeld.

Provinzialſtraße Eckartsberga Bad Bibra.
Geſperrt für den Geſamtverkehr. Umleitung
über Marienthal-Braunroda.

Provinzialſtraße Zörbig Wadendorf. Ge
ſperrt für den Geſamtverkehr zwiſchen Löberitz

Gummi Wärmſſaschen Bieder
und Wadendorf.

Provinzialſtraße
Hohne-Schierke/Harz.
ſamtverkehr.

Straße Suderode-Stecklenberg/ Harz. Ge
ſperrt für den Geſamtverkehr.

Straße Gaſtſtätte Falkenſtein-Mägde
ſprung/Harz. Geſperrt für den Geſamtverkehr
wegen Brückeneinſturz. Umleitung über Garten
haus Harzgerode.

Kreisſtraße Neuhaldensleben -Letzlingen.
Sperrung zwiſchen Born und Hütten für den
Laſtwagenverkehr. Umleitung über Satuelle--
Ulthmödem--Clüden--Wannefeld.

Kreisſtraße Mieſte--Peckfitz Altmark. Ge
ſperrt für den Geſamtverkehr. Umleitung über
Mieſterhorſt--Dannefeld.

Halbſeitige Sperren.
Fernverkehrsſtraße Nr. 1 Magdeburg

Brandenburg. Zwiſchen Magdeburg Heyroths
berge--Genthin auf der geſamten Strecke
größere Bauarbeiten.

Fernverkehrsſtraße Nr. 1 Magdeburg Helm
ſtedt. Sperrung bei Olvenſtedt und zwiſchen
Jrxleben und Eichenbarleben.

Umleitung über Zſchepkau.
Haſſerode Dreiannen
Geſperrt für den Ge

Fernverkehrsſtraße. Nr. 91 Merſeburg
Weißenfels. Sperrung zwiſchen Vorwerkliſiert werden kann. Daneben ſind Flutlicht

Aufn. Dr. Heberer
dem Kreiſe HalleStadt verpflegt

Bilder aus Nürnberg
der Raubvogel gern auf erhöhten Punkten

RieſenFeldrüche

Bäumchen und Merſeburg.

T e

Aufn. Dr. Hebererdes Gaues Halle Merſeburg in Nürnberg
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a e Dblau. (Neuer Lehrer. Das durchn d r ten aus dem Gaalkreis Verſetzungen und Krankheit gelichtete e Letzte Rachrichte
en ar e an a Europaflieger nach Berlin unterwege
tückverſ s s KrucGedanfeier ſehr, ſehr lange in ſämtlichen Sälen des Ortes San ren worden Kern ſtand ſchon Nachdem günſtige Wettermeldungen vor.

t im L das Tangbein geſchwungen haben. früher lange Jahre im Dölauer Schuldienſt lagen, wurde das Startverbot aufgehoben. Um
Langenbogen. Der Kriegerverein Langen o war unr eiwa 138 Jahr in Seeburg tätig (897 nhr ſtartete das erſte Jlugzeng onbogen veranſtaltete am vergangenen Sonntag

ſein diesjähriges Volks und Kinderfeſt, ver
bunden mit der Sedanfeier. Das Feſt wurde
eingeleitet durch einen Fackelzug am Vorabend,
ein impoſanter Zug im Scheine der Fackeln
und Laternen. Mit einer erhebenden Anſprache
des Kameraden Seifert und dem gemein
ſamen Geſang des Liedes „Jch hab mich er
geben“ wurde der Fackelzug auf dem Horſt
Weſſel-Platze beendet.

Bei ſchönſtem Wetter konnte das Volks und
Kinderfeſt am Sonntag ſeinen Verlauf neh
men. Punkt 13 Uhr wurde nach Einholung der
Fahnen zum Feſtumzug angetreten. Unter den
Klängen ſchneidiger Marſchmuſik der Kapelle
Rauwald- Teutſchenthal geht es durch den
feſtlich geſchmückten Ort; die Fahnen des neuen
Deutſchland grüßen die Verbundenheit der
Volks und Dorfgemeinſchaft. Das ganze Dorf
iſt auf den Beinen. Der Umzug bietet ein
märchenhaft buntes Bild, freudig ſtrahlende
Geſichter. Ein herrlicher Anblick: die Mädchen
in duftigen Kleidern mit Blumenkränzen und
Roſentoren, die Jungen mit Blumenſträußen.
Auf dem ausgezeichneten Feſtplatze der Obſt
weinſchenke Uh le angekommen, hielt der Ver
einsführer Kam. Heyne eine kurze Be
grüßungsanſprache. Es entwickelte ſich alsbald
ein reges Leben mit einem ſehr abwechſlungs
reichen Programm. Die Kinder, auch die
Kleinſten zeigten ihr mit Mühe und Fleiß vor
bereitetes Tun und Können in bunter Reihen
folge: Adlerſchießen, Kletterſtamm und Wurſt
ſchnappen für die Jungens, Bänderreigen,
Volkstängze, Kreis und Ballſpiele für die Mäd
chen. Bewirtung mit Brezeln, Kaffee, Milch
und Würſtchen mit Brötchen wurde allen als
Lohn zuteil. An leckeren Süßigkeiten durfte
es auch nicht fehlen. Für die Erwachſenen
fand das Preisſchießen regſtes Jntereſſe. Be
ſonders die vom Kam. Thierbach als Neu
heit konſtruierte Kanone mit dem Würfel
abſchuß fand freudigen Beifall. Mit mahnen
den Worten des Kameraden Seifert an die
Kinder und die Elternſchaft und mit dem ge
meinſam aus aller Kehlen erſchallenden Liede
„Nun danket alle Gott“ fand die wohlgelungene
Tagesveranſtaltung ihren Abſchluß.

Abends fand im überfüllten, feſtlich ge
ſchmückten Saale die Sedanfeier ſtatt. Schnei
dige Militärmuſik unter der Stabführung der
Kameraden Rauwald und Karl Thier-
bach, ſowie ſchöne paſſende Lieder des Ge
ſangbereins „Harmonie“ Langenbogen unter
Leitung ſeines Liedermeiſters Kam. Haupt
lehrer Meher gaben der Feier das rechte
Gepräge. Nach der Begrüßungsrede des Ver
einsführers Kam. Hehy ne wurde vom HP
Führer Hermann Heyne jr. in markigen
Worten ein Prolog vorgetragen. Alsdann er
griff der Kaſſenwart Kam. Paul Meier
das Wort zu einer packenden Feſtrede. Der
Redner feierte das ſoziale Werk des Tages in
wahrhaft nationalſozialiſtiſchem Sinne und
dankte allen Spendern und Helfern für die
Opferfreudigkeit und Hingabe. Hierauf wurden
noch nicht verpflichtete, u. a. eine Anzahl neu
beigetretene Kameraden in feierlichſter Form
auf die neue Fahne verpflichtet. Die offigielle
Feier war damit beendet. Nun wurde von jung
und alt das Tanzbein geſchwungen. Jn Ge
mütlichkeit und Kameradſchaft blieben alle
Teilnehmer bis zur Mitternachtsſtunde bei
ſammen.

Volks und Kinderfeß
Diemitz. Feſte zu feiern bei gutem Wetter

iſt kein Kunſtſtück. An dem ſchlechteſten Tag
des ganzen Sommers aber ein Kinder und
Volksfeſt zu begehen, das trotzdem für alle
Teilnehmer ein großes Erlebnis wurde, das
ſoll einer nachmachen. Um 7 Uhr morgens war
großes Wecken. Bei ſtrömendem Regen mar-
ſchierte die Seifert Kapelle durch den Ort,
unterſtützt durch Herolde und Paukenſchläger
des Jungvolks. Um 10 Uhr hielt auf dem Schul
platz Gemeindeſchulze Schulze eine An
ſprache. Um 13 Uhr ließ der Regen etwas nach,
die erſten Riſſe in den grauen Wolken ver
ſprachen Beſſerung. Der Umzug konnte be
ginnen. Nun konnten unſere Schulkinder doch
noch zeigen, was ſie in wochenlanger Arbeit in
den Zeichen und Handarbeitsſtunden für dieſen
Tag vorbereitet hatten. Schönes war zu ſehen:
Rokkäppchen mir dem Wolf, Dornröschens
Brautzug, das Hexenhäuschen mit Hänſel und
Gretel Aſchenbrödel, umflogen von einer Schar
Tauben, dazu die bunten Scheiben für das
Armbruſtſchießen und das Vogelſtechen, überall
Blumen und frohe Kindergeſichter, ein farben
prächtiges Bild. Jn Roigks Garten ent
wickelte ſich dann nach dem Umzug bald ein
reges Leben. Die Erwachſenen zeigten ihre
Kunſt im Schießen und Kegeln. Die Stände
waren förmlich belagert. Winkte doch als erſter
Preis ein Fahrrad, das in dankenswerter
Weiſe von der Firma Prophete, Halle,
geſtiftet worden war. 800 Kinder tummelten ſich
in Gruppen auf den einzelnen Spielplätzen.
Sie freuten ſich beim Sackhüpfen und Eier
wettlauf, beim Schießen und Topfſchlagen, beim
Kreisſpiel und am Kaſperle-Theater. Jn den
Pauſen wurden Brezeln und warme Würſtchen
„gefaßt“. Und abends wurden die Stocklaternen
angezündet. Nach dem Fackelzug wurde auf
dem Schulplatz ein Rieſenfeuerwerk abgebrannt,
wie es Diemitz noch nie geſehen hat. Da
war des Staunens unter den Kleinen kein
Ende. Rektor Horlitz ergriff zum Schluß
das Wort und erinnerte an den Sedantag,
verglich die Kinderfeſte der Vorkriegszeit mit
dieſem 1. September 1984 und ſchloß mit einem
dreifachen „SiegHeil“ auf den Führer. Das
HorſtWeſſel- Und das Deutſchlandlied er
klangen in die dunkle Nacht und unter den
Klängen des Badenweiler Marſches löſte ſie
der Zug auf. Für die Kinder war das Feſt zu

Zehn Fahre Turnverein Reideburg
Reideburg. Kürzlich feierte der Turnverein

ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. Jm Beiſein
ſämtlicher Vereine Reideburgs ſowie der frei
willigen Feuerwehr fand auf dem Schulſport
platz ein Gerätemannſchaftskampf zwiſchen
HTSV. 2., TV. Büſchdorf und TV. Reideburg
ſtatt. Jn einer Anſprache ſchilderte der Ver
einsführer Stolze den Lebenslauf des Ver
eins. Nach dem Wettkampf fanden der Feſt
umzug, Schauturnen der Kinderabteilung und
Volkstkänze der Turnexinnen ſtatt. Abends
deutſcher Tanz und die Siegerverkündung.

Ergebniſſe im Mannſchaftskampf: 1. Sieger
HTSV. 2. mit 441 Punkten, 2. TV. Reideburg
mit 409 Punkten. Beſter Einzelturner war
Kurt Uhlrich, TV. Reideburg mit 101 Punk
ten vor Becker HTSV. mit 100 Punkten
und Demer TV. Büſchdorf mit 96 Punkten.

Canena Der Haus und Grundbeſitzerverein
Canena hielt ſeine Verſammlung im „Gaſt
hof zur guten Quelle ab. Die Verſamm-
lung wurde durch den Vereinsführer Pg.
Worg eröffnet und mit markigen Worten des
verſtorbenen Generalfeldmarſchalls und Reichs
präſidenten Hindenburg gedacht.

Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten
Verſammlung erhielt der Referent des Abends,
Geſchäftsführer Pg. Clemens (Halle) das
Wort zu ſeinem Vortrag: „Warum muß der
Hausbeſitz organiſiert ſein?“

Jn ſeinen Ausführungen wies er darauf
hin, daß der deutſche Hausbeſitz in der Vor
kriegszeit ſtets genügend Wohnraum zu ange
meſſenen Preiſen für die deutſchen Volksge
noſſen zur Verfügung ſtellte. Die Belaſtung
des Hausbeſitzes war zu dieſer Zeit eine trag
bare und auch die Zinſen für das Leihkapital
waren den Verhältniſſen entſprechend, ſo daß
der Hausbeſitz ſtets in der Lage war, für die
Erhaltung ſeiner Häuſer genügende Aufwen
dungen zu machen, und dadurch das Bauhand
werk und das ſogen. Schlüſſelgewerbe ſtets aus
reichend zu beſchäftigen und die Angehörigen
desſelben nicht unter Arbeitsloſigkeit zu leiden
hatten. Jn der Nachkriegszeit änderte ſich die
ganze Situation. Der Hausbeſitz wurde mit
Steuern und Abgaben außerordentlich belaſtet,
die Zinſen für das Leihkapital wurden in
wucheriſcher Art und Weiſe hochgeſchraubt, ſo
daß die Beſitzer von Grundſtücken nicht mehr
in der Lage waren, die erforderlichen Beträge
für Reparaturen aus den eingehenden Mieten
entnehmen, zu laſſen.

Hausbeſitz einſt und jetzt

Feuerwehrfeſt
Mötzlich. Die Freiwillige Feuerwehr, Amts

bezirk Mötzlich, feierte ihr 8. Stiftungsfeſt.
Es ſtand unter dem Zeichen: „Feuerwehr-
feſt iſt Volksfeſt.“ Der Vorabend desFeſtes wurde durch einen Fackelzug der Wehr
mit der Dorfjugend und anſchließendem
Feuerwerk feſtlich begangen.

Am Sonntag waren außer den geladenen
Wehren als Gäſte auch Kreisbrand meiſter
Kamerad Eberlein, Amtsvorſteher Maye
und Stützpunktleiter Meier, Zoöberitz, ex
ſchienen. Unter den Darbietungen, welche den
Gäſten zur Unterhaltung dienten, waren es
am Abend beſonders die von den Kameraden
geſtellten Bühnenbilder, welche der Wehr den
Beifall ihrer Gäſte ſicherte. Bei frohem Tanz
waren alt und jung noch lange verſammen.

lution im Jahre 1933 und iſt nun wieder voller
Hoffnung, daß die durch den Marxismus her
beigeführten Zuſtände endlich geändert werden,
da er ſonſt am Ende ſeiner Kraft iſt und es
ihm bei der übermäßigen Belaſtung, welche
nicht aus den Erxträgniſſen beſtritten werden
kann, ſondern von der Subſtanz entnommen
werden muß, nicht möglich iſt, weiter in aus
reichender Weiſe gute Wohnungen zur Ver
fügung zu ſtellen.

Weiter führt der Referent aus, daß die
Hausbefitzer die Regierung in ihrem Beſtreben,
eine echte Volksgemeinſchaft herzuſtellen, unter
ſtützen müſſen und auch in ihrem Hauſe für
eine friedliche Zuſammenarbeit mit den Mie-
tern zu ſorgen hätten. Mieter ſowohl wie
Hausbeſitzer haben ihre gegenſeitigen Pflichten
zu erfüllen und für ein einträchtiges Zuſam
menleben bemüht zu ſein. Alle dieſe Ziele kön-
nen nur durch eine feſtgefügte Organiſation
geſchaffen werden. Es haben daher alle organi
ſierten Hausbeſitzer mit daran zu arbeiten, daß
ſie auch ihre Nachbarn und Freunde, welche der
Organiſation noch nicht angehören, zu bewegen
haben, ſich dieſer anzuſchließen.

Nach einer ſachlichen Ausſprache behandelte
der Vereinsführer noch die Frage des Waſſer
mangels in Caneng. Es kam hierbei allge
mein zum Ausdruck, daß die Grube, durch
welche der Gemeinde das Waſſer entzogen iſt,
in erſter Linie für Waſſerbeſchaffung verant
wortlich iſt. r

Mit einer Führerehrung wurde die Ver
Mit Freude und voll Hoffnung begrüßte

der Hausbeſitz den Sieg der nationalen Revo
famimnlung üm 1024 Uhr durch den Vereins
führer Pg. Worg geſchloſſen.

Fußball
2. Kreisklaſſe

Jn der 2. Kreisklaſſe ſind die Vereine Weg
witz, Zöſchen, Günthersdorf und Piſſen wieder in ihre
urſprünglichen Abteilungen eingruppiert worden. Neu
aufgenommen und eingegliedert wurden die Vereine Rot-
Gelb Halle. (Taubſtummen-Turnverein), Männerturnver-
ein Döllnitz und Alsleben.

Der Poſt-Turn- und Sportverein weiht am Sonntag
ſeine neue Kampfſtätte. Jm Rahmen dieſer Veranſtal-
tung trägt die Poſt mit der 1. und 2. Mannſchaft ihre
Verbandsſpiele gegen die gleichen Mannſchaften von
Cröllwitz aus.

Jn allen Abteilungen herrſcht Hochbetrieb mit folgen
den Paarungen.

Abteilung 2: Liſſa Reichsbahn. Die Reichsbahn
war am Sonntag gegen 96 Reſerve in ſchlechter Form.
Da es hier aber um wichtige Punkte geht, ſollte Liſſa
auch auf eigenem Platze das Nachſehen haben. Hohen
thurm brachte gegen 1910 nur ſieben Mann zuſammen.
Wacker Zörbig wird in Hohenthurm Punkte und Tore
ſammeln. 1932 1910 wird für 1910 abſolut kein
Spaziergang. Bei der guten Spielſtärke beider Gegner
wird das Ergebnis für den Sieger knäpp ſein. Dölau
ſollte auf eigenem Platz Wörmlitz bezwingen können.

Abteilung 3: Freya Paſſendorf Eintracht kann
Aufſchluß über die wirkliche Spielſtärke beider Mann
ſchaften und über deren Ausſichten geben. Salzmünde-
Schiepzig Nietleben. Ein knapper Sieg der Platz
beſitzer wäre möglich, wenn Nietleben nicht mit beſſeren
Leiſtungen als am letzten Sonntag aufwartet. Poſt gegen
Cröllwitz. Bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften
dürfte dieſes Spiel anläßlich der Platzweihe der Poſt ein
gutes Werbeſpiel werden. Quetz Reinsdorf ſollte den
Platzbeſitzern zwei weitere Pluspunkte einbringen.

Abteilung 4: Teutſchenthal Bennſtedt. Hier ſollte
Bennſtedt einen knappen Sieg landen können. Stedten
gegen Eisdorf müßte Eisdorf Sieg und Punkte ein
bringen. Holleben Müllerdorf-Zappendorf. Die Vereinigten müſſen ſich tüchtig anſtrengen, wenn ſie Holleben
nicht den Sieg überlaſſen wollen. Wansleben Ober
röblingen. Wansleben beſtand gegen Bennſtedt recht gut.
Mit dem Plaßzvorteil iſt hier ein Sieg möglich.

Abteilung 5: Raßnitz Osmünde. Wir erwarten
Osmünde als Sieger. Piſſen Concentra Ammendorf
kann Ammendorf Punktgewinn bringen. Günthersdorf
hat gegen Canena wenig Ausſicht auf einen Sieg. Weh-
litz Ermlitz. Für Wehlitz ſpricht das gute Abſchneiden
gegen Osmünde.

Abteilung 6: Spergau Leung. Hier ſtellt ſich Leung
erſtmals wieder vor. Spergaus einwandfreier Sieg über
Günthersdorf ſollte Leung zu beſonders eifrigem Spiel
Veranlaſſung geben. SV. Dürrenberg Wegwitz. Wir
räumen Wegwitz ein Plus ein. Altranſtädt Groß-Lehna ſind zwei gleichwertige Mannſchaften. Zöſchen
ſollte Turnverein Dürrenberg das Nachſehen geben
können.

Abteilung 7: Eliſe Mücheln Braunsdorf. Eliſe
unterlag gegen Meuſchau einwandfrei. Braunsdorf fer
tigte eindn ſchwächeren Gegner 14:0 ab. Ein Sieg
Braunsdorfs liegt im Bereich der Möglichkeit. Freien
felde Querfurt iſt ein Treffen mit ungewiſſem Aus
gang. Obhauſen Schotterey wird Schotterey, trotz
gegneriſchen Platze, zu ſeinen Gunſten entſcheiden

Abteilung 8: Beeſenlaublingen hat auf eigenem Platze
gegen Sandersleben keine Ausſichten auf einen Sieg.
Gerbſtedt wird Wettin die Punkte abnehmen. Heiligen-
thal wird gegen Könnern nicht beſtehen können. Rothen-
burg erwartet Alsleben. Die Platzbeſitzer erwarten wir
als knappen Sieger.

Abteilung 9: Nehlitz Morl.tetlungsmeiſter Morl wird durch Kampf zum Siege
kommen. Shylbitz Brachſtedt. Zwei gleichwertige
Mannſchaften ſtreiten hier um den Sieg. Löbejün greift

Der vorjährige Ab

Ende. Die Erwachſenen ſollen dann noch

Vom Aalkigeken Speoet
Untere Mannſchaften

96 Reſerbe wird Preußen Merſeburg bezwingen. Auch
Ammendorf Reſerve ſollte Neumark das Nachſehen geben
können. Wacker Reſerve muß ſich gegen 98 anſtrengen.
99 Merſeburg wird gegen Boruſſia kaum zu einem Siege
kommen.

Amsdorf? Landsberg 2, Lettin VfL. Merſe
burg 2, Favorit-Blauweiß 2 Beunag 2, Mücheln 2gegen Gieb.Sportbrüder 2, Weiſe 2 Schkeuditz 2,
Liſſa 2 Reichsbahn 2, 1932 II 1910 II, Dölau 2
gegen Wörmlitz 2, Paſſendorf 2 Eintracht 2, Salg
münde 2 Nietleben 2, Poſt 2 Cröllwitz 2, Teutſchen
thal 2 Bennſtedt 2, Stedten 2 Eisdorf 2, Holleben 2.
gegen Müllerdorf 2, Wansleben 2 Oberrköblingen 2,
Günthersdorf 3. Osmünde 2, Piſſen 2 Concentra
Ammendorf 2, Günthersdorf 2 Canena 2, Wehlitz 2
gegen Caneng 3, Spergau 2 Leung 2, Dürrenberg 2
gegen Wegwitz 2, Altranſtädt 2 Lehna 2, Dürren
berg Zöſchen 2, Schladebach 3 Schladebach 2,Eliſe Mücheln Braunsdorf 2, Schottereh 3 Meu
ſchau 2, Freienfelde 2 Querfurt 2, Gieb.Sportbrüder
3 Sportfreunde 3, Schkeuditz 8 Wacker 3, Favorit
Blauweißß Ammendorf 3, Sylbitz 2 Brachſtedt 2,
Oſtrau 3 Löbnitz 2, Vf2. Merſeburg 8 Preußen
Merſeburg 8, Freya Paſſendorf 3 Wacker Rietleben 3 Dölau 3

Bootshausweihe bei den Eiſenbahnern
Vor einigen Tagen wurde das Bootshaus

des Eiſenbahnvereins Halle, das auf der
Strandwieſe des Vereins in Wörmlitz erbaut
wurde, unter Beteiligung zahlreicher Mit
glieder eingeweiht. Bei dem ſchönen Wetter
war es leicht, auf dem etwa 4 Morgen großen
Gelände die 8700 Teilnehmer unterzubringen.
Da gleichzeitig ein Kinderfeſt ſtattfand, gab es
bald ein luſtiges Treiben auf der Wieſe. Es
wurde getanzt und geſpielt; die Männer
ſchoſſen nach der Scheibe, es wurde mit der
Armbruſt nach dem Vogel geſchoſſen, auch
wurde gekegelt und ähnliche Beluſtigungen vor
genommen. Jm Bade zeigten die Schwimmer
Humor beim Springen und Schwimmen, ſo
daß faſt allen die Zeit zu kurz erſchienen war,
als es hieß, antreten zum Heimmarſch. Es
war ein Rieſenzug, der ſich unter Vorantritt
der Bahnſchutzkapelle durch Wörmlitz bewegte.
Faſt anderthalbtauſend Papierlaternen be
gleiteten ihn wie das Glühwürmchen. Auf dem
Lutherplatz fanden Zug und Feſt mit einer
kurzen Anſprache ihr Ende.

Die Europaflieger in Königsberg
Ein trüber Morgen. Zögernd nur bricht

das Tageslicht durch dichtes Gewölk, als es
Zeit jſt, nach Devau aufzubrechen. Noch ſind
die Straßen leer, man begegnet nur einzelnen
Kraftwagen und Fußgängern. In der Nähe
des Flugplatzes wird der Verkehr etwas leb
hafter. Es ſind doch ſchon einige hundert
Flugbegeiſterte, die ſich auf den Weg gemacht
haben, um die Eurvopaflieger zu ſehen. Schlaff
hängen bei völliger Windſtille die Fahnen, um

Königsberg und als erſter flog Francke ab
Kurz nach 10 Uhr war der Start der übrigen
Maſchinen beendet.

Jetzt kommt die StartmeldungZielrichter. ntPunkt fünf Uhr hat es angeaus Warſchau.
fangen.

Eine neue Meldung aus Berlin: Sehr
ſchlechtes Wetter, dichter Nebel, Sicht bis
80 Meter, über Wälder nur 20 Meter. Start
verbot. Landung vor zehn Uhr nicht zu emp
fehlen. Da heult die Sirene, kündigt den
erſten an, es iſt der deutſche Flieger Francke
und ſein Beobachter Zieſe. Um 6.09 Uhr iſt
er da, kommt mit einer Affenfahrt daherge
brauſt. Es dauert ein Weilchen, bis er landen
kann. 6.17 Uhr der zweite. Es iſt der
Pole Karpinſki.
Abſtand der Tſcheche Ambrugz. Am längſten
Zeit laſſen ſich die Jtaliener. d'Angeli erzählt,
daß ſein Landsmann Vincenzie noch in Moko
kow auf dem Platz ſteht und repariert. Um
7.10 Uhr ſind alle ürigen in Devau. Nun
ſchimpfen ſie in fünf Sprachen, weil's nicht
weitergeht.

Sport Vereins Vachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen derVereine e Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

u. Sportverein, E- V., 1861. SonnHall. Turnt e findet im Reſt. MarslaTourabend, den 8. d. M.,
ein Eltern und Kameradſchaftsabend ſtatt.
20 Uhr. Dunkler Anzug erwünſcht. Unſer Sommer
und Kinderfeſt findet am Sonntag, dem 9. d. M. auf
dem Spielplatz, Felſenſtr., ſtatt. Beginn 45 Uhr. Jedes

wird erwartet.

Sportverein 98. mDamen ab CElubhaus 13.30 Uhr. Und Sonnabend trifft
ſich alles im Clubhaus zum Herbſtvergnügen. Stim
mungskapelle Harald mit neuer Beſetzung unter Mitwir-
kung der Geſangsabteilung.

Parteiamtliche

Winterhilfswerk 1934/35
Die Antragſcheine für das Winterhilfswerk

liegen in den Ortsgruppen der NSV aus. Die

in ihrer zuſtändigen NSV-Ortsgruppe melden.
Mitzubringen iſt Stempelkarte und Mietks
buch und für Rentner der Poſtabſchnitt der
zuletzt ausgezahlten Rente.

einzelnen Ortsgruppen unbedingt einzuhalten
ſind.

Amt für Volkswohlfahrt
Kreisamtsleitung HalleStadt.

richtigung).
Am Sonntag, dem 9. September, findet

nachmittags, nicht wie geſtern berichtet um
5. Uhr, ſondern um 15 Uhr im Hauſe der Tho
maſiusGeſellſchaft, Mühlweg 12, die erſte
Fachſchaftsver ſammlung in Halle
ſtatt. An dieſer Verſammlung nehmen alle
Krankenpfleger, Jrrenpfleger, Laboranten, Sek
tionsProſekturgehilfen und Anatomiediener
teil, auch wenn ſie nicht Mitglied der Fach
ſchaft ſind.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Sonntag, den 9. September, im Hoffäger ab

4 Uhr nachmittags: Gartenfeſt (SS-Kapelle,
Leitung Obermuſikmeiſter Karl Steuer),
abends: Deutſcher Tanz.

Verwaltungsſonderzüge mit 6025 Fahrpreis
ermäßigung nach Oberammergau

Mit Rückſicht auf die außerordentlich ſtarke
Nachfrage hat ſich die Reichsbahndirektion
Halle (Saale) entſchloſſen, zum Hauptſpieltag
am 19. Sept. einen weiteren Verwaltungs
ſonderzug mit 6025 Fahrpreisermäßigung nach
Oberammergau zu fahren. Der Sonderzug
wird am 17. Sept. von Halle (Saale) Leipzig
nach Oberammergau durchgeführt. Für die
An und Abfahrt zum und vom Sonderzug
Einſteigebahnhof werden gegen Vorlage der
Sonderzugfahrkarte um 502 ermäßigte An
ſchlußkarten ausgegeben, ſoweit der Reiſe
antrittsbahnhof nicht weiter als 100 Kilometer
vom SonderzugEinſteigebahnhof, entfernt i
Zuſammen mit den Sonderzugfahrkarten wer
den Zuſatzkarten für einen verbilligten drei
tägigen Aufenthalt in Oberammergau ſowie
den Eintritt zu dem Paſſionsſpiel ausgegeben.
Die Sonderzugfahrkarten gelten zur Hinfahrt
nur im Sonderzuge. Die Rückfahrk kann u
halb von 80 Tagen in fahrplanmäßigen n
erfolgen. Alles Nähere bei den Fahrkarte
ausgaben.

Offentliche Veranſtaltungen

Anmeldungen für die neuen Stammkart ntheaters. Die Lntteldungen für die neuen Stanmtargt

des Stadttheaters 1onnen ab Septemöer erſ e
Kaſſe iſt von 10—14 Uhr taglich, außer SunEſpelt,
öſffnet. Stammkarten von 80 Pfg. ab. Wien an
der die näheren Bedingungen enthält wird er Turm
der Theaterkaſſe und im Verkehrsbüro
ausgegeben.

Welchen Hut wird ſie wählen
Dieſe Frage, die das geſamte denten

handwerk am 8. September ſtellt, richte leſe
deutſche Frau. Die Hutmode,
handwerklighe Arbeit in ſtärlltem Umſeen Hut
zugt, dirgt die Antwort auf die Frage jede deutſche
wird ſie wählen ſchon in ſich. Und n un die Ant
Frau ſich ſelbſt dieſe Frage vorlegt, dann e deutſchem
wort nur lauten: Den „Handgearbeiteten“ aus We at
Seidenſamt. Sie wird dieſe Antwort auch les de
Umſetzen und beim Kauf ihres neuen Win
rückſichtigen.

Putzmacher

Jahre

ſo luſtiger klingt die Muſik über den Platz.gegen Oſtrau erſtmalig ein. Brachwitz Löbnitz wird
den Platzbeſitzern einen Sieg einbringen. Mitten auf dem Flugfeld ſteht das Zelt der Elektrolyt 45?4

Als dritter mit drei Minuten

Beginn:

Kind bringt eine Stocklaterne mit. Vollzähliges Erſcheinen

Abfahrt der Liga am Sonntag mit

O Bekanntmachungen

Volksgenoſſen, die einen Antrag auf Unter
ſtützung ſtellen wollen, können ſich ſchon jetzt

Wir weiſen be
ſonders darauf hin, daß die Dienſtſtunden der

DAF, Reichsfachſchaft Krankenpfleger (Be

en des Stadt

an jede
mdie in ſang hevor

1

9

und
endr
treil
ſein
geſp
Abe
Maſ
gnü
her

Bild
ſpen
alter
hier

dort
Vort
Wär
Wal
Son:

ſie
S

rand
Grat
Rock.

Leber

des
der

Auge
etwa
und
reiche

ſomm

taufr
der

Sinn
De

iſt vr
und
jetzt,
und
Herbſ
fühlt
nichts
ſonde:
dem

ſtunde
Himm
leichte

es nic
wöhnt
Somn

We
hat, d
Spätſ
es klit
ſonder
Winte

De
voll in
WVälde

ſinkt,
bernes

tief, a
den J
Seele

all ſei
kunfts!

Sp
die T

eines
ſchen
Siegen
und Fr
Stoßkr
Und de

für die
ſtanden

eeres
deutſche

Armee
Haupt
ſchieren

Unnütz,
Wenn

wäre,
wäre.
ſinden,

nterle
uns ſſt,
Leiſtun
dürden

Aarneſ
e



Das Anterhaltungsblatt
Ausklang

Der Pflug bricht die erſten Schollen. Satt
und herb duftet es aus der Erde, nach Voll
endung, Reife und Auferſtehung. Der Wind
treibt ein gar übermutiges Spiel. Er verſucht
ſeine Kraft an wuchtigen Wolkenmaſſen, die i
geſpenſtiſchen Formen über den Himmel ziehen.
Aber die Wolken ſpotten in ihren großen
Maſſen des Windes. So muß er ſich damit be
gnügen, Wolkenfetzen zu zauſen und hin und
her zu werfen. Das gibt dann wohl ſeltſame
Bilder: Ueber ein graues Meer huſchen Ge
ſpenſterſchiffe, un Türme und Zinnen einer
alten Stadt am Berge fliegen Urweltvögel,
hier hebt ein Rieſe die ſchwertbewehrte Hand,
dort kämpfen Reiterſcharen Germaniens
Vorwelt über Germaniens Fluren. Eine heitere
Wärme liegt in der Luft, und wenn man vom
Walde heraustritt ins Freie, dann leuchtet die
Sonne, voll und gütig, ſegenſpendend und ab
ſchiednehmend.

Spätſommer der Wanderer am Waldes
rand ſchließt die Augen vor der hellen Sonne.
Grau iſt ſein Haar, grau das Geſicht, grau der
Rock. Er ſteht nicht mehr im Spätſommer des
Lebens, ſondern im Herbſt, an der Schwelle
des Winters. Der Körper trägt harte Spuren
der Jahreszeiten des Lebens. Nur in den
Augen, die jetzt wieder die Sonne grüßen, liegt
etiwas vom ewigen Frühling, von der Reife
und Glut im Sommer des Lebens. Es ſind
reiche begnadete Augen, die noch im Spät-
ſommer den Frühling ſehen, die erſte
taufriſch und zart, keuſch, wie der erſte Kuß,
der noch nichts weiß von Sonnenglut und
Sinnenglut.

Der Wind ſtreicht über die Aecker; die Luft
iſt voll verhaltener Leidenſchaft Vorfrühling
und Spätſommer grüßen ſich. Heimwehzeit iſt
jetzt, ein letztes wehes Suchen nach Jugendland
und Märchentraum bei Menſchen, die noch im
Herbſt den Frühling im Auge haben. Jetzt
fühlt man erſt, wie ſchön die Sonne iſt, die
nichts mehr Verzehrendes, Brennendes hat,
ſondern milde Güte, weich und liebkoſend vor
dem Abſchied. Man geizt mit den Sonnen-
ſtunden und ſchaut mehr als ſonſt nach dem
Himmel, etwas mißtrauiſch, aber doch mit der
leichten Hoffnung im Herzen, der Herbſt möge
es nicht ſo eilig haben. Wir ſind ja nicht ver
wöhnt worden mit Wärme und Sonne und

Sommer.
Wenn man den Frühling recht empfunden

hat, dann klingt jetzt noch alles einmal auf, im
Spätſommer, der die letzten Roſen bringt. Und

ſondern nur ein
Winter und Schnee.

Der graue Wanderer am Waldesrand ſteht
voll im Licht der ſcheidenden Sonne Berge und
Wälder grüßen, und während ſchon der Abend
ſinkt, leuchtet ein letztes Mal des Baches ſil
bernes Band auf, unergründlich, geheimnisvoll
tief, alle Schönheit und Sehnſucht des ſcheiden
den Tages in ſich bergend. So nimmt die
Seele des Wanderers den Sommer auf, mit
all ſeiner milden Güte, Erinnerung und Zu
kunftsverheißung.

Spätsommer die Zeit der letzten Roſen,
die Tage der ewigjungen grauen Wanderer.

Vorwärkts durch Slürme,

Es waren jene Auguſt und Septembertage
eines unaufhaltſamen Vormarſches der deut
hen Armee, eine Kette von unaufhörlichen
Siegen. Gang Belgien war überrannt worden
und Frankreich droht unter der ungeheuerlichen
Stoßkraft der deutſchen Armee zu zerbrechen.
Und dann kam jener Tag an der Marne, der
ür die Soldaten, die draußen vor dem Feinde
ſanden, unerklärlich war wo die Oberſte

eeresleitung von Kobleng aus vefahl, daß die
deutſchen Armeen zurückgehen ſollten, jene
grmeen, die im Begriff geweſen waren, in der
r radt des feindlichen Landes einzumar

ieren.

Es iſt heute müßig, über Schuld oder
Nicht ſchurld der Oberſten Heeresleitung zu
ſtrechen, die jenen Befehl herausgab, es iſt
Wüßig zu unkerſuchen, wieweit der Oberltn.
Hentſch den Befehl wirklich bekommen hatte,
n er draußen der Front weiter übermittelte
Wir wollen nicht urteilen über Fähig-
giten oder Unfähigkeiten jener, dieI die Geſchicke leiteten. Es iſt auch ziemlich

Unnütz, Ueberlegungen darüber anzuſtellen, ob,
enn die Marneſchlacht anders ausgegangen
gre, der ganze Krieg anders ausgegangen
are. Wir haben uns mit der Tatſache abzuden, daß wir in dieſem Krieg praktiſch die
nterlegenen waren und daß es wertlos für

n iſt, den Schuldigen hieran zu finden. Die
ſtungen, die in dieſem Kriege vollbracht
den und die auch noch bis und in jener

Larneſchlacht vollbracht wurden, ſind über

dicht am Pirſchpfade in der Fichtenſchonung
verendet aufgefunden.

war alſo zweifelsohne
bold ins Revier eingewechſelt.

Jagdaufſeher dem

ſchritten.Roſe, e Da
was zu tun ſei.
Zeit hatte und auf alle Fälle einen guten Bock
auf die Decke legen wollte, befolgte er den Rat
des Jagdaufſehers,
des großen Reviers ſein Heil zu verſuchen,
während des Wildes treuer Hüter und Heger
das durch den Raufbold beunruhigte Revier am
Bullerbache zu beobachten gedachte, ſelbſtver
ſtändlich mit der
das Handwerk zu legen. So trennten ſie ſich,
es war nachmitkags gegen 4 Uhr.

unheimlicher Gewalt den
war am Morgen
Abkühlung eingetreten.
eine dumpfe Schwüle über den Wäldern und
Blößen.

guter Deckung den
Schmalrehes hören. Der Erfolg war anfangs

ſt höchſt eühlte ſich ve dem Fi sngt die Gewißheit Es gibt rein uric e tlchrernfligtet. denn Fier laut etwas auf

ihn die von einem Bock getriebene Mutter
wiederzufinden,
ſich in Abweſenheit des
bockes auf den Fieplaut hin unverdienten Lor
beer zu pflücken.
Flinte kam es angef
ſchlecht, als ihm unverhofft ein Filghut vor
den Windfang flog.

vor etwas 20 Jahren gefällten Hochwaldes eine
ſchier undurch
im aufgeweichten Lehmboden die Fährte eines
guten Bockes. Hier wollte der Jagdherr noch
einmal ſein Glück verſuchen.

Die erſte Marneſchlacht
Fum 20. Fahrestag am 7. September 1934

jeden Tadel erhaben. Solche Leiſtungen wollen
nachgemacht ſein.

dort gemacht wurde,
in
klarer zu überſchauen. Wir haben heute Stim
mungsberichte des Feindes und wiſſen, wie es

in ſeinem indleicht urteilen wie man hätte handeln müſſen.

Aufgabe, es nachzuholen:
denheit von der oberſten Stelle des
Staates bis hinunter
Stiefelputzer. Ein
und ein gemeinſames
nichts zerſtört werden könnte.
der Einheit war nicht oder kaum vorhanden.
Und unſerer nationalſozialiſtiſchen Erziehungs
arbeit im neuen Staate wird es vorbehalten
ſein, aus Schichten und Kaſten
machen, aus Arbeitern,
ten eine Gemeinſchaft zu bilden, in der ein
Denken und
liſtiſche Erziehung und
gehen,
ſein kann, wenn es darauf ankommt, ſeinen
Mann zu ſtellen und daß Vertrauen und Ver
läſſigkeit zwiſchen allen herrſcht, ſo daß nie
wieder, auch nicht in anderen Lebenslagen, als
wie der eines Krieges, ſo verhängnisvolle
tümer wie jene vom 7.
können.

Der Raufbold
Unter dem Rehwild des ſchönen Waldreviers

zu beiden Seiten des Bullerbaches herrſchte
eine außergewöhnliche Unruhe. Das war ein
mal dadurch zu erklären, daß die Brunftzeit
begonnen hatte. Aber ſo war es in früheren
Jahren niemals geweſen. Der brave Sechſer,
der hier ſeit Jahren ſeinen feſten Stand hatte
und der Nachzucht wegen immer geſchont
wurde, war verſchwunden. Den Gabler, den
man wegen ſeiner dünnen, ſchlecht geperlten
Stangen zum Abſchuß beſtimmte, fand der
Jagdaufſeher durch Zufall im Wundbett.
Mehrere tiefe Stich in Bruſt und Dünnungen
waren ihm zum Verhängnis geworden.

Auch das Verhalten des weiblichen Reh
wildes war nicht wie ſonſt in der Zeit. Un
ruhig ſtand es vald hier, bald dort, und ſicherte
im Gegenſatz zu ſeiner früheren Vertrautheit
andauernd ſelbſt auf den großen Blößen. Die
Kitzen wagten kaum, ſich dem Geſäuge der
Mütter zu nahen und irrten zum Teil ängſtlich
umher Eines wurde vom Jagdaufſeher

6 Auch ſeinem Leben hatteein Forkelſtich ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Es
ein

So ungefähr lautete der Bericht, den der
Jagdherrn erſtattete, als ſie

durch das Feld dem Walde zu
Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie auf

er Bank vor der Jagdhütte und überlegten,
Da der Jagdherr nur einige

ſelbander

in einem ruhigeren Bezirke

Vollmacht, dem Uebeltäter

Nach dem Gewitter, das in der Nacht mit
Forſt durchtobt hatte,

zuerſt eine außergewöhnliche
Nun aber lag wieder

Bald hier, bald dort, ließ der Jagdherr aus
ſehnenden Fieplaut des

Eine alte Tante
en Grund zu gehen. Ein Kitz hoffte, durch

und ein Spießböcklein gedachte,
gefürchteten Sechſer

Wie die Kugel aus der
türmt und ſchimpfte nicht

Bei einer Eichenſchonung, die an Stelle des

ringliche Dickung bildete, ſtand

Wir wollen aus jenem Fehler, der
lernen. Wir ſind heute

der Lage, die ganze damalige Situation

Heer ausſah und können darnach

Aber eines fehlte, und das iſt unſere
Jene Verbun-

zum letzten
Gemeinſamkeitsgefühl
Verſtehen, das durch

Dieſes Gefühl

S ein Volk zuBürgern und Studen

ein Fühlen iſt. Nationalſozia
rzi Schulung ſoll ſo weitdaß jeder im deutſchen Volke Führer

Jrr

gefährlicher Rauf f

Angſtgeſchrei
durchgellte. Als das gehetzte
ergab, machte der Bock ſeinem Grimme erſt
durch einige recht unſanfte
hörn Luft.
Strahl aus
ſtand, und des Schuſſes Echo
Tal. Erſchrocken rettete
Fluchten zu den Erlen im Grunde. Der Bock
aber zog ihr mit gekrümmtem Rücken nach.

Fagdſkisze von
Franz Keſting

Von Buchenausſchlag und Stechpalmen ge
deckt, ſchnitt er ſich unter Wind möglichſt ge
räuſchlos einen Stand. Dann ſetzte er ſich auf
den Jagdſtuhl, legte den Drilling griffbereit
auf die Knie und wartete wohl eine Viertel
ſtunde, ehe er die Blatter zum Munde führte.
Süß und ſchmelzend ſchwebte des Sehnens
Fieplaut durch den Wald, deſſen Stille ſonſt
nur von dem melodiſchen Summen ſchwirren
der Jnſektenflügel unterbrochen wurde.

Der Bock, der mit ſeinem Schmalrehe
döſend in der Dickung lag, vernahm zwar den
Fieplaut, zog aber ein ſanftes Nickerchen einſt
weilen weiteren Aufregungen vor. Auch dann
noch, als nach einer längeren Pauſe abermals
an ihn die Aufforderung zum Tanz erging.
Als aber nach nochmaliger Pauſe dem Fiepen
der Angſtruf eines vom Bocke getriebenen
Schmalrehes durch den Wald drang, ſchnellte
er empor, plätzte wütend mit den Vorderläufen
und näherte ſich dem Rande der Dickung. Doch
als alles ruhig blieb, wollte er ſchon wieder
zu ſeinem Schmalrehchen zurückkehren. Aber da
vernahm er gar nicht weit aufs neue den
Angſtruf: „Piäh piäh!“ Und das war ſelbſt
ür einen bereits etwas brunftmüden Bock

zuviel.
Dieſe Frechheit, dieſe Borniertheit! Jn

ſeinem Revier, das ihm bisher niemand mehr
ſtreitig zu machen wagte, ſeit er, vom Rauf
bold mit den dolchartigen Stangen vom Buller
bach vertrieben, hier ſeinen Stand gewählt
hatte; in dieſem ſeinen Revier wagte irgendein
ſchnodderiger Jüngling, ihm durch den Zaun
zu graſen. Den ſollte doch der Teufel frikaſſie
ren! Zornig funkelten ſeine Lichter, und nun
ſtand er, zu raſcher Ahndung bereit, von raſen
der Eiferſucht durchtobt, auf dem Wege.

Nicht lange mehr, da riß es ihn nach
dumpfem Kugelſchlag mit furchtbarer Gewalt
zuſammen. Kerzengerade ſtieg er auf den
Hinterläufen empor und warf ſich noch herum,
um das ſchützende Dickicht zu gewinnen, aber
die Läufe verſagten. Des Waldes Grün hüllte
ſich in Nacht und Finſternis. Schwankend
taumelte der Todwunde von einem Stamm
zum andern, dann tat er ſich nieder. Schweiß
ſickerte aus zerriſſenem Herzen über die rote
Decke und aus dem halbgeöffneten Geäſe. Die
Lichter verglaſten mit grünlichem Glange. Noch
einmal ein letztes, wehes Stöhnen, und für
immer aus war das Lied von Glück und Liebe
im weiten, grünen Waldrevier. Am Buller
bache hätte man den Bock vielleicht noch länger
geſchont, hier hatte ihn als Fremdling die
tködliche Kugel ereilt.

Unterdeſſen hatte der Jagdaufſeher Stunde
um Stunde auf der Kanzel an der großen
Blöße im Tale des Bullerbaches verbracht.
Schon hüllte ſich die Sonne in Purpurglut
und glitt ſanft hinter den Bergen im Weſten
zur Ruhe. Ein letztes Zwitſchern müder
Sänger, und der Wald ſchickte ſich zum
Schlafen an.

Auf der Blöße erſchienen mit dünnem
Fiepen zwei Kitze. Jmmer wieder riefen ſie
nach der Mutter. Da wechſelte dieſe eilig aus
den angrenzenden Fichten herbei, und freudig
umſprangen die Tierchen die Langentbehrte.
Es war ein reizendes Bild, als ihnen die Ricke
das Geſäuge bot und mit dem Lecker zärtlich
die bunte Decke ihrer Lieblinge rieb. Aber jäh
wurde das Jdyll geſtört. Ein alter Bock mit
grauem Grind und handhohen, dolchartigen
Stangen fuhr mit brutaler Roheit dazwiſchen
und verfolgte die in weiten Fluchten ſich
rettenden Kitzchen bis über. den Bach. Darauf
kehrte er zurück und trieb die Ricke wohl
hundertmal, um eine Birkenkanzel, bis ihr

klagend die abendliche Stille
Tier ſich endlich

Hiebe mit dem Ge
Doch plötzlich zuckte ein rotgelber
der Fichtenwand, in der die Kanzel

rollte über das
ſich die Ricke in hohen

Da zuckte es zum zweiten Male aus dem
Dunkel der Fichten, und der Bock brach zu
ſammen.
Jagdaufſeher
Windfang ins
ſcharfe Klinge ins Leben. Giftgrün glaſten die
Lichter
Läufe noch einmal den
ſchwarze Seele aushauchte.

Einige Minuten ſpäter ſtand der
neben ihm, drückte ihm den
Gras und ſtieß ihm des Nickers

des Raufbolds. Wild ſchlugen ſeine
Boden, ehe er ſeine

Staunend betrachtete der Jagdaufſeher das
dolchartige Geweih, an deſſen blankgeſchliffenen
Enden noch der dunkle Schweiß der Opfer
klebte. Dann warf er den Bock aus und trug
ihn zur Jagdhütte. Höhnend lachte der Kauz,

September eintreten
Gustav Stöcker.

und auf der Blöße fiepten zwei Kitze, die ſich
nach der Mutter ſehnten. Nun hatten ſie für

Geduld
Um die Hügel dampft ein Regen,
Mühſam ſteigt der Feuerrauch.
Wart geduldig auf den Segen,
Alles hat hier ſeinen Brauch.

Alles braucht hier, aus dem Grunde
Aufzuwachſen, Jahr und Stunde,
Bis ein ſpäter Baum dann regt
Das Haupt im Blau und Früchte trägt.

Wilhelm Schussen.

immer Ruhe vor dem Rüpel, der ihnen ſeit
einer Woche das Leben verbitterte.

Der Jagdherr hatte die beiden Schüſſe ge
hört, und weil er wußte, was das bedeutete,
ſtellte er gleich zwei Flaſchen kalt. Und als
dann nach dem frugalen Abendbrot der Wein
in den Gläſern perlte, ſtießen Jäger und Heger
an mit dem Gelöbnis:

„Hie gut deutſch Weidwerk allewege!“

Dumas und der Gekretärpoſten
Im Jahre 1840 erſchien Dumas „Karl VII

auf den Brettern des „Theatre francais“.
Der Dichter traf bei dieſer Gelegenheit in

einer Geſellſchaft mit einem Herrn von Jouy,
einer literariſchen, aber ſchon etwas aus der
Mode gekommenen Größe aus der Zeit der
Reſtauration zuſammen.

Dieſer erlöſchende Stern ſagte dem auf
ſteigenden Stern am Poetenhimmel viel
Schmeichelhaftes und Verbindliches über ſein
unverkennbares Talent, machte ihn jedoch auch
auf manche unleugbare Mängel des betreffen
den Werkes aufmerkſam. Dumas lehnte nun
beſcheiden das Lob ab und erkannte die Be
rechtigung des Tadels unumwunden an, wo
durch er ſich das Wohlgefallen des alten Herrn
in einem ſolchen Grade erwarb, daß dieſer ihm
vorſchlug, ſein Sekretär mit einem Gehalte von
hundert Louisdor zu werden. Er meinte zu
gleich, daß Dumas dabei nur verdienen und
gewinnen könne, weil er bei ihm in eine gute
Schule komme.

„Das glaube ich ſelber auch“, gab Dumas
mit verſchmitztem Schmunzeln zur Antwort,
„und ich möchte deshalb gerne einen Ausweg
erſinnen, der es mir erlaubt, auf Jhr freund
liches und großmütiges Anerbieten einzugehen.“

Herr von Jouy begriff nicht, was den jungen
Dichter, der ihm ſo ſympathiſch war, abhalten
könnte, mit beiden Händen zuzugreifen und
fragte verwundert nach der Urſache des Zögerns.

„Ach du lieber Himmel“, verſetzte Dumas
mit ſchalkhaftem Lächeln, „zuerſt müßte ich
doch, um Jhr Sekretär werden zu können, die
meinigen entlaſſen.“

„Die Jhrigen fragte der alte joviale
Herr mit offenem Munde, „Ja haben Sie denn
auch welche und ſogar gleich mehrere

„Allerdings momentan nur drei. Und dann
möchte ich auch der hundert Louisdor wegen
nicht gern die ſechzig bis achtzigtaufend Francs
jährlichen Verdienſt einbüßen.“

Herr von Jouy wandte ſich in dem Glauben,
daß Dumas ihn nur zum Narren halte, un
mutig ab, erfuhr aber bald von anderer Seite,
daß der junge Schriftſteller die Wahrheit ge
ſprochen hatte und bat denſelben nun höflichſt
um Entſchuldigung wegen ſeines vorigen un
angebrachten Vorſchlages, indem er noch artig
bemerkte:

„Wenn ich nicht ſchon ſo alt wäre, würde
ich Sie bitten, mich als Jhren Sekretär anzu
nehmen.“

e

Der peſſimiſtiſche Feuerwehrmann, welcher
um die Hand einer Dame anhalten geht.

S
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T auf Strömungsberechnung eingeſtellt iſt. Daßer 1 nd em Stadion hierdurch die geſchwommene Zeit ausſchlag
gebend beeinflußt wird, braucht nicht beſonders

Pl. Vor einigen Wochen waren die Blicke Verhältniſſe im Stchwimmſport erwähnt zu werden. Die Saale mit ihrem
der Sportwelt nicht nur Eurxopas, ſondern der
ganzen Welt, nach Magdeburg gerichtet, wo die
EuropaSchwimmermeiſterſchaften ausgetragen
wurden. Die beſten Schwimmer Europas
kämpften hier erbittert um den Siegeslorbeer.
e Die Männer vom „Bau“ wiſſen, wie ſchwer
und dornenvoll der Weg iſt, um zu den ſport
lich Auserwählten einer Nation zu gehören.
Eiſerner Fleiß und hartes Training ſind neben
der unbedingt nötigen ſportlichen Veranlagung
die Grund bedingungen für einen Erfolg. Vor
ausfetzung dafür iſt aber, daß überhaupt die
Möglichkeit beſteht, ein ſachgemäßes Training
durchzuführen.
Wir ſchrieben bereits vor einigen Wochen

einen Artikel, in dem wir darauf hinwieſen,
daß für leichtathletiſche Sportarten in Halle
nur mangelhafte Trainingsmöglichkeiten gegeben ſind, und daß leider für
die Durchführung größerer leichtathletiſcher
ſportlichen Veranſtaltungen überhaupt
keine Sportſtätte vorhanden iſt, die auch
nur einigermaßen den erforderlichen An
ſprüchen genügt.
Wir wollen heute einmal kurz beleuchten,
wie die

liegen.
„Blendend!“, wird der Nichtfachmann ſagen,

„ihr habt im Sommer die Saale und für jede
Jahreszeit und Witterung ein Stadtbad.“

Richtig. Gewiß beſteht in Halle für alle
Freunde des Schwimmſportes die Gelegenheit,
ſich in den kühlen Fluten zu tummeln. Hiermit
braucht aber nicht zugleich die Gewähr gegeben
zu ſein, daß auch die Möglichkeit zu einem
Pflichttraining beſteht, zu einem Training, das
erſt zur nötigen Kampfſtärke heranreifen läßt.
Und hier ſind wir beim KHKernpunkt.

Für ein zielbewußtes Training, ganz ab
geſehen von Durchführungen größerer ſport
licher Schwimmveranſtaltungen, ſind weder
die Saale noch das Stadtbad geeignet.

Das Schwimmen in einem fließenden Ge
wäſſer bedingt durch die Strömung einen ganz
anderen Stil als in einem ſtehenden, da die
Widerſtandskraft des Waſſers eine ungleiche iſt.
Dadurch wird zwangsläufig bedingt, daß der
„Flußſchwimmer“ in einem ſtehenden Gewäſſer
bei einem Wettkampf faſt immer die abgeſteckte
Bahn verläßt oder zumindeſt nicht den kürzeſten
geraden Weg ſchwimmt, weil ſein Kampfſpiel ſchaft ungeeignet anſah.

fließenden Waſſer iſt alſo keine geeignete
Trainingsſtätte für Kampfſchwimmer.

Und wie ſteht es nun mit dem Stadtbad?
Auch unſer halliſches Schwimmbad iſt leider

nicht jene Stätte, die zu einem harten Training
als beſonders geeignet angeſprochen werden
kann. Das Schwimmbecken 25,80 Meter iſt zu
kurz und bietet in dem abgegrenzten Raum für
Nichtſchwimmer durch die geringe Waſſertiefe
keine glückliche Trainingsſtätte. Gang ab
geſehen davon,

daß der begrenzte Raum für Zuſchauer im
Stadtbad von vornherein das Abhalten

eines ſolchen Wettbewerbes ausſchließt.
Wir erleben es Jahr für Jahr beim Jahn-
Schwimmen, daß viele wieder umkehren müſſen,
da das Stadtbad überfüllt iſt. Die Folge da
von iſt, daß auch im Schwimmſport alle größeren
Kämpfe nach auswärts vergeben werden müſſen.
Wir erinnern nur, daß vor einigen Jahren die
deutſchen Schwimmeiſterſchaften nicht in Halle
ausgetragen wurden, da die zuſtändige Sport
behörde das halliſche Stadtbad als für eine ein
wandfreie Durchführung einer ſolchen Meiſter

Wir hatten neulich Gelegenheit, in einer
Stadt des Rheinlandes von zirka 10 000 Ein
wohnern, nämlich in Godesberg, ein Schwimm
bad zu beſichtigen, deſſen Becken eine 50Meter
Bahn für Schwimmer mit acht Startplätzen
hat, und dazu noch eine Anlage für Nicht
ſchwimmer, ein Plantſchbecken und eine Liege
wieſe aufwies. Was eine Stadt von 10000
Einwohnern kann, müßte ſchließlich auch eine
Stadt wie Halle mit etwas über 200 000 Ein
wohner ſchaffen.

Unſere Meinung iſt, daß es nun endlich

die dem Anſehen unſerer Stadt entſpricht. Wir
wiſſen, daß dieſe Forderung leichter ausge
ſprochen als erfüllt iſt. Wir ſind aber über

Weg finden laſſen wird. Dies iſt nicht nur
eine Notwendigkeit, um den Sport zu fördern,
ſondern es iſt auch eine Pflicht aus wirt
ſchaft lichen Gründen. Es geht für die Zu
kunft nicht mehr an, daß die Stadt Halle von
vornherein bei der Vergebung jeglicher Groß
veranſtaltungen ausgeſchaltet werden
muß, wie es auch in dieſem Jahre geſchah, weil

ſehen, Halle in den engeren Kreis der Wett
bewerber heranzuziehen. Wir wollen daher
hoffen, daß von den zuſtändigen Stellen dieſe
Zeilen geprüft werden und wünſchen, daß ein
Weg gefunden wird, der zum Anſehen unſerer

Das Muſter-Schwimmvad in Godesberg. Stadt erforderlich iſt.

Am 6. September 1934 iſt unſer Berufskamerad,

Herr Steuerſekretär

Otto Löhne
nach ſchwerem Leiden im 60. Lebensjahr verſtorben

Der Verſtorbene war ein pflichttreuer Beamter und
guter Mitarbeiter. Wir werden ſein Andenken ſtets in
Ehren halten.

Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter

des Finangamts Halle (6agle) 6tadt

feurſe
neu u. gebraucht

volimann

Am Donnerstag morgen 1 Uhr entſchlief nach kurzem
ſchmerzhaften Krankenlager mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Schneidermeiſter

Richard Böhme
im (62. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eliſe Böhme und Kinder
Halle (Saale), den 7. September 1934
Martinsberg 7

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. September,
14.30 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Stein
ſtraße 4 entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

s Küchen

Otto Bernhardt

reparieren? Bei

Fran I

Familienanzeigen
gehören nur in die

Mittelcleutsche

National- Zeitung

Werbewocho
Dauerwellen

komplett

o

Wassbr wollen
mit Waschen und Schneiden
Dailerweſt- Salon „Spezial“

Seiststn. 23
Alleinvertr.

Riebechplate

KIefder, Anzug
Dullover, Westen, HosenSchlafzimmer

Speisezimmer
Polsterwaren Größte Formen- und Farbenauswahl bei

preiswert und gut t. Schnes Hachlolger
Herrenstraße 19

Sr. Steinstraße 84Bedarfsdechungs-

n

Besorgungstasche

praktische hohe Form,
J aus echtem Vollrinder,

modebraun, mit Reiß-
verschluß und breiten
Ziernähten
Schlagerpreis 3.35

Dieselben größer und mit
Flügeltasche 3.85

Handtaschen aus grauem
Volleder, Schlangen-
narben, mit Innentaschen
eine e e 3550

scheine werden in
Zahlg. genommen.

lasse ich
meinen

Sonlrm

größer und mit Henkel
4.50 S.

r
in grregagusC

Schirmfobrik Post-Versand, Bahn-Versand

Am Gonnabend, dem 8. Geptember 1954
eröffne ich nach vollendetem Umbau mein ſeit 1871 beſtehendes

Wäſche
Ich danke meiner werten Kundſchaft für das mir bisher ent

gegengebrachte Vertrauen und bitte mir dasſelbe zu erhalten

Fr. Werner Inh. Marie Fiſcher
Halle (Saale) Leipziger Straße 78

Kleinſchmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Leipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.

20: Morgenkonzert.
Funkgymnaſtik.

8.20-—-9.00: Schallplatten.
Wirtſchaftsnachrichten.
Tagesprogramm.

9.50: Wetter und Waſſerſtand.
10.00: Aus Nürnberg: Reichsſendung:

hGeldchter zarter

7 Fempel

S Schflder
gut u. billig bei

HJ-Kundgebung.
11.30: Nachrichten und Zeit.
11.40: Wetterbericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13. 10--14.30: A. Halle: Mittagskonzert.

Halleſches Kammerorcheſter, Leitung
Fritz Zſchieſing.

Nundöfunkprogramm
Gonngbend, den 8. Geptember 1954

Wellenlänge 1571

6.00: Funkghymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. Jn einer Paufe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Sportfunk.
10.00: Aus Nürnberg: Reichsſendung:

HJ-Kundgebung.

öwängsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

h

L Sonnabend, den h 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13

1 Stockpreſſe, 1 Poſten LeinenDeutfchlandfender 3 Röhren, 1 Kraftverſtärker (EG)
2 Schreibmaſchinen (Jdeal), 1 Email

Damenſchuhe, 1 Teppich, Möbel und
andere Sachen mehr.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.
Halle a. S., Johannisplatz 15.

Sonnabend, den 8. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

hV Die Küche isl

praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben eeigt

p

S das Reich der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gute

unsere Leistungen in Aus-
3 wahl und Preisgünstigkeit

Arbeit in Verbindung mit den

150,- 159,- 191,- 229,- 559,-8 Bedarfsdeckungsscheine eri ierof upfer d Nickelbad5.45: Wetterbericht. lierofen, 1 Kupfer un e
5.50: Wiederholung der wichtigſten e en i hleng ſenommen2 ichte S 1 Sta jr,e Damenwäſche, 1 Poſten Herren und Gebr. Jungblut

Albrechtſtr. 57Den

Zeit wird, eine Sportplatzanlage zu ſchaffen,

zeugt, daß ſich trotz der Schwere ein gangbarer

die leitenden Sportbehörden keine Möglichkeit

und KleiderſtoffGeſchäſt

Schinken II
Mortadella 60
Ganz Halle kauft jetzt
I fein geſchnittene

Rouladen
ein ganzes Pfund
T Sehr zarte

Schweine
Schnitzel a

mild gepökelt, nur

Friſcher Gulaſch 48
öchweineKieren 649

A. Kuäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, Men

gen
Verſteigert wird am 13. Sept. 1934,

10 Uhr, hier, Adolf Hitler Ring 183,
Zimmer 45, zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinſchaft das in Nietleben be
legene Wohnhaus, Schulhof Nr. 19,
mit Hof und Stall, 3,13 ar, 150 Mark
Nutzwert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Verdingung über Herſtellung von

Steinzeugrohrkanälen in den Straßen
N. 50 und NO 51 öſtlich der
Boelckeſtraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 15. 9. 34, 11 Uhr, in der Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle, den 7. September 1934.
Städt. Bauverwaltung.

14.00: Nachrichten. Anſchließend Börſe
und Wetter.

14.30: Kinderſtunde. „Rumpelſtilzchen.“
Ein Kaſperleſtück.

15.10: Wochenüberſicht.
15.25: Deutſcher Geiſt Deutſcher

Menſch. Friedrich Wilhelm vVeſſel,
ein ſächſiſcher Aſtronom.

n. Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.
eit.

16.00: Nachmittagskongert.
17.20: Hermann Conradi. Ein Vor

kämpfer des Dritten Reiches.
18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Aus der Arbeit der HJ: Das

Fahrtenamt.
18.35: Bunte Stunde. „Spezialitäten

und Abnormitäten.“ Ein heiteres
Spiel von Robert Vermes.

19.55: Kulturpropaganda.
20.00: Nachrichten.
19.30:. Aus Nürnberg: Ausſchnitt vom

Volksfeſt.
20.10: „Das verwunſchene Schloß.“

Operette von Carl Millöcker.
22.20: Nachrichten und Sport.
22.40: Stimmungsbericht a. Nürnberg.

(Aufnahme.)
23.10--24.00: Nachtmuſik zum Wochen

hinweiſe.
15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.15: Kinderbaſtelſtunde. Auf

Erntefeſt.
15.45: Wirtſchaftswochenſchau.
16.00: Nachmittagskonzert.
18.00: Sportwochenſchau.
18.20: Arbeitskamerad, du biſt gemeint!
18.40: Der deutſche Rundfunk bringt
19.00: Aus Nürnberg: Ausſchnitte vom

Volksfeſt.
19.30: Jm Schützenhaus iſt Blasmuſik.
19.30: Was ſagt Jhr dazu? Geſpräche

zum

von Felix Riemkaſten.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter und

Kurznachrichten.
20.10: Hermann von Helmholtz. Zu

ſeinem 40. Todestag.
20.30: „Pfeif' auf alle Sorgen.“ Quer

durch die Singſpiele v. Joſef Snaga.
22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.
22.20: Aus Nürnberg: Stimmungs-

bericht aus Nürnberg.
22.30: Die Fußballzeit hat begonnen.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

ende. 23.00--0.30: Das Ueberbrettl.

Sonnabend, den 8. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schlafſofa, 1 Eisſchrank, 1 Büfett,
1 Klavier, 1 Spiegel mit Konſole,
1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch, 4 Leder
ſtühle.

Voigt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 8. September 1934:
10 Uhr in Brachſtedt:

1 Schnellwaage.
Käufer verſammeln ſich vor dem Ge
meindeamt.

12 Uhr in Hohenthurm, Gaſth. Gehre:
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch,
2 Svofa, 6 Stühle.

Ehrhardt, Ober-Gerichtsvollzieher,
Forſterſtr. 4.

Sonnabend, den 8. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

234 verſchiedene Flaſchen Weißwein,
diverſe Möbel.

Fuß, Ober-Gerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b.

11.30. F. W. Fritz Simons: „Schlan Schreibmaſchine (Orga), Waſchtiſch,
gen. Sprecher: Marion Lindt. Korbmöbel, Schreibmaſchinentiſche,

11.48. Hermann von Helmholts und die Schreibtiſche, ſchwarzes Klavier Liege Korn er
ſofas, Wandbilder, Nähmaſchine, 8.55: Wetterbericht. Ausziehtiſch, Polſterſeſſel, Photoalbene Sofas, Bifetts, Teppiche, Bücher Hlnme

.55: Zeitzeichen. änke, Lederklubſeſſel, Kredenz u.13.00: Wochenendunterhaltung auf re ſehen Efmäw ift
n r e Wetterbericht. Wollgaſt, Gerichtsvollzieher k. S Unter.45: Neueſte Nachrichten. le a. S., Franckeſtr. 16, II. nter14.45:. Glückwünſche und Programm e Jeden Tag gute Muslk, pietst

haltung, Belehrung das
ihnen ein Rundfunkgerät. Jeder
kann sich wenigstens einen
Voilksempfänger leisten. Der
Kostet nur 76. Mk. Bol
7.25 Mk. Anzahlung kann man
gen Rest in 18 Raten zu 4.40 Mk.

bezahlen. Aber auch
neuesten Modelle der funk
aussteliung hören Sie zwang
jos im Fachgeschäft
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Nürnberg, 7. September. Während noch die
erdbraunen Kolonnen des Arbeits
dienſtes auf dem Abdolf-HitlerPlatz am
Führer vorbeimarſchieren, ſtrömen die Maſſen
der Kongreßteilnehmer bereits wieder zur
rieſigen Halle, die ſchon lange vor Beginn der
Fortſetzung des Kongreſſes dicht gefüllt iſt. Der
weite langgeſtreckte Raum bildet in ſeiner
ſchlichten aber äußerſt harmoniſchen Aus
ſchmückung, dicht beſetzt von Tauſenden von
Teilnehmern, die, aus allen Gliederungen der
national ſozialiſtiſchen Bewegung herkommend,

die Einheit des Nativnalſozialismus
trefflich ſymboliſieren,

ein bereits vertrautes, aber doch immer wieder
neues Bild. Man kann ſich nicht ſatt genug
ſehen an der weißen wallenden Deckenver

dlich J leidung, an den in Blumenſchmuck eingehüll
ffen, en und mit rotem Tuch überſpannten gewal-
Wir J tigen Trägern des Rieſenraumes, der nun,
Sge wenige Augenblicke vor der Wiedereröffnung
ber des Kongreſſes, bis auf den letzten Platz von
arer J einer erwartungsvollen Menge beſetzt iſt, die
nur voll aufmerkſamer Spannung den großen
ern, Reden der führenden Nationalſort J zialiſten entgegenſieht. Ab und zu ſind
Zu außerhalb der Halle begeiſterte Heilrufe zu
von J hören, die ankündigen, daß bereits führende

roß Perſönlichkeiten der nationalſozialiſtiſchen Be
rden wegung eingetroffen ſind, die den Führer am
weil J kingang der Halle erwarten. Plötzlich geht Be
hkeit J wegung durch die Maſſen. Brauſende Heilrufe

I ſchallen durch das weitgeöffnete Tor herein,
Fanfaren ſchmettern durch die Luft, Schein
werfer blitzen auf, der Badenweiler Marſch
J erklingt:

Der Führer betritt die Kongreßhalle,
umbrandet von dem Jubel der Zehntauſende.
In ſeiner Begleitung befinden ſich wiederikm
die Reichs und Gauleiter der Bewegung, die
Obergruppenführer und Gruppenführer der
éA ſowie die Obergebietsführer der Hitler
jugend, die auf der Tribüne hinter dem Red
nerpult Platz nehmen. Und wieder geht Be
pegung durch die Reihen: Die Standarten der
S und SA, geführt von der Blutfahne des

November 1923, werden in die Halle ge
ragen. Steil recken ſich die Arme zum deut
ſchen Gruß empor und die Maſſen erweiſen den

nationalſozialiſtiſchen Be

Reichsleiter Bormann eröffnet
dann den Nachmittagskongreß und erteilt dem
Stabsleiter der PO. und Führer der Deutſchen
Arbeitsfront,

Dr. Robert Ley
das Wort. Jn ſeiner Rede auf dem Partei
bngreß über das Thema

„Was brachte der Nationalſozialis-
mus dem deutſchen Arbeiter?“

verwies der Stabsleiter der PO, Dr. Ley, ein
leitend darauf, daß der vom Führer gegebene
Befehl zur Uebernahme der Gelwerkſchaften da
hin ging, dieſe politiſchen Seuchenherde den
Gegnern zu entziehen.

ſche Feldzeichen der
he 78 I wvwegung die Ehrenbezeugung.

in der ſich vor der blitzſchnell durchgeführken
Uebernahme der Gewerkſchaften der deutſche
beiter befand.

Mit den wirtſchaftsſchädigenden Folgen der
politiſchen Verhetzung und des Klaſſenkampfes
wurden die Organiſatiovnen des Arbeiters
völlig wertlos und gingen dem Verfall ent
gegen. Es war hier wirklich einmal fünf
Minuten vor zwölf.
n Leh ging dann auf die Aufgaben ein,
ie die

t Uebernahme und der Aufhau der
Gewerkſchaften

und Verbände der Partei ſtellten. Die organi
ſatoriſchen Maßnahmen der NSDAP auf
ieſem Gebiet führten ſofort dazu, daß die
afſenflucht aus den Verbänden auf

Dr. Ley zeichnete ein Bild der Verfaſſung,

programmatiſche ParteitagReden

Der Kongreß auf ſeinem Höhepunkt
r. Goebbels über das Thema „Die Propaganda und Aufklärung als Vor
ausſetzung praktiſcher Arbeit auf zahlreichen Gebieten“ Dr. Letz ſprach über

den Aufbau der DA Raſſenpolitiſche Abrechnung Dr. Wagners
hörte der Beitragseingang zunahm, das Vertrauen zu den wirtſchaftlichen
Unternehmungen ſtieg. Die Arbeiter
bank. die inliquid übernommen wurde, wurde
ſofort wieder liquid. Der völlig neuartigen
Propaganda gelang es, die Zahl der Mit
glieder von 5 Millionen am 2. Mai auf über
9 350 000 im Dezember 1933 zu ſteigern.

Dr. Ley verwies dann auf die Schätzung
eines Werkes, für das es bis dahin kein Vor
bild gab:

„Kraft durch Freude
und deren Organiſation, für die bis heute 25
Millionen Mark aufgewandt wurden, die ſich
bis zum abgelaufenen erſten Jahre auf 40 Mil
lionen Mark erhöhen werden. Bis zum 1. Sep
tember hat das Amt für Reiſen und Wandern
1 Million Menſchen, die noch niemals ihre
dumpfe Großſtadt verlaſſen hatten, für ſieben
bis 10 Tage in Erhplung geſchickt. Allein
80 000 Menſchen wurden von eigenen Dampfern
7 Tage zur See gefahren. Eine weitere Mil
lion fuhr am Wochenende zu gemeinſamen
Wanderungen. Vom Amt für Schönheit der
Arbeit wurden bereits mehr als tauſend Be
triebe betreut. Das Sportamt verfolgt das
Ziel, die Altersgrenze, bis zu der man Sport
kreibt, für die Maſſe des Volkes von dreißig
auf mindeſtens fünfzig Jahre hinaufzuſetzen.

Wie gewaltig auch alle dieſe Leiſtungen ſein
mögen, ſo liegen doch die Hauptaufgaben der
DAF bei den

Betriebsgemeinſchaften und bei den
Berufsgruppen.

Dr. Ley verwies auf die großen Ziele, die die
Betriebsgemeinſchaften als Zellen der Volks
und Leiſtungsgemeinſchaft aller Deutſchen zu
erfüllen haben, und bezeichnete es als Aufgabe
der Berufsgruppen, die Leiſtungsariſtokratie
als neuen Adel der Arbeit zu ſchaffen. Wir
danken dem Führer, ſo ſchloß Dr. Ley, mit dem
Gelöbnis, in der Arbeit und im Fleiß nie zu
erlahmen und nie das nationalſozigliſtiſche
Hochziel, die Freiheit der deutſchen Nation, zu
vergeſſen.

Die Rede Dr. Leys wurde häufig von
Beifalls kundgebungen unter
brochen. Lebhaft begrüßt wurde insbeſondere
die Mitteilung Dr. Leys, daß bei einem An
ſteigen der Mitgliederzahl von 5 Millionen
auf 14 Millionen die Verwaltungsun-
koſten der Deutſchen Arbeitsfront
auf die Hälfte geſenkt werden konnten.

Als nächſter Redner des. Kongreſſes nahm
dann Reichsleiter Dr. Goebbels das Wort.

Dr. Goebbels über:

Auf dem Parteikongreß am Donnerstag
nachmittag ſprach Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels über „Die Propaganda
und Aufklärung als Vorausſetzung
praktiſcher Arbeit auf zahlreichen
Gebieten.“ Er wies zunächſt auf die Unter
laſſungsſünden verfloſſener Regierungen in

Kunſt der Maſ
Dr. Goebbels auf dem Kongreß am Donnerstag

Der Führer beim Arbeitsdienſt
Der Kanzler bei ſeiner Beſichtigung des Arbeitsdienſtes, die am 6. September auf der

Zeppelinwieſe ſtattfand.

ſenbeherrſchung

der Kriegszeit hin: Erſt als die feindliche
Auslands propaganda im Begriff war.
ſelbſt den größten Teil der neutralen Staaten
auf die Seite unſerer Gegner herüberzugziehen,
entſann ſich die deutſche Regierung der unge
heuren Macht, die in der Propaganda be
ſchloſſen liegt. Aber da war es ſchon zu ſpät.

Wie wir den Krieg wirtſchaftlich und mili
täriſch nur ungenügend vorbereitet hatten, ſo
auch propagandiſtiſch. Wir haben ihn deshalb
vor allem auf dieſem Gebiete verloren.

Der raffinierteſte Trick
der während des Krieges gegen Deutſchland
arbeitenden Propaganda war der, uns das zu
unterſtellen, was ihr ſelbſt zu eigen war.
Heute noch graſſiert in weſentlichen Teilen der
Weltöffentlichkeit die Meinung, daß mit dem
Begriff der deutſchen Propaganda typiſche
Merkmale wie Unwahrhaftigkeit, Ver
gröberung, Entſtellung der Tatſachen
und ähnliches verbunden ſeien.

Unterdeſſen hat der Begriff der Propaganda
vor allem durch ſeine politiſche Praxis in
Deutſchland eine grundſätzliche Wandlung
durchgemacht. Allgemach beginnt man in der
ganzen Welt einzuſehen, daß ein moderner
Staat, ſei er nun demokratiſch oder autoritär
regiert, vhne Propaganda auf die Dauer
den unterirdiſch wirkenden Kräften der Anar
chie und des Chaos nicht gewachſen iſt.

Es kommt eben nicht nur darauf an, daß
man das richtige tut, ſondern auch darauf,

Konferenz der nordiſchen Außen
miniſter

Stockholm 7. September. Die Konferenz
der nordiſchen Außenminiſter nahm Donners
tagmittag im hieſigen auswärtigen Amt ihren
Anfang. Die Außenminiſter beſchäftigten ſich
hauptſächlich mit der Frage der wirtſchaft
lichen Zuſammenarbeit der nordiſchen
Staaten. Die Beſprechungen gingen Freitag
vormittag weiter. Donnerstagabend gab Außen
miniſter Sandler ein Eſſen zu Ehren ſeiner
Gäſte.

n

daß das Volk verſteht, daß das richtige richtig
iſt. Alles aber, was dazu dient, dem Volke
dieſe Erkenntnis zu vermitteln, iſt im Begriff
der Propaganda eingeſchloſſen.

Die politiſche Propaganda als Prinzip iſt ein aktives und revolutionäres Ele
ment. Sie wendet ſich ihrem Sinn und Zweck
nach an die breiten Maſſen. Sie ſpricht die
Sprache des Volkes, weil ſie ſich dem Volke
verſtändlich machen will. Jhre Aufgabe iſt es,
die manchmal komplizierten Vorgänge und
Tatbeſtände einer politiſchen Situation mit
höchſter ſchöpferiſcher Kunſt ſo zu vereinfachen,
daß ſie auch dem Mann von der Straße ein
gehen.

Weſentlich anders iſt es um den
Begriff der Volksaufklärung

beſtellt. Sie iſt im Grunde defenſiv und evo
lutionär. Sie hämmert nicht. Sie iſt ge
mäßigter Art und ſucht zu belehren. Sie
exläutert, erklärt und legt dar. Sie wird des
halb auch häufiger vom Regime ſelbſt als von
der Oppoſttiott zur Anwendung gebracht.

Es iſt dem aus einer Revolution hervor
gegangenen nationalſozialiſtiſchen Stagt vor
behalten, Propaganda und Auf
klärung, von einer Zentrale aus gelenkt,
in Wirkſamkeit zu bringen, ſomit zwei Be
griffe, die zwar weſensnah, aber nicht weſens
gleich ſind, in eines zu verſchmelzen, und ſie,
überlegen und auf weite Sicht geſtellt, Staat
und Volk dienſtbar zu machen.

Ohne zu übertreiben kann man ſagen, daß
Deutſchland heute auf dem Gebiet der Propa
ganda für die ganze Welt vorbildlich iſt. Wir
e das Verſäumte nachgeholt und es dabei
in der

Kunſt der Maſſenbeherrſchung
zu einer Fertigkeit gebracht, der gegenüber
ähnliche Verſuche in anderen Ländern gerade
zu ſtümperhaft wirken. Wie hoch aber auch die
nationalſozialiſtiſche Staatsführung die Pro
poganda überhaupt einſchätzt, kam kurz nach
der Machtübernahme in der Errichtung eines
eigenen Reichs miniſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda zum Ausdruck.
Dieſes Miniſterium iſt ganz im nationalſozig
liſtiſchen Geiſt gedacht und aus ihm heraus ge
ſchaffen. Es ſoll in ſich all das vereinigen,
was wir uns als oppoſitionelle Maſſen
bewegung unter dem Druck unſerer Gegner
und in den Verfolgungen eines uns feindlichen
Syſtems manchmal mehr der Not als dem
eigenen Triebe gehorchend, angeeignet haben.

Tritt zu dieſer Art einer aktiven Maſſen
beeinfluſſung durch die Propaganda die auf
längere Sicht. eingeſtellte ſyſtematiſche Auf
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klärung eines Volkes als Ergänzung
und werden beide als einheitliches Ganzes
auch dauernd und mit Genauigkeit betrieben,
dann wird die
Verbindung zwiſchen Führung und

Nation
immer lebendig bleiben und es entwickelt ſich
aus Autorität und Gefolgſchaft jene Art
moderner Demokratie, die Deutſchland als Vorbild. der Staatsauffaſſung des
20. Jahrhunderts der ganzen Welt vor Augen
geſtellt hat.
Man ſchaue über die Grenzen unſeres
Landes und beobachte mit Lächeln die Be
ſtrebungen parlamentariſch demokratiſcher
Parteien, die alle auf den einen Satz hinaus
laufen Wie ſſage ichs meinem Kinde?
Die Angſt vor dem Volk iſt das charakteri
ſtiſche Merkmal liberaler Staatsauffaſſung.

Die Jagd nach der Popularität führt
dabei meiſt zu nichts anderem als die
Wahrheit zu verſchweigen und dem Unſinn

das Wort zu reden.
Es iſt kein Zeichen weiſer Vorausſicht, die

Nation von heute auf morgen vor furchtbare
Tatſachen zu ſtellen. Hier ſetzt die Propaganda

Baaaaaeeaaeaaaaaaa.eeaaaaeee
Savoyen bet Habsburg

Das italieniſche Königspaar beſucht die
Exkaiſerin Zita.

Rom 6. September. Jm ſtrengſten Jnkog
nito fand am Mittwoch in Schloß Pianorg vei
Viareggio eine Zuſammenkunft zwiſchen dem
italieniſchen Königspaar und der Exkaiſerin
Zita ſtatt. Das italieniſche Königspaar hatte
eine etwa dreiviertelſtündige Unterredung mit
den Angehörigen des Hauſes Habsburg und
kehrte anſchließend nach San Roſſore, ſeinem
Sommeraufenthalt, zurück.

Der Zuſammenkunft, die von Zitas Seite
aus der Vorbereitung einer Vermählung zwi
ſchen Otto von Habsburg und Marig von
Savvyen dienen ſoll, kommt in Anbetracht der
jahrhundertealten Erbfeindſchaft des Habs-
burgiſchen und Savvyardiſchen Hauſes eine
gewiſſe hiſtoriſche Bedeutung zu.

als Schrittmacherin der praktiſchen
Arbeit ein. Sie muß ihr aktiv und auf
klärend vorangehen. Jhre Aufgabe iſt es, der
praktiſchen Arbeit den Weg zu bereiten.

Die Propaganda ſteht am Anfang der prak-
tiſchen politiſchen Arbeit auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens Sie iſt ihre große und
ſinngemäße Vorausſetzung.
Weit über 40 Millionen Menſchen haben am
12. November 1988 des Führers Entſchluß, den
Völkerbund zu verlaſſen, gebilligt. Die Frage
der Abrüſtung wurde auf feſte und klare
Grundlagen geſtellt. Wieder war die Propa
ganda zum 12. November 1933 die Voraus-
ſetzung für die Einheit des Denkens der Nation
und damit für die außenpolitiſche Handlungs
freiheit des Führers.

Möge die helle Flamme unſerer Be
geiſterung niemals zum Erlöſchen kommen.
Sie allein gibt auch der ſchöpferiſchen Kunſt
einer modernen politiſchen Propaganda Licht
und Wärme.

Auch die Propaganda iſt eine
Funktion des modernen Staates.

Jhre Reichweite iſt der feſte Grund, auf dem
er ſtehen muß. Aus den Tiefen des Volkes ſtieg
ſie empor und zu den Tiefen des Volkes muß
ſie immer wieder hernieder ſteigen, um dort
ihre Wurzeln zu ſuchen und ihre Kraft zu
finden. Es mag gut ſein, Macht zu beſitzen, die
auf Gewehren ruht. Beſſer aber und
dauerhafter iſt es, das Herz eines
Volkes zu gewinnen und es auch zu
behalten.

Der Führer beglücktwünſcht den letzten

Kommandeur von Kamerun
Berlin, 7. September. Der Führer und

Reichskanzler hat dem General Zimmermann
in Hanau, dem letzten Kommandeur der
Schutztruppe in Kamerun, zu ſeinem 70. Ge
burtstag am 7. September folgendes Tele
gramm zugehen laſſen:

„Zu Jhrem 70. Geburtstage ſpreche ich
Jhnen in dankbarer Anerkennung Jhrer vater
ländiſchen Verdienſte, insbeſondere Jhrer her
vorragenden Leiſtungen als Kommandeur der
Schutztruppe in Kamerun, meine herzlichſten
Glückwünſche aus.

(gez.) Adolf Hitler.“

Auslandsdeutſche Fugendführer
in Nürnberg.

Nürnberg, 7. Sept. Eine große Anzahl
deutſcher Jugendführer aus dem Auslande
ſind der Einladung der HitlerJugend, am
Rejichsparteitage teilzunehmen, gefolgt. So
ſind u. a. Jugendführer aus Ungarn, der
Schweigs., Braſilien und Argen
tinien eingetroffen.

Der Leiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP Gauleiter Bohle und der Franken
führer Gauleiter St reicher begrüßten die
jungen Auslandsdeutſchen und verabſchiedeten
47 Hitler Jungen aus der Türkei
die nach einer dreimonatigen Deutſchlandfahrt
ihre Heimreiſe antreten mußten.

Ein ent
ſich am

4 Tote bei einem Verkehrsunfall.
ſetzlicher Verkehrsunfall ereignete
Donnerstag gegen 22 Uhr in Nieder
blecher, das noch zum Stadtgebiet von
Leverkuſen gehört. Zwei Perſonenkraftwagen
ſtießen mit einem Laſtkraftwagen aus Wüp
pertal zuſammen. Dabei wurden vier Per

Dr. Wagner

Auf dem Reichsparteitag hielt am Donners
tag der Reichsärzteführer Dr. G. Wagner,
München, im Auftrag des Führers einen
Vortrag über „Raſſe und Volks geſund
heit“. Weit über den Rahmen hinaus wird
dieſe Rede ihre Gültigkeit behalten, weil ſie in
klarer Ueberſchau ünd voller Eindringlichkeit,
zugleich von großer Verantwortung ge
tragen, darlegte, was Raſſe und Volksgeſund
heit für unſere Nation bedeuten.

Die größte Gefahr
für das Beſtehen der Völker, Staaten und
Kulturen, ſo führte Dr. Wagner aus, ergebe
ſich nicht aus wirtſchaftlichen Kataſtrophen
oder kriegeriſchen Verwicklungen; ſie ſind
letzten Endes durch raſſiſchen Zerfall
bedingt. Dieſer geht vor ſich im Rückgang der
Zahl, der falſchen Lenkung der Ausleſe
vorgänge und ſchließlich in der Vermiſchung
mit Trägern fremden Blutes. Mit dem Pre
digen von Geburtenverhütung und Kinder
armut im marxiſtiſchen Zeitalter war der
Niedergang unſeres Volkes beſiegelt, mit dem
fortſchreitenden Geburtenrückgang zugleich das
ganze Syſtem der deutſchen Sozialverſicherung
gefährdet.

Ueber die wirtſchaftliche Belaſtung durch
Erbkranke in Deutſchland gab der Reichsärzte

Raſſe und Volksgeſundheit
führer geradezu erſchütternde Zahlen. Jn
Deutſchland werden für Erbkranke jährlich
noch 1,2 Milliarden aus dem Arbeitsertrag der
Nation aufgebracht und dem Geſamteinkommen
des Volkes entzogen. Dr. Wagner ſchilderte
weiterhin die Gefahren, die in der Raſſen
miſchung eines Volkes liegen und bezeichnete
die erbgeſunde kinderreiche Familie als das

Unterpfand unſerer Zukunft.
Das vorbildliche Geſetz zur Verhütung erb
kranken Nachwuchſes hat inzwiſchen ſeine Be
deutung und Wichtigkeit erwieſen, wie aus
einer anderen Entſchließung hervorgeht, die
gleichfalls auf dem bereits erwähnten Kongreß
in Zürich einſtimmig angenommen wurde. Der
Kongreß empfiehlt darin den Regierungen der
Welt, die Probleme der Erbbiologie, Bevölke
rungspolitik und Raſſenhygiene zu ſtudieren
und deren Ergebniſſe zum Wohle ihrer Völker
anzutwwenden. Die im Dritten Reich geförderte
Siedlungs- und Bauernpolitik
wurde in ihrer Wichtigkeit in Zürich gleich
falls rückhaltlos anerkannt. Dr. Wagner be
tonte ſchließlich das enge Verbundenſein aller
dieſer Probleme mit einer zukunftsweiſenden
einheitlichen Geſundheitspolitik. Mit der
Rede Dr. Wagners war dann die heutige
Kongreßtagung beendet.

Waſhington, 7. Sept. Die vom Senats
ausſchuß am Donnerstag fortgeſetzten Verhöre
über die amerikaniſche Rüſtungsinduſtrie er
gaben, daß

die amerikaniſche Electrie Boat
Company, die gleichſam das nordameri-
kaniſche Monopol für den Bau von
U-Booten beſitzt, weitreichende Geſchäfts
abkommen mit ähnlichen Firmen in Frank
reich, Jtalien, Rußland, Japan, Belgien,
Holland, Norwegen und Spanien beſitzt,
und daß Regierungsabkommen zwiſchen
dieſen Ländern, ſowie mit England,
Kanada, Dänemark und Schweden zum
Zwecke einer erfolgreichen Regierungs
kontrolle des Baues von UBopten erforder

lich wären.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Sir Baſil Za
haroff Großaktionär der Chaſe National-
bank, der engliſchen Firma Vickers Arm
ſt rong und der amerikaniſchen Electric Boat
Company iſt, und daß die letztgenannte Firma
im Jahre 1916 unter

Verletzung der nord amerikaniſchen
Neutralität

und entgegen dem Verbot des Staatsdeparte
ments vier Boote für die italieniſche Flotte in
Kanada bauen ließ. Jm Jahre 1924 verſprach
die Electrie Boat Company dem türkiſchen
Kriegsminiſter für einen UBootauftrag 12 500
Dollar, der Auftrag wurde jedoch einer ita

Hunderttauſend für UBoot Aufträge
Neue Enthüllungen aus der amerikaniſchen Rüſtungsinduſtrie

lieniſchen Firma erteilt. Der Electric Boat
Company gelang es im Jahre 1928, zwei Ver
trauensleute in den wichtigen Geſchäfts
ordnungsausſchuß des Repräſentantenhauſes
hineinzubringen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Se
natsausſchuſſes wurde auf Grund der Ge
ſchäftskorreſpondenz der Electric Boat Com-
panh feſtgeſtellt, daß der Generaldirektor und
der Generalſekretär des franzöſiſchen Werft-
konzerns „Penhoet“ im Jahre 1922 je 50 000
Dollar für einen U-Boot-Auftrag forderten,
und daß der Leiter der Auslandsabteilung
dieſes Konzerns ſowie der Herausgeber des
franzöſiſchen Magazins „Moniteur de la
Flotte“ je 83883 Franken Schmiergelder
beanſpruchten.

Die Verhandlungen am Donnerstagvor
mittag ergaben, daß die Rüſtungskonzerne
Hunderttauſende von Dollars für UBootAuf
träge Argentiniens ſowie zur

Beſtechung der argentiniſchen Preſſe
zahlten.

Das Ausſchußmitglied Senator Nye ſtellte
den Beweis dafür in Ausſicht, daß Rüſtungs
agenten während der Panamerikakonferenz in
Montevideo die Friedensbemühungen im Gran-
ChacoKonflikt durch rieſige Waffenauf
träge und Rüſtungspropaganda
hintertrieben hatten.

Tokio 7. September. Der Korreſpondent der
offiziöſen AnetaJwakiAgentur in Tokio erhält
von zuſtändiger japaniſcher Seite aufſehen
erregende Ausführungen zu Verlautbarun
gen über Beſtrebungen zu einer neuen

britiſch- japaniſchen Verſtändigung.
Dieſe Mitteilungen laſſen deutlich erkennen,
daß man in Tokio in der Tat den Wunſch nach
einem neuen, engen Zuſammengehen mit Groß
britannien hegt. Das Verlangen nach einer
Vertiefung der britiſch- japaniſchen Beziehun
gen ſei, ſo wird von einer autoriſierten Per
ſönlichkeit des japaniſchen Außenminiſteriums
erklärt, in Tokio zumindeſt ebenſo ſtark wie
in London. Die nachſtehenden Tatſachen hätten
neue Möglichkeiten für eine britiſchjapaniſche
Zuſammenarbeit geſchaffen.

1. Die Verkündung der Unabhängig-
keit der Philippinen und die hierdurch
bewirkte Preisgabe der amerikaniſchen Flotten
baſis im Fernen Oſten überläßt künftig die
Verbürgung der Sicherheit in Oſtaſien aus
ſchließlich Japan und Großbritannien. Ueber
dies beſtehen zwiſchen Sowjetrußland und Ja
pan einerſeits, ſowie Sowjetrußland und Groß
britannien andererſeits dieſelben Intereſſen

Tokio wünſcht Allianz mit England
Genſationeller Vorſtoß Japans

(Drahtbericht unſeres TeOſtaſieneSonderkorreſpondenten)
gegenſätze, die zur Zeit des zariſtiſchen Rußland
die beiden Staaten zu einem Bündnis gezwun
gen hätten.

2. Die Jntegrikät Niederländiſſch
Jndiens kann nur durch ein Zuſammen
gehen Japans mit Großbritannien verbürgt
werden.

83. Großbritannien kann ſeine Politik
in Aſien, ſei es in Britiſch-Jndien oder in
Chinga, nicht ohne Berückſichtigung der Jnter
eſſen Japans, das in dieſem Kontinent den
einzigen ſtabilen Machtfaktor bildet, betreiben.

Man hoffe, daß die Vereinigten Staaten in
einer britiſch japaniſchen Vereinbarung keine
unfreundliche Handlung ſähen, zumal ſowohl
von London als auch von Tokio aus die feier
liche Verſicherung gegeben werden könne, daß
ſich dieſes Abkommen

unter keinen Umſtänden gegen die
Vereinigten Staaten

richten werde. Auf dieſe Weiſe könne ein bri
tiſcheja paniſcher Pakt ſich zum Segen
aller Nationen auswirken, denen an der Auf
rechterhaltung des Friedens im Fernen Oſten
gelegen ſei.

Oſtbahn im
geſamte Sowjetruſſiſche Preſſe hat am geſtri-
gen Tage anſcheinend auf behördliches Kom
mando einen Preſſefeldzug gegen
Japan und Mandſchukuv eröffnet, in
dem der Oſtbahnſtreit und insbeſondere die
Verhaftung mehrerer ruſſiſcher Eiſenbahn
beamter zum Anlaß ſtarker Ausfälle gegen die
japaniſche Politik genommen wird.
Die Sowjetruſſiſchen Blätter ſtellen ferner

die Behauptung auf, Japan plane eine
Beſetzung der geſamten chineſiſchen

Oſtbahn
mit ſeinen Truppen. Es ergebe ſich daraus
für die Sowjet- Union die Notwendigkeit, für
alle Fälle vorbereitet zu ſein.

ſonen getötet und eine ſchwer verletzt.
Zu den Beamtenverhaftungen erklären die

SowjetBlätter, daß die Sowjets mit even

Kreugfeuer
der Moskauer und Zokioter Rotationsmaſchinen

Charbin, 7. Sept. (Eigene Meldung). Die tuellen Straftaten der verhafteten Beamten
nichts zu tun hätten.

Wie aus Toki- gemeldet wird, iſt man be
ſtrebt, die
Wiederaufnahme des Nachtverkehrs

auf der chineſiſchen Oſtbahn zumindeſt auf be
ſtimmten Strecken ſchon für die allernächſten
Tage zu erreichen. Trotzdem die erſten Vor
verhandlungen auf erhebliche Schwierigkeiten
ſtießen, iſt anzunehmen, daß die dahin-
gehenden Beſtrebungen der japaniſchen und
mandſchuriſchen Behörden doch zum Erfolge
führen werden.

Japans Antwortnote an de
Tokio, 7. Sept. Die japaniſche Antwort

note auf die ſowjetruſſiſche Beſchwerdenote
wegen der Verhaftung von Sowjetangeſtellten

e

der Oſtchinabahn weiſt die ſowjetruſſiſchen
Beſchuldigungen gegen einen Vertreter des
japaniſchen Kriegsminiſteriums zurück und er
klärt ſie für vollkommen unberechtigt. Japan
erwarte, daß Rußland ſeine Politik in der
Mandſchurei ändern und durch Taten die
Friedensverſicherungen bekräftigen werde, die
in der letzten Zeit durch ſowjetruſſiſche
e getter gegenüber Japan abgegeben worden
eien.

Erſte Berluſtliſte aus AGg
Neue blutige Zuſammenſtöße im Textil

arbeiterſtreik.
Newyprk, 7. Sept. Es häufen ſich die Mel

dungen über ſchwere blutige Zuſammen
ſt öße zwiſchen ſtreikenden Terxtilarbeitern
und Polizei. In allen Fällen beinahe mußten
die Poliziſten von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Am Donnerstag, dem 3. Tag des
eigentlichen Streiks, war bereits frühmorgens
eine Verluſtliſte von 6 Toten und 14 Ver
wundeten zu verzeichnen. In Honepath
in Südkaroling kam es zu einem Angriff ſtreis
kender Arbeiter auf die Angeſtellten eines
Werks, die ſich geweigert hatten, die Arbeit
niederzulegen. Dabei wurden 8 Perſonen ge
tötet und mehrere verletzt. In der Ortſchaft
herrſcht infolge der Vorfälle große Erregung.
Jn Greenville, ebenfalls in Südkaroling,
wurde ein Streikender während eines Angriffs
auf die Fabrikwache niedergeſchoſſen. Aus At
lanta in Georgien wird gemeldet, daß einer
der bei den geſtrigen Zuſammenſtößen ver
wundeten Streikenden heute ſeinen Verletzun

Marion in NordNach

in aller Eile drei Kom
gen erlegen iſt.
Karoling mußten
pagnien Staatsmiliz entſendet werden, ebenſo
zwei Kompagnien nach Convord.

Jn Warren im Staate Rhode Jsland
verſuchten die Streikenden eine Fabrik zu ſtür
men, dexen Belegſchaft die Arbeit noch nicht
niedergelegt hatte. Obwohl die Polizei die An
lagen mit dem Gummiknüppel und mit Trä
nengas verteidigte, behaupteten die Streikenden
das Feld. Die Fabrikleitung mußte den Be
trieb, der 800 Mann beſchäftigte, ſtillegen.
Außerdem gelang es den Streikenden, einen
der ihren der von der Polizei feſtgenommen
worden war, gewaltſam wieder zu befreien

Streikbeſchluß der internationg-
len Gewerkſchaft der Frauen

bekleidungsinduſtrie.
Der Geſamtexekutivrat der internationalen

Gewerkſchaft der Frauenbekleidungsinduſtrie
hat den Streik für das Gebiet der Baumwoll
kleiderinduſtrie beſchloſſen. Man erwartet, daß
von dem Ausſtand ſofort 50 000 Perſonen betroffen werden und daß ſich dieſe Zahl ſpäter
hin auf 125 bis 150 000 erhöhen wird.

Füge fahren ineinander
Schweres Eiſenbahnunglück inGlasgow. 2 Tote, 40 Verletzte.
Glasgow 7. Sept. Kurz vor dem Glas

gower Hauptbahnhof ereignete ſich am Don
nerstag ein ſchweres Eiſenbahnunglück, durch
das ein Lokomotivführer und ein Heizer ge
tötet und mehr als 40 Fahrgäſte mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden. Die Lokomotiven
zweier Perſonenzüge fuhren ineinander
und ſtürzten um. Auch die drei erſten Wagen
der beiden Züge ſtürzten um und wurden voll
kommen zertrümmert. Vier Bahngleiſe ſind
durch zerſplitterte Holzteile und verbogene
Eiſenſtangen vollkommen blockiert. Sämtliche
Rettungswagen der Stadt mit zahlreichen
Aerzten wurden an die Unfallſtelle entſandt.

Graf Ppotocki, der frühere Präſident des pol
niſchen Roten Kreuzes, verhaftet. Auf Veran
laſſung des Staatsanwalts für beſondere An
gelegenheiten wurde am Donnerstag der
frühere Präſident des polniſchen Roten
Kreugzes, Heinrich Graf Potocki, verhaftet. Graf
Potocki iſt vor zwei Tagen von dem Poſten des
Präſidenten des polniſchen Roten Kreuzes zu
rückgetreten. Seine Verhaftung ſteht mit der

ZuſamZyrardo- Angelegenheit in
menhang.

Jvurnaliſten den Haien vorgeworfen
Der Offizier Florencio Garcia Gallardo

wurde von dem Sanktionsgericht in Habanna
zum Tode verurteilt, weil er 1929 einen vene
zolaniſchen Journaliſten den Haien vorwarſ,
und zwar von Bord der Hacht des Präſidenten
Machado. Ein Helfer bekam 11 Jahre Ge
fängnis.
Jßt und trinkt in Bewußtloſigkeit

Seit mehr als 80 Tagen liegt im King
Edward Hoſpital in Ealing ein einarmiger
Mann, Fred Elton, den man nicht aus ſeiner
Bewußtloſigkeit erwecken kann. Verletzungen
hat er nicht. Außerdem ißt und trinkt er
wenn auch gang langſam in ſeiner xwußtloſigkeit genügend, um am Leben
bleiben.

50 Tonnen Diamanten als Schmuck t
Ein Amſterdamer Diamantenexpert v

die Menge der geſchnittenen und geſchiffenen
als Schmuck getragenen Diamanten au 8
50 Tonnen Geſamtgewicht geſchätzt. nen
dieſes Schmuckes, der an Hals und Ha auf
ſchöner Frauen getragen wird, wir
700 Milliarden angegeben.

Tragödie im Tanzſaal. einBei einem Tangfeſt in Bo'neß vred ten
junger Mann mit einem Herzſtich tommen
aus tot zuſammen. Der Täter iſt vo die Tat
unbekannt. Jn dem Gedränge wurde
erſt bemerkt als der Ermordete umfiel.
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Platz bot das herrliche Bild des Vorjahres.

üher dem Fenſter, wo einſt die Reichsklein

Ndührer und grüßt ſeine Soldaten der Arbeit,

erem Maße dieſe Diſziplinierung und Ord
nung bewundern. t t
I woch friſch und mit leuchtenden Augen gang

Aſſen zu können.

Freitag, 7. September 1934 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 209
e e e

„Wir wollen die Stoßtrupps des
3. Reichs ſein

(Fortſetzung von Seite 1.)
Vor der langen Front der Lehrabtei

lungen, die den Spaten auch weiterhin ge
ſchultert halten, ſtehen die Fahnen. Während
o Fahnenſchwinger ihre Kunſt zeigen, melden
ſich im Sprechchor die einzelnen Gaue von Oſt
nach Weſt und von Süd nach Nord, bis das
VLorſpiel in dem Rufe: „Ein Volk, ein
Fgührer, ein Reich verklingt. „Wir ſind
die Hämpfer vom Bauernſtand“ brauſt über
das Feld.

Und dann ſchwören die Männer des
Spatens dem Führer die Treue: „Wir
wollen die Stoßtrupps des Dritten
Reiches ſein, alles für Deutſchland. Jn
dieſem Augenblick bricht wie ein Wunder aus
dem ſchwer bewölkten Himmel die Sonne und
ſpiegelt ſich in den blank geputzten Waffen des
Friedens. Ein Symbol von erheben
der Größe.

Reichsarbeitsführer Hierl ſpricht die Be
grüßung, knapp nach Art des alten General
absoffigiers. Dann klingen die Worte des
Führers über das weite Feld. Sie ſind die
höchſte Ehrung, die einer Formation überhaupt
zuteil werden kann. Die Arbeitsmänner haben
ſie verdient. Sie ſind der Vortrupp des
deutſchen Sozialismus, ſie ſind Vor
bild für alle jene, die ſich erſt einmal an den
Gemeinſchaftsgeiſt und die ihm entſprechenden
ſozialiſtiſchen Lebensformen herantaſten müſſen.
Der Geiſt der Hingabe an eine große Aufgabe,
der Treue und Kameradſchaft ſind hier zu
hauſe, wie ſie einſt im ganzen deutſchen Volke
bis in das letzte Gemeinweſen hinein Heimat
gefunden haben ſollen.

Und wieder brach die Sonne durch
Volkenberge. Wie auf allen Reichs
parteitagen, ſo ſtand auch heute der Führer
in ſeinem Wagen auf dem AdolfHitler Platz zur Entgegennahme Des
Aufmarſches eines Teils ſeiner Getreuen. Der

Durch den Wegfall des Neptunbrunnens iſt
der Platz noch freier geworden. Man ſieht
wieder die altehrwürdigen Gebäude in dem
geſtſchmuck der alten Reichsſtadt. Dort, gegen

rdien in der Woche vor Oſtern ausgeſtellt
wurden, ſteht heute Deutſchlands einziger

e mit geſchultertem Spaten in
ßwölferreihen vorbeimarſchieren. Wenn
an ſich vor Augen hält, daß viele dieſer
lrbeitsdienſtmänner erſt kurze Zeit den grauen
hrenrock tragen, ſo muß man in ganz beſon

Nicht weniger als8 Stunden vergingen, bis unter dem
Jubel der Tauſenden die letzten Reihen immer

Kraft und Glaube vorüber zogen.
Die Liebe des Volkes zu ſeinen Arbeitsdienſt
männern kannte nirgends Grenzen. Ueberall
wurde als erſter Arbeitsdienſtgau
der Gau Halle Merſeburg unter
ſeinem Gauarbeitsführer Simon mit lautem
händeklatſchen begrüßt. Der Arbeitsdienſt iſt
ein Werk des deutſchen Sozialismus, und der Gau Halle- Merſeburg nimmt
den Ruf für ſich in Anſpruch, ſtets Vorkämpfer
geweſen zu ſein für dieſen Geiſt des natio
nalen Sozialismus. So war denn dieſe
Ehrung gerade unſerer Kolonnen nichts ande
res als eine Anerkennung deſſen, was in unſe
tem Heimatgau, dem Gau der Arbeit, ge
leiſtet worden iſt.

Die große Erziehungsſchule der

wird, daß

Paris bauf

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
Nachdem es nunmehr feſtſteht, daß im

Jahre 1937 in Paris trotz aller Bedenken eine
Weltausſtellung ſtattfinden ſoll, ſindder Kommiſſion der Weltausſtellung ſofort die
Pläne zur Errichtung eines Rieſenhochhauſes
eingereicht worden: Das phantaſtiſchſte Pro
jekt Europas, ein Hochhaus von 2000 Meter
Höhe und mit einer erhofften Bedeutung
weit über die Weltausſtellung hinaus.

20900 Meterüber Paris!
Schön vor Jahresfriſt, als die Jdee der

Pariſer Weltausſtellung 1937 erſt noch fünf
mal ein und ausgepackt wurde, hörte man von
einem Hochhaus, das alles übertreffen ſollte
800 oder gar 1000 Meter hoch.

Ein Jahr iſt heute eine lange Zeit. Das
Hochhaus wuchs inzwiſchen. Jn Neuhork ſtarb
einer der beſten HochhausArchitekten und hin
terließ der Menſchheit die Pläne für ein Hoch
haus über 2000 Meter. Wenn ein Ameri
kaner das erträumen konnte weshalb ſollten
die Euxopäer es nicht ausführen nach eige
nen Entwürfen natürlich. Alſo 2000 Meter
über Paris wird die höchſte Spitze ſein.

2000 Meter über den JſſylesMoulineaux,
wo einſt in der Pariſer Vorſtadt die erſten
Flugzeuge landeten, der einzige, weite und be
baubare Fleck direkt im Stadtgebiet. Und man
braucht ſchon einen gehörigen Fleck Erde für
dieſes Haus.

deutſchen hat ihren Ehrentag gehabt.
eder Arbeitsdienſtmann, der ſeinen Führer „Wird ja doch nichts unken auch in

Paris die Peſſimiſten. Vielleicht ſind es die

ins Auge ſchauen durfte, wird ein tiefes Er
lebnis mit nach Hauſe hehmen, genau ſo wie
der Führer die Ueberzeugung gewonnen haben
i er in den Gauen der deutſchen

Heimat ein herrliches Heer ſoziali

ſt iſcher Kämpfer beſitzt, deren Leben tat
ſächlich die Erfüllung der höchſten Forderung
iſt, die der Nationalſozialismus an den deut
ſchen Menſchen ſtellt: mm Dienſt am Volk
zu leben.

Das Rieſenhochhaus der VDationen!
2000 Meter hoch mit 666 Stockwerken Flugzeugabwehr, Sanatorium

und Obſervatorium in einem
gleichen, die damals auch den Eiffelturm als
„glatte Unmöglichkeit“ verlachten.

666 Stockwerke
Dem einen imponiert allein die Jdee, dem

anderen iſt ſie nichts ohne Zahlen. Wir ſag
ten ſchon: 2000 Meter Höhe. 666 Stockwerke
hat das Hochhaus. 210 Meter im Quadrat iſt
die Grundfläche. Drei große Plattformen wird
es geben, alſo Unterbrechungen der glatten
Baulinie. Bei 600 Meter Höhe, bei 1300 Me
tern und endlich bei 1800 Metern. Hier ſollen
1. Flugzeuglandeplätze eingebaut wer
den, 2. Erholungshallen errichtet wer
den und 8. kann man hier (im gegebenen
Falle) Flugzeugabwehrgeſchütze ein
n wie die Entwerfer der Pläne verſicher
en.

„Flugzeugabwehr einer der
Hauptzweckel“

Jn einem engeren Kreis haben die Archi
tekten, die die Pläne ausarbeiteten, geſtanden,
daß die Flugzeugabwehr ſogar einer der
Hauptzwecke dieſes Turmes ſei. Denn mit
einem ſolchen Turm ſei Paris unangreifbar.
Gerade nach dieſen letzten Manövern von
Intereſſe

Jean Loſſier und Faure-Dujar-
ric heißen die Architekten, die außerdem noch
die wichtigſten Dinge verrieten, die in den
Turm hinein ſollen.

Flugabwehr, Sanatorien er-
wähnten wir ſchon. Auf der Spitze wird ſich
eine meteorologiſche Station befinden, die
übrigens bis nach London Lichtzeichen
zu geben vermag, die einen großen Teil Frank
reichs mit Ultrakurzwellen beſtreichen kann.

„Unterwegs“ nach unten ſind zwei aſtro
nomiſche Obſervatorien vorgeſehen, die wirklich
hier über dem Dunſt des Alltags liegen.

Handelshaus der Nationen
Aber wir können noch von einem Plan eint-

ges verraten, der ſich um dieſes Haus rankt.
Man hat auch ſchon einen Namen gefunden für
den Rieſenkaſten, ein Name, der die andere
künftige Beſtimmung umreißen ſoll: „Rieſen
hochhaus der Nationen

Es ſind da nämlich (unterirdiſch und ſehr
verſchwiegen) in den letzten Wochen und Mo
naten Fäden geſponnen und Taſter ausgeſtreckt
worden, die auf die Einrichtung einer Welt
handelszentrale in Paris abzielen.

Flugplätze,

danken einer vorübergehenden und ſchnell ver
geſſenen Weltausſtellung hinweg und hinaus
eine bleibende Einrichtung ſchaffen, die etwa
einem Handelshaus der Nationen
entſpricht.

Urſprünglich wollte man ein eigenes Ge
bäude zu dieſem Zweck errichten, doch dann ent
ſchloß man ſich, die nun einmal auszubauenden
Räume dieſes an ſich ſchon ſehr koſtſpieligen
Rieſenturmes für dieſes Handelshaus der
Nationen zu verwerten.

Etwas phantaſtiſch.
Ausgegangen iſt die Jdee von Henrik Be

ranger, unterſtützt wurde ſie von Madame
de Jouvenel und ihren Freunden. Man
hat angeblich mit Barthou, mit Beneſch und
Muſſolini den Gedanken beſprochen. Jede
Nation ſoll in dieſem Haus Ausſtellungsräume
haben, jede Nation ſoll aber auch hier einen
bevollmächtigten Vertreter beſitzen der in der
Lage iſt, bei einem ſich immer mehr als not
wendig erweiſenden Warenaustauſch Mittels
mann für ſein Land zu ſpielen. Unbeſtreitbar
eine intereſſante, eine phantaſtiſche und keines
wegs unmögliche Jdee, eine Jdee, die über die
2000 Meter Höhe des Turmes und die
210 Meter Grundfläche am JſſylesMou
lineaux hinausgeht

58 607 verſchiedene Briefmarken gibt es.
In den letzten 12 Monaten ſind 1700 neue

Briefmarken auf dem Erdenrund heraus
gegeben worden. Jnsgeſamt gibt es zur Zeit
58607 verſchiedene Marken. Den Rekord unter
den neuen Markenherſtellern hält Europa mit
542 Neuigkeiten.
Papierſchnitzel aus der Lunge geholt.

Durch ein raffintert erdachtes Syſtem von
Inſtrumenten konnten in Auſtralien in einem
Kinderhoſpital einem 10 jährigen Mädchen
zwei Papierſchnipſel aus der Lunge entfert
werden, die vor drei Jahren dorthin geraten
waren. Man drang mit einer „innerenLampe“ durch den Kehlkopf ein und fand die
Störenfriede.

Man tätowiert ſich in London.
Selbſt in der ſogenannten guten engliſchen

Geſellſchaft greift die „Sitte“ um ſich, ſich tä
towieren zu laſſen. Freilich begnügen ſich die
Vorſichtigen mit kleinen Herzen, in Fliegen
größe, auf dem Unterarm mit der Jnſchrift:
„Auf ewig Dein!“, aber ohne Namen.
Flaſchenpoſt reiſt 14 000 Meilen.

Bei der BarrenJnſel wurde eine Flaſchen
poſt angetrieben, die von zwei auſtraliſchen
Soldaten, Nelſon und Roß, vor 17 Jahren bei
Sierra Leone den Fluten anvertraut worden
war. Sie enthielt letzte Grüße an die Heimat.
Die Flaſchenpoſt reiſte 14000 Meilen, ehe ſie
gefunden wurde. Einer der Abſender lebt noch.

F. Mag Lauc des R lolceitie
Die Entwicklung der Lautſprecher HeideFeez

Als der Rundfunk vor 11 Jahren be
gann, war man ſtolz darauf, mit einem Kopf
rer einmal ein paar Töne einfangen zukönnen. Den Kopfhörer kannte man bereits
von der Telegraphie und Telephonie her, und
ſo war es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ihn
auch der Rundfunk übernahm. Voch ſehr bald
Kenügte der Kopfhörer nicht mehr, noch dazu
nan inzwiſchen ja auch beſſer und mehr hören
onnte, und man ſuchte und fand ſehr bald ein
Mittel, um die Darbietung mehreren hören

Der Lautſprecher kam, mitdem man zuerſt recht und ſchlecht beſſer hören

onnte. Dabei blieb es nicht. Bald verlangte
nan ſchon in größeren Gaſtſtätten und in
Kälen zu hören. Heute verlangt man Laut
brecher die zu Millionen ſprechen ſollen.

Mit dieſen Aufgaben wuchs auch der
ntſprecher, und eine geſchickte Reklame
m ſchon zu allen Zeiten der Rundfunkepoche
n dem „größten Lautſprecher der Welt. Man
n ja nun wohl den Lautſprecher nach ſeinen
ußeren Abmeſſungen als größten Lautſprecher
Fichnen, und mann kennt ja ſolche „Rieſen

5 die oft in der Wirkung nur ein Zwerg

hen muß die Lautſprecher nach der Belaſt
et bewerten. D. h. wieviel Energie kann

Kroßlautſprecher aufnehmen und in
Ehall umſetzen?

m diesjährigen Funkaus ſtellung
z en nun auch Groß Und Rieſenlautſprecher
a ebracht, die man durchweg als ausge
Koanet bezeichnen kann. So hat eine bekannte
e einen Konuslautſprecher her
i eracht mit einer Belaſtbarkeit von 150
t der für Großveranſtaltungen ſeinem
ee Ehre machen wird. Ein „kleiner“ Laut
r für eine Belaſtbarkeit von 70 Watt iſt
m enem ſogenannten Rundſtrahler eingebaut

Und w 53e ird wahrſcheinlich für den Gauparteitag
dalle verwendet werden.

Nun einmal grundſätzlich über die Frage:
was ſind Großlautſprecher über
haupt? Es ſind Lautſprecher, die 5 Watt
Belaſtung vertragen. Alles, was darunter liegt,
ſind gute Lautſprecher für größere Räume, nie
aber für eine Uebertragung auf freiem Felde.

Am Sonnabend fand in Halle ſehr bald
nach dem ganz großen und bedeutenden Heimat
vortrag von Kreisleiter Dohmgoergen eine
humoriſtiſche Heimatveranſtaltung ſtatt, die
den vielſagenden Namen „HeideFeez“
trug. Eine Sendung, die der Funkwart Hein
rich Lepthien, der gleichzeitig den Gau
künſtlerdienſt leitet, verfaßt hatte. Eine Herren
partie in die halliſche Heide mit Geſang und
Muſik und fröhlichen Reden, die der halliſche
Komiker Erich Rathmann und der Anſager
und Humoriſt Erich Zimmer mit Unter
ſtützung des Funkguintetts, Käthe
Nieke und Fritz Zſchieſing mit ſeinemFunkKammer Orcheſter und dem Komponiſten
Auguſt Richter.

Auf jeden Fall war das einmal eine Sonn
abendSendung, wie wir ſie öfters hören möch
ten. Schmiß, Laune und Tempo! So ſoll der

Funk ſein! F. L.
Ueberdimenſtonale

Kunſtbetrachtung
Der 70jährige Maler Karl Leipold hatte

im Auftrage der Großen Deutſchen Funkaus
ſtellung 1934 in Berlin ein großes Gemälde
„Der Kosmos“ geſchaffen. Ueber dieſes
Bild war in der auf der Ausſtellung verteilten
Zeitſchrift folgendes zu leſen:

„Wie wir erfahren, iſt das von Karl Leipold
für die Funkausſtellung 1934 gemalte Bild
„Der Kosmos“ das größte Gemälde, das
Deutſchland jemals ſah. Es hat eine Höhe von

8 Meter, eine Breite von 9 Meter, mithin eine
Fläche von 72 Quadratmeterl! Es iſt im größ
ten Atelier der Welt, nämlich der Halle Vill
der Funkausſtellung gemalt, die eine Länge von
140 Meter, eine Breite von 82 Meter und eine
Höhe von 12 Meter hat. Der Himmel dieſes
„Kosmos“ iſt mit ſieben Farben übereinander
gemalt, mit einem Pinſel, der wenig mehr als
Damenbreite hat. Ein Mathematiker hat aus
gerechnet, daß zur Füllung dieſer Fläche mit S
den verſchiedenen Farbtönen Pinſelſtriche in
einer Länge ausgeführt werden mußten, daß
der Maler inzwiſchen die Geſamtlinie des
Aequators von 400600 Kilometer hätte an
ſtreichen können. Das Gemälde wurde vor zwei
Monaten begonnen, und es wird Tag und
Nacht gearbeitet, um es zur Funkausſtellung
fertigzuſtellen. Das Gemälde von Leipold wird
vorausſichtlich auch eine Rekordzahl von Be
ſchauern erreichen, da die Ausſtellungsleitung
mit 40 000 Menſchen je Tag rechnet.“

Eine ſolche Art der Kunſtbetrachtung ſcheint
uns noch erſtaunlicher als die Dimenſionen
dieſes Gemäldes, denn mit ſolcher Nachahmung
von übelſtem Amerikanismus führt man be
ſtimmt nicht das Volk zum Kunſtverſtändnis,
wie wir es heute doch alle anſtreben, ſondern
man ſät ſchlimmſte Mißverſtändniſſe. Aber
auch der Maler Karl Leipold, der wirklich ein
Künſtler von Rang iſt, iſt uns zu gut, als daß
mit ſeinem Werk ein ſolch frivoles Spiel ge
trieben wird. Wenn wir nämlich ein Kunſt
werk nach ſeiner Größe und nach ſeinem
Materialwert betrachten, kommen wir ſchließ
lich dazu, die Rieſenſchinken eines Paul Thu
mann höher zu bewerten als die kleinen Bild
chen eines Spitzweg. Die Konſequenz würde
ſein, einen prachtvollen. Rahmen höher einzu
ſchätzen als das Bild. Das klingt komiſch und
könnte es auch ſein, wenn nicht dieſes Beiſpiel
mit dem Rieſengemälde der Funkausſtellung
urd traurig und bedenklich ſtimmen
würde.

Die Bühne der modernen Dramen in
München. Die Münchener Kam mer
ſpiele ſind zur Zeit wohl die Bühne

der h nge „JoſefFilſer“ von Hans Fitz, Verfaſſer unbekannt

Neue Bühnenwerke. Das ThaliaTheater in
Hamburg hat für die nächſte Spielgeit das
Schauſpiel „Geſtändnis“ von Martin
Gläſer zur alleinigen Uraufführung für
Deutſchland erworben. Ernſt Franck hat ein
dreiaktiges Kammerſpiel „Bluterbe“ ge
ſchrieben, das jetzt an die Bühnen verſandt
wird. Das Luſtſpiel „Gin Mädel ſaniert
die Firma von Hans Bedhart wurde von
den Bühnen Dresden, München, Halle, Bonn,
Eiſenach, Kottbus und Meißen zur Aufführung
erworben. Der Geiſtenbecker Schulrektor
Heinrich Reiners hat ein Volksſtück in 7 Bildern
„Die Roſe von Odenkirchen“ ge
ſchrieben, das von der Geiſtenbecker Laienſpiel
ſchar demnächſt zur Uraufführung gebracht wer
den wird. Der Münchener Komponiſt Alfred
Zehelein hat eine Oper mit dem Titel „Dolo
miten“ vollendet.

Werbevorſtellung des halliſchen Stadt
theaters auf dem Thingplatz zu Halle

Das Stadttheater beginnt ſeine Spielzeit
mit einer Anzahl Werbevorſtellungen
auf dem Halleſchen Thingplatz. Es
langen zwei klaſſiſche Werke zur Aufführung:

Wallenſtein s FriedrichLager von riSchiller. „Die Torgauer Heide“ von
Otto Ludwig.

Als Aufführungstage ſind angeſetzt
der 16., 18., 19., 22. und 28. September. Die
Vorſtellungen beginnen um 20 Uhr.

Jn allem Ernſt: man will über den Ge

e

e
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zen Nürnbergs. 2. Eines der Tore der Zeltſtadt, die zur UnterbringungStand arten der SA auf dem Marſch durch die Stra 3. Der Führer bei ſeiner Rede auf der Kulturtagung.

Kulturtagung im Nürnberger ApollotheaterS der Führer Reichsleiter Ro ſenberg der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf He
ſchatzmeiſter Schwartz. Hinter Schwar
dium im Apollotheater zu Nürnberg während der Kulturtagung.

Regiments 21 auf dem AdolfHitlerPlatz ausgeführt wur

tz der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, D

ß der Stabschef der SA, Lutz e
Dr. Le y. Hinter Heß der Reichsbauernführer Darr S. 5.

6. Standkonzert der Reichswehr, das vom Muſikkorps d
de, 7. Jm Hee rlager der Arbeitsdienſtmänner vor dem Aufmarſch.

nender verſchiedene

Parteiorganiſationen in NürnbergLangwaſſer errichtet wurde. Ein Ueberſichtsbild Pire
in der erſten Reihe (von links) Reichswehrminiſter von Blomberg Miniſterpräſident 9

Das Po
es Infanterie
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